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Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 


{ Geſchüfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Veſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Briet, und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Oſtmärki che Tageszeitung 


| Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 


. 


A 


2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 


Zus 
N 


Thorn, Sonnabend den 20. April 1912. 


30. Jahrg. 


„Er. 
Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Stolonelgeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (Gür amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plaßz⸗ 
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vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſlet die Beile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermiktlungsſtellen des Jun» und Auslandes. — Anzeigen 


S = } 
nnabme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben, 
(Thorner Prene) | Ab É E EE 
Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Verantworllich für bie Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleikung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die „Anentwegten“. 

Der freiſinnige Renommierhandwerker Abg. 
Bartſchat hat dieſer Tage in Königsberg in 
einer Handwerkerverſammlung eine Rede ge⸗ 
halten, die ſich letzten Endes darſtellt als eine 
glatte Desapourierung der weſentlichſten 
Grundſätze, die bisher vom Freiſinn in der 
Handwerkerpolitik beobachtet worden ſind. 


Herr Bartſchat tritt zunächſt einmal für die 
Aufhebung des § 100g, der bekanntlich den 
Zwangsinnungen die Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
preiſen verbietet, in dem Sinne ein, 
daß es ſich bei der Feſtſetzung von Mindeſt⸗ 
preiſen nur um gleichwertige und gleichartige 
Lieferungen handeln ſoll. Etwas weitergehen: 
des iſt auch ſelbſtverſtändlich von keinem ernſt⸗ 
haften Mittelſtandspolitiker jemals verlangt 
worden, vielmehr haben ſich alle Freunde der 


Aufhebung des § 100g auf den Standpunkt des 


geſchäftsführenden Ausſchuſſes des deutſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertages in Han⸗ 
nover geſtellt, der dem Paragraphen folgende 
Faſſung geben möchte: „Die Innung darf ihre 
Mitglieder in der Feſtſetzung der Preiſe ihrer 
Waren oder Leiſtungen nur inſoweit beſchrän⸗ 
ken, oder überwachen, als es ihr überlaſſen iſt, 
für gleichartige Waren oder Leiſtungen Min⸗ 
deſtpreiſe oder Lohnſätze feſtzuſtellen uſw.“ 
Nichtsdeſtoweniger hat der Freiſinn bis dato 
alle dieſe Anregungen mit den unhaltbarſten 
Argumenten bekämpft und der Beſeitigung des 
§ 100g in feiner gegenwärtigen Geſtalt un: 
dauernd Widerſtand geleiſtet. Es bleibt alfo; 
vorausgeſetzt, daß es Herrn Bartſchat mit der 
Propagierung dieſer Forderung ernſt iſt, nur 
die Annahme übrig, daß er das Verfehlte der 
Haltung ſeiner Partei erkannt und ſich demzu⸗ 
folge auf einen von dem des übrigen Frei⸗ 
finns abweichenden Standpunkte geſtellt hat. 
Dasſelbe trifft, nur noch unverkennbarer, auf 
feine Stellungnahme zur Frage der Sicherung 
der Bauforderungen zu, über die er ih laut 
Bericht der „Königsberger Hartungſchen Zei⸗ 
tung“ folgendermaßen geäußert hat: „Das Ge⸗ 
ſetz zur Sicherung der Bauforderungen ſei 
immer noch ein Heft ohne Klinge, da der wich⸗ 
tige zweite Teil des Geſetzes, der die Eintra⸗ 
gung einer Sicherheits⸗-Bauhypothek vorſteht, 
noch nicht durch königliche Verordnung erlaſſen 
worden ſei. Das werde aber vom ganzen 
Handwerk gefordert.“ Das wird vom ganzen 
Handwerk genau ſo gefordert, wie es vom 
ganzen Freiſinn mit aller Entſchiedenheit be⸗ 
kämpft worden iſt. Wir würden in der Durch⸗ 
führung des Geſetzes ohne jeden Zweifel [don 
ganz erheblich weiter ſein, wenn die Parteien 
rechtzeitig den Regierungen in voller Einmü⸗ 
tigkeit ihre entſprechenden Forderungen vorge⸗ 
tragen hätten, d. h. wenn nicht vor allem der 
Freiſinn in ſeinem öden Doktrinarismus auch 
hier wieder jahrzehntelang abſeits geſtanden 
hätte. Am 22. Januar 1896, als im Reichs⸗ 
tage mehrere Reſolutionen zur Verhandlung 
kamen, die ſich mit der vorliegenden Materie 
beſchäftigten, hat der Freiſinn durch den 
Mund des Abgeordneten Dr. Pachnicke recht 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß er grundſätz⸗ 
lich einem geſetzgeberiſchen Eingreifen im 
Sinne der Sicherung der Bauforderungen ab⸗ 
hold ſei. Herr Pachnicke ſagte damals laut 
amtlichem Stenogramm: „Es iſt doch etwas 
außergewöhnliches, was hier verlangt wird, 
nichts, was ſich ſo ohne weiteres von ſelbſt ver⸗ 
ſteht. Sie verlangen, daß der Staat bei Er⸗ 
füllung eines Privatvertrages auf die Seite 
eines der beiden Kontrahenten tritt. Eine 
ſolche Sicherheit, die jedem die Erfüllung von 
Privatverträgen garantiert, haben wir noch 
nicht einzuführen vermocht und werden wir 
nicht einführen können. Wer ſichert — frage 
ich weiter —, abgeſehen von dem Arbeiter, 
dann die kleineren — am Ende iſt auch noch 
der größere erwähnenswert —, die Kapita⸗ 
Dien (1) dagegen, daß fie bei dieſer Ordnung 
der Dinge nicht etwa zu Schaden kommen.“ 
Und Dr. Pachnickes Weisheit letzter Schuß war 
folgende von reinſtem Mancheſtertum getra⸗ 
gene Außerung: „Das beſte Mittel iſt noch 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlaugte Manuſkriple nur 
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immer dies: der einzelne mag ſich vorjehen, 
er gebe Kredit nur demjenigen, der des Kie- 
dits würdig iſt, dann iſt er am ſicherſten be⸗ 
wahrt und behütet. (Bravo links.) 

Sollte es Herrn Bartſchat, von dem wir 
einmal annehmen wollen, daß er nicht etwa 
nur aus agitatoriſchen Rüchſichten mittelſtands⸗ 
freundliche Forderungen erhebt, gelingen, ſei⸗ 
nen Einfluß auf den Linksliberalismus in den 
oben bezeichneten Fragen zur Geltung zu brin⸗ 
gen, ſo würde ſich darüber niemand mehr 
freuen als wir ſelbſt. Allein wir glauben 
nicht recht daran, daß ſich beim Freiſinn, der 
ſich auf ſeine „Unentwegtheit“ bei jeder 
paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit ſo viel 
zugute tut, tatſächlich eine ernſte Wandlung in 
der Beurteilung der Exiſtenzfragen des Hand⸗ 
werks in abſehbarer Zeit vollziehen wird. 
Sollte es aber wider Erwarten trotzdem der 
Fall ſein, ſo würde dennoch klar zutage liegen, 
daß er hierzu erſt von den Parteien der Rech⸗ 
ten ſowie von den rechtsgerichteten wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Organiſationen des Mittel⸗ 
ſtandes getrieben und gedrängt worden wäre. 


Politiſche Tagesſchau. 
Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem 
Könige von Griechenland. 
Kaiſer in griechiſcher 


Der Marine⸗ 


uniform begab ſich am Mittwoch Nachmittag 


mit dem Prinzen, den Prinzeſſinnen und Ges 
folge im Automobil nach der Stadt Korfu 
und ging in das königliche Palais, wo die 
Herrſchaften von der Teraſſe aus zuſammen 
mit der Kronprinzeſſin von Griechenland das 
Einlaufen des griechiſchen Kreuzers „Georgios⸗ 
Aweroff“ beobachteten, der den König und 
den Kronprinzen von Griechen⸗ 
land an Bord hatte. An der königlichen 
Landungsſtelle hatten ſich die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, das 
Offizjerkorps und die Geiſtlichkeit eingefunden, 
ebenſo der Geſandte Freiherr v. Wangenheim 
und der deutſche Konſul Spengelin. Vereine 
und Schulen mit Fahnen und Muſik bildeten 


Spalier von der Landungsſtelle bis zum 


Palais. Der Kaiſer und die genannten 
Herrſchaften erſchienen daun ebenfalls an der 
Landungsſtelle. Der König und der Kron⸗ 
prinz von Griechenland gingen an Land und 
wurden vom Kaifer auf das herzlichſte be- 
grüßt. Nachdem der König ſodann die 
Huldigung der Behörden entgegengenommen 
hatte, ſchritten der Kaiſer, der König und 
die anderen Fürſtlichkeiten zu Fuß zum 
Palais hinauf. Inzwiſchen war die königliche 
Jacht „Amphitrite“ eingelaufen mit der 
Königin, der Prinzeſſin Maria und den 
Prinzen Andreas und Nikolaus an Bord. 
Der Kaiſer und der König halten ſich wieder 
zur Landungsſtelle begeben. Der Kaiſer ge: 
leitete die Königin am Arm zum Palais 
und begab fidh ſpäter nach dem Achilleion. 

Die Erhöhung der Mannſchaftslöhne. 

Bei den Beſprechungen der Wehrvorlagen 
in der Preſſe iſt mehrfach behauptet worden, 
daß die verſprochene Erhöhung der Mann⸗ 
ſchaftslöhnung nicht vorgeſehen fei. Tat⸗ 
ſächlich ſind vom Jahre 1913 ab aus Anlaß 
der Erhöhung der Mannſchaftslöhnung jähr⸗ 
lich rund 15 Millionen Mark für das Reichs⸗ 
heer und entſprechende Beträge für die Flotte 
in Ausſicht genommen. Die Erhöhung der 
Mannſchaftslöhne foll, wie ſich aus den Bor- 
N ergibt, vom 1. April 1913 ab ein: 
reten. 


Zur Aufhebung der ſogen. Liebesgabe. 

Die Württembergiſche Regie⸗ 
rung hat, wie der ſchwäbiſche „Merkur“ 
mitteilt, im Bundesrate gegen die Auf⸗ 
hebung der ſogen. Liebesgabe geſtimmt, weil 
dadurch die württembergiſchen Brenner ſchwer 
geſchädigt würden. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus 
iſt am Donnerstag nach den Oſterferien 
wieder zuſammengetreten. Zu Beginn der 


Sitzung ſprach der Präſident die Teil⸗ 
nahme des Hauſes an dem Unglück der 
„Titanic“ aus. Die Abgeordneten hörten 
ſeine Rede ſtehend an. Nach Schluß der⸗ 
ſelben rief der Abgeordnete Biankini: 
„Sie vergaßen das große Unglück in 
Kroatien. Deſſen ſollten Sie auch ge: 
denken!“ (Unruhe.) Unter dem Einlauf be⸗ 
fanden ſich drei Interpellationen der 
Südflaven, der Tſchechen und der deutſchen 
Sozialdemokraten, in denen gegen die Gus: 
pendierung der Verfaſſung in Kroatien 
in ſcharfer Weiſe Proteſt eingelegt wird. — 
Noch am Donnerstag kam es zu Kroaten: 
debatten. Ju der erſten Leſung der 
Dienſtpragmatik erhob Abgeordneter Dr. 
Dulihic ſcharfen Proteſt gegen die Gus- 
pendierung der Verfaſſung in Kroatien und 
erklärte, die magyariſche Oligarchie habe da⸗ 
mit einen Bubenſtreich gegen das kroatiſche 
Volk, die Dynaſtie, das öſterreichiſche Parla⸗ 
ment und die ganze Monarchie ausgeführt. 
(Zuſtimmung bei den Südfſlaven.) Miniſter⸗ 
präſident Graf Stürgkh beantwortete 
ſodann die Interpellation über die Aufhebung 
der Verfaſſung in Kroatien. Er proteſlierte 
zunächſt entſchieden dagegen, daß Vertreter 
der Krone in der ſozialdemokratiſchen Inter⸗ 
pellation in die Diskuſſion gezogen würden, 
und erklärte, er verkenne nicht, daß die Vor⸗ 
fälle in Kroatien über die Grenze dieſes Ge- 
bietes hinaus, namentlich bei den das öſter⸗ 
reichiſche Staatsgebiet bewohnenden ſtamm⸗ 
verwandten Völkern, lebhafte Teilnahme er⸗ 
weckten. Es handle ſich aber um inner⸗ 
politiſche Maßnahmen in einem mit Ungarn 
in einem ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe ſtehen⸗ 
den Staatsgebiet, welche der Einflußnahme 
der öſterreichiſchen Regierung entrückt ſeien. 
Mit dieſem Vorbehalte dürfte jedoch erwogen 
werden, inwieweit eine länger andauernde 
Außerkraftſetzung der Verfaſſung innerhalb 
eines wichtigen Teiles der Monarchie geeignet 
fein könnte, eine Rückwirkung auf den politi- 
ſchen Naturaliſationsprozeß in Bosnien und 
der Herzegowina, welchen vor Hemmungen 
zu bewahren ein Lebensintereſſe Oſterreich⸗ 
Ungarns bedeute, ſowie auf nahegelegene 
auswärtige Intereſſen der Monarchie aus zu⸗ 
üben. Die Feſtſtellung ſolcher den Intereſſen 
der Monarchie abträglichen Rückwirkungen 
könnte der Regierung die Nötigung aufer⸗ 
legen, im Rahmen ihrer Kompetenz für die 
Wahrung dieſer Intereſſen einzutreten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Schon heute könne aber aus 
eben denſelben Geſichtspunkten der Hoffnung 
Ausdruck gegeben werden, daß es den Be: 
mühungen der für die Verwaltung Kroatiens 
verantwortlichen Faktoren gelingen werde, 
Mittel und Wege zu finden, damit Kroatien 
wieder in den Genuß voller Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit gelangen könne. Die Ausführungen 
des Miniſterpräſidenten wurden durch Außer 
rungen lebhaften Beifalls und lebhafter Bu- 
ſtimmung aufgenommen. 
Zur ungariſchen Kriſis. 

In der Donnerstagſitzung des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes teilte Miniſter⸗ 
präſident Graf Khuen⸗Hederbary mit, 
daß das Kabinett ſeine Demiſſion gegeben 
habe und dieſe vom Kaiſer angenommen 
worden ſei. Hierauf wurden die Sitzungen 
des Abgeordnetenhauſes bis zur Beendigung 


der Kriſe vertagt. 


Zu der Spionageangelegenheit Zimmerle 
wird aus Toulon weiter gemeldet, daß 
auch bei mehreren Arſenalarbeitern, die im 
Schiffsbau beſchäftigt ſind, Hausſuchungen 
vorgenommen wurden. Eine weitere Ver⸗ 
haftung ſoll unmittelbar bevorſtehen. 


In der Mongolei, 


die ſich von China getrennt hat, nimmt 
Rußland feinen Vorteil wahr. — In Urga 
ift eine ruſſiſch mongoliſche Geſellſchaft zum 
Zwecke der Errichtung eines Warendepots 
zum kommiſſionsweiſen Verkauf von Waren 
ruſſiſcher Fabrikanten an verſchiedenen Orten 
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zurückgeſchickt, wenn das Poſigeld für die Rückſendung beigefügt ift. ; 


der Mongolei gegründet worden. Unter den 
Gründern befinden ſich fünf mongoliſche 
Miniſter. — Wie der Petersburger „Tele⸗ 
graphen-Agentur“ aus Urga gemeldet wird, 
telegraphierte Juanſchikai der mongoliſchen 
Regierung, er lehne die Einmiſchung von 
Mittelsperſonen in den mogoliſch⸗chineſiſchen 
Streit ab. Er forderte den Hututcha auf, 
der Unabhängigkeit zu entſagen, und teilte 
ihm mit, er habe zu Verhandlungen Bevoll⸗ 
mächtigte nach Urga entſandt. Die mongoli⸗ 
ſche Regierung iſt nach wie vor nicht ge⸗ 
neigt, mit China unmittelbar zu verhandeln. 


Der Großweſir Said Paſcha, 
der beinahe drei Monate krank war, ift am 


Mittwoch vom Sultan in Audienz empfangen 
worden. 


Amerikaniſche Geſetzgebung gegen den 
Terminhandel. 

Das Kongreßkomitee für Ackerbau beſchloß 

trotz der Oppoſition der Handelskammern 

über die Geſetzvorlage, welche die Termins- 

ſpekulation in Baumwolle und Getreide ver⸗ 

bietet, günſtig zu berichten. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 18. April 1912. 
— Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke ift vom Urlaub nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. ; 
— Bürgermeiſter Lindemann aus Kiel 
wurde bei der Bürgerſchaftswahl mit 7000 
Stimmen zum Oberbürgermeiſter von Kiel 
gewählt. e OAA Gi 3 
— Aus der Landeskirche ausgetreten find 
in Hamburg mehr als 20 Volksſchullehrer 
unter Führung des Rektors Guſt. Höft. 


Georg von Bayern hielten heute, von Kuf⸗ 
ſtein und Roſenheim kommend, um 
11¼ Uhr ihren feierlichen Einzug in Mün- 
chen. ; 


Die ſüdweſtafrikaniſchen 
Dlamanten. 


In Gegenwart des Gouverneurs v. Schuck⸗ 
mann, ſowie anderer zahlreicher Südweſtafrikaner, 
darunter des Farmers Schmidt aus Lüderitzbucht, 
hielt Mittwoch Abend in einer vom deutſch⸗natio⸗ 
nalen Kolonialverein Berlin veranſtalteten 
öffentlichen Verſammlung Kaufmann Karl Bö⸗ 
dicke⸗Hamburg einen überaus intereſſanten 
Vortrag über die „ſüdweſtafrikaniſchen 
Diamanten und die Regie“. Der Vortrag 
erregte umſomehr Intereſſe, als die Budget- 
lommiſſion des Reichstages ſich in dieſer Woche 
venfalls mit dieſer Frage beſchäftigen wird und da 
gerade jetzt, wo der neue Vertrag mit den drei 
Antwerpener Firmen abgeſchloſſen wurde, dieſe 
Frage hochaktuell iſt. Der Vortragende führte aus: 
Seit Beginn der Funde im Jahre 1908 war das 
ſchwierigſte Problem das der Verwertung der Dia⸗ 
manten. Während das Groß der britiſchen Süd⸗ 
weſtafrikaner ſich zu der de Beers Company ver⸗ 
einigte, wurde die deutſche Förderung durch die 
Regie zwangsweiſe zu einer gemeinſamen Verkaufs⸗ 
organiſation zuſammengeſchloſſen. Es iſt ja angu- 
erkennen, daß durch das ſchnelle Eingreifen des da⸗ 
maligen Kolonial⸗Staatsſekretärs Dernburg eine 
Zerſplitterung der Kräfte verhütet wurde, aber es 
iſt zu bedauern, daß die Förderer ſelbſt aus der 
Verwaltung der Regie gänzlich ausgeſchaltet wur⸗ 
den. Die Folge davon iſt die heute gänzlich zer⸗ 
fahrene Situation, ja noch mehr, dem Reiche find 
mehrere Millionen dadurch verloren gegangen. Es 
konnte ja nicht anders ſein; denn in der Regie ſaß 
nicht ein Fachmann. Auch unter den Gründern der 
Regie, der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
und 16 weiteren Banken, der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft für Südweſtafrika und der Gideongeſell⸗ 
ſchaft, befindet ſich keine einzige Diamantengeſell⸗ 
chaft. Die Herren des Aufſichtsrats der Regie 
haben noch nie einen rohen Diamanten geſehen. 
Der Redner ſchilderte dann eingehend die Lage der 
Lüderitzbuchter Förderer, die von der Regie direkt 
chikaniert würden. Nach Anſicht der Lüderitzbuchter 
übertrug die Regie die Verwaltung des Vermögens 
der Förderer an fremde Perſonen, die ohne Kon⸗ 
trolle mit dem Gut der Förderer nach Belieben 
"alten, ohne auch nur einen geringen Nachweis 
von Sachkenntnis erbracht zu haben. Wenn auch 
die Beteiligung der Hochfinanz bei der Regie durch⸗ 
aus erwünſcht iſt, ſo muß doch neben ihr auch den 
Förderern ein angemeſſener Anteil an der Ver⸗ 
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waltung ihres Eigentums eingeräumt werden. Das 
iſt nur durch eine gemeinſame Verkaufsorganiſation 
möglich. Lediglich die Perſonenfrage hat ja auch 
ſeinerzeit Dernburg veranlaßt, die Förderer bei der 
Regie zu übergehen. Heute würde es aber ohne 
weiteres möglich ſein, den Förderern einen Ein⸗ 


fluß einzuräumen und den Ausſchuß aus fach⸗ 
kundigen Mitgliedern zuſammenzuſetzen. Der Re⸗ 


gie wäre es durch kluges Verhalten möglich ge⸗ 
weſen, die anfängliche Abneigung der Förderer zu 
überwinden und ihr Vertrauen zu gewinnen. Leider 
hat ſie nichts getan. Vielmehr hat der Vorſtand 
durch ungewöhnliche Schroffheit und Abweiſung 
jelbſt beſcheidener Wünſche der Förderer den Ab⸗ 
ſtand nicht nur zur Kluft erweitert, ſondern ſogar 
ehemalige Freunde der Regie zu Feinden gemacht. 
Die von den Fachleuten teils bekämpfte, teils be⸗ 
lächelte Verkaufsmethode der Regie hat das Miß⸗ 
trauen verſtärkt. Vor der Regie ſetzten die Förderer 
ihre Teile ſelbſt teilweiſe in Kapſtadt, London, 
Amſterdam, Hanau ab, teilweiſe an die de Beers⸗ 
Company, teilweiſe durch Vermittelung Hamburger 
Exporteure direkt an Händler und Juweliere. Es 
it ſelbſtverſtändlich, daß die Förderer, die ja im 
Handel Dilettanten ſind, ſchlechte Preiſe erzielten. 
Die Förderer nahmen jeden Preis an, da ſie Be⸗ 
triebskapital brauchten. Andererſeits waren auch 
die Käufer genötigt, den Förderern niedrige Preiſe 
zu bieten, da die Diamanten unſortiert übernommen 
werden mußten und in einer Lieferung oft Steine 
enthalten waren, die für den Käufer unverwertbar 
waren. Trotzdem erzielten die Produzenten ſehr 
reſpektable Durchſchnittspreiſe. Die Diamantenregie 
verſchleuderte aber die Diamanten, das Vermögen 
der Förderer, zu Spottpreiſen. So kam es, daß 
unter der heutigen Regieleitung die Preiſe für Dia⸗ 
manten bedeutend heruntergingen. Eine Londoner 
Geſellſchaft, die ſich erbot, die deutſche Produktion zu 
einem Durchſchnittspreis von 30 Mark pro Karat 
zu kaufen, zu einer Zeit, als die Regie 23 bis 25 
Mark erzielte, wurde rundweg abgewieſen. Darauf 
erbot ich mich, ſo fuhr der Redner fort, der ich da⸗ 
mals vollkommener Ignorant im Diamantenverkauf 
war, eine Partie im Werte von rund 150 000 Mark 
zu verkaufen. And ich ſchlug die Regie um 19 Proz. 
Weiterhin machte ich folgendes Anerbieten: Ich 
übernehme die Geſamtförderung Südweſtafrikas zu⸗ 
nächſt für ein halbes eventl. für ein ganzes Jahr. 
zu einem weit höheren Preiſe, als ihn die Regie 
erzielte. Außerdem erbot ich mich, einen deut⸗ 
chen Diamantenmarkt in Hamburg zu 
ſchaffen. Die Regie lehnte aber dieſes Anerbieten 
ohne Angabe von Gründen ab, trotzdem ich eine 
Sicherheit von 3 Millionen bot und trotzdem ich 
der Regie 10 Prozent über die Antwerpener Preiſe 
bot. Die Reflektanten, die ſich an die Regie wand⸗ 
ten, wurden meiſt in ſehr kränkender Form abge⸗ 
wieſen. Es liegt auf der Hand, daß die Regie die 
Intereſſen des Antwerpener Konſortiums förderte 
und nicht die Lüderitzbuchter Intereſſenten. Den 
Gipfel erreichte das Verhalten der Regie bei Er⸗ 
neuerung des Vertrages. Mit großem Eifer haben 
der jetzige Kolonialſtaatsſekretär und ſeine Räte 
ſich dem Studium des Diamantenmarktes gewid⸗ 
met. Und ich zweifele nicht, daß ſie Einblicke in die 
Verhältniſſe und allgemeine Kenntniſſe erworben 
haben. Ob es ihnen aber gelungen iſt, in die ver⸗ 
ſchlungenen Pfade des Diamantenhandels einzu- 
dringen, das halte ich bei dem weſentlich kauf⸗ 
männiſchen Charakter dieſer Frage und der nicht⸗ 
kaufmänniſchen Vorbildung dieſer Herren für recht 
zweifelhaft. Immerhin war die Situation vor Er⸗ 
neuerung des Vertrages ſo, daß Hoffnungen vor⸗ 
handen waren, daß das Hanauer Konſortium und 
das engliſche Syndikat endlich zur Konkurrenz zu⸗ 
gelaſſen werden. Jedoch der Staatsſekretär denkt 
und der Leiter der Regie lenkt. Aus irgend welchen 
Gründen konnte der Staatsſekretär erſt am 25. 
März die Reflektanten zur Abgabe von Offerten 
auffordern. Es handelt ſich um ein Projekt von un⸗ 
gefähr 20 Millionen, und da kann man natürliez 
eine Offerte nicht aus den Armeln ſchütteln. Denn⸗ 
noch wurden die Offerten für den 29. März einver⸗ 
langt. Um dieſe Zeit weilten ſchon ſeit 8 Tagen 
drei Antwerpener Herren in Berlin und am 26. 
März war der Vertrag zwiſchen Regie und Ant⸗ 
werpener Monopoliſten vorbehaltlich der Zuſtim⸗ 
mung des Staatsſekretärs abgeſchloſſen. Die Ha⸗ 
nauer, Hamburger und Londoner wurden vom Ko⸗ 
Iontelamt an die Regie verwieſen. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Hanau und der ſtellvertretende 
Vorſitzer der Handelskammer Hanau wurden vom 
Vorſitzer des Aufſichtsrats zwar empfangen, aber 
De wurden in ſehr ſchroffer Form angeſprochen und 
nach wenigen Minuten ließ man ſie ſtehen. Durch 
dieſen Vertrag hat das deutſche Kolonialamt die 
Antwerpener Leute zu den potenteſten Händlern auf 
dem kontinentalen Diamantenmarkt gemacht. Ja 
noch mehr. Die belgiſchen Schleifer ſind dadurch in 
die Lage verſetzt worden, ihre Betriebe und damit 
die Zahl ihrer Arbeiter zu vergrößern. Und in 
kurzer Zeit iſt die Zahl der belgiſchen Schleifer um 
4000 geſtiegen. Zur Beſchwichtigung der Hanauer 
Schleifer hat man ihnen etwas erzählt von Rabatt, 
den man ihnen beim Kauf von deutſchen Diamanten 
einräume. Man hat aber dem deutſchen Michel nur 
eine wächſerne Naſe gedreht. Der Redner präzi⸗ 
ſierte ſeine Forderungen dahin, daß die Regie an⸗ 
gehalten werde, bei jeder neuen Vergebung die 
Konkurrenz zuzulaſſen und daß die Geſchäftsführung 
der Regie branchekundigen Vertretern der Förderer 
übertragen werde, nachdem es leider nicht mögli 
fei, die Regie, die noch bis zum 1. März 1915 läuft, 
aufzulöſen. — Nach einer eingehenden Debatte, 
in der u. a. gefordert wurde, daß die Regie durch 
Reichsgeſetz aufgehoben werde, und in der er⸗ 
wähnt wurde, daß durch die cee an die 
Antwerper 8 art den deutſchen Arbeitern 
jährlich 12 bis 15 Millionen Mark an Arbeitslöhnen 
entgehen, wurde die Verſammlung in ſpäter Mitter⸗ 
nachtsſtunde geſchloſſen. 


Arbeiterbewegung. 


Der ſeit dem 27. November 1911 beſtehende 
Streik der Chauffeure in Paris if 
beendet. 


Der italieniſch⸗kürkiſche Krieg. 


Angriff der italieniſchen Flotte auf die Dardanellen? 
8 Die Italiener ſcheinen mit den angekündigten 

perationen gegen die Dardanellen nunmehr be⸗ 
gonnen zu haben. Ein Londoner Telegramm 
meldet, daß Kanonendonner am Eingang der Dar⸗ 
danellen gehört wird. Es verlautet, daß ein An⸗ 
griff der Italiener ſtattfinde, doch ijt es unmöglich 
etwas Gewiſſes zu erfahren. — Die „Agence Savas“ 


meldet aus Konſtantinopel, daß die italieniſche 
Flotte bei Kumkaleſt am Eingang der Dardanellen 
eingetroffen ſei. Ein italieniſchen Schiff ſoll ge⸗ 
ſunken ſein. 

Aus Athen wird der „Agence Havas“ gemeldet: 
Zwei ſtarke italieniſche Marinediviſionen, von de⸗ 
nen jede aus zwölf Einheiten zuſammengeſetzt war, 
fuhren, die eine morgens, die andere abends, vor der 


Inſel Skyros vorbei und wandten ſich dann nach 


Norden. Donnerstag Morgen 8 Uhr kamen vor 
Rhodos vier italieniſche Kreuzer an, von denen 
zwei dicht vor der Stadt vorbeifuhren und ein 
Schiff, das zwiſchen Rhodos und Rumelien ver⸗ 
kehrt, anhielten. Sie durchſuchten das Schiff, ließen 
es aber dann ungehindert ſeinen Weg fortſetzen. 

Nach einer in Konſtantinopel verbreiteten Nach⸗ 
richt ſind Donnerstag früh 27 italieniſche 
Kriegsſchiffe am Eingang der Darda⸗ 
nellen erſchienen und haben das Bom⸗ 
bardement auf die Feſtung Kumkaleſi er- 
öffnet. Ein aus der Feſtung abgefeuertes Ge⸗ 
e ſoll ein italieniſches Kriegsſchiff getroffen 
haben. 

Lloyds meldet aus Tenedos vom Donnerstag 
Nachmittag 4 Uhr 30 Minuten: Eine italieniſche 
Flotte, die aus etwa 15 Schiffen beſtand, iſt, von 
Imbros kommend, geſichtet worden. Man hörte hin 
und wieder Kanonenſchüſſe. 


Das türkiſche Parlament 


ift am Donnerstag Nachmittag feierlichſt er⸗ 
öffnet worden. Zugegen waren der Sul⸗ 
tan, der Thronfolger, zwei Prinzen, das 
diplomatiſche Korps, die Miniſter, die Würden⸗ 
träger und ungefähr 100 Deputierte. Auch 
faſt alle Senatoren wohnten der Eröffnung 
bei. Der Großweſir verlas die Thron⸗ 
rede, welche außer der inneren Politik und 
den Vorfällen in Kreta und an der perſiſchen 
Grenze folgendes beſagt: Der zu Unrecht 
und im Gegenſatz zu den Verträgen von 
Italien begonnene Krieg dauert trotz des 
allſeitig geäußerten Wunſches nach Frieden 
an. Auch wir wünſchen den Frieden. Aber 
kein anderer Friede kann den Krieg 
beenden als der, welcher unſere 
Spuverämitätsredte tatſächlich un: 
verſehrt aufrecht erhält, — Die Thron: 
rede erinnert an die Differenzen zwiſchen dem 
letzten Parlament und der Regierung, welche 
die Auflöſung der Kammer nötig machten. 
Die Wahlen ſeien verfaſſungsmäßig vor 
ſich gegangen. Die Thronrede fordert die 
Deputierten auf, ihre Tätigkeit hauptſächlich 
auf die Vollendung der Verfaſſungsreviſion 
und das Studium der Geſetzesvorlagen, 
welche dem Parlament zugehen würden, zu 
richten. Die Thronrede ſetzt auseinander, 
daß, um die Wiederbelebung von Handel, 
Induſtrie und Landwirtſchaft zu verwirklichen 
und dem Reiche die abfolute Sicherheit und 
die Anwendung des Prinzips der Gerechtig⸗ 
keit und Gleichheit zu gewährleiſten, eine 
Spezialkommiſſion unter dem Miniſter des 
Innern nach Rumelien geſchickt werden foll, 
welche die lokalen Bedürfniſſe feſtſtellen und 
an Ort und Stelle ohne Verzug die Map- 
nahmen treffen ſoll, die geeignet ſind, die 
Bevölkerung zufrieden zu ſtellen. Die als 
notwendig erkannten Reformen ſeien in 
Vorbereitung. Ahnliche Kommiſſionen würden 
entſandt werden, um die Bedürfniſſe der 
anderen Provinzen zu ſtudieren. Die Thron⸗ 
rede fährt dann fort: Die Demenfrage, 
die ſo viele Jahre Blutvergießen hervor⸗ 
gerufen hat, iſt zum guten Ende geführt. 
Dank den weiſen Maßnahmen und militäri⸗ 
ſchen Anordnungen des 
Idzet Paſcha find Ordnung und Ruhe wieder⸗ 
hergeſtellt. Es ſind gleichfalls militäriſche 
Vorkehrungen getroffen worden, um die Ord⸗ 
nung auch in Aſſir wiederherzuſtellen. Das 
verbrecheriſche Attentat, dem Fürſt Ko» 
paſſis, ein treuer, ausgezeichneter Beamter, 
zum Opfer gefallen iſt, hat uns tief bewegt. 
Was Kreta anbetrifft, ſo haben England, 
Frankreich und Rußland verſichert, daß ſie 
darin einig ſeien, die Souveränitätsrechte der 
Türkei über die Inſel aufrechtzuerhalten, und 
daß fie keine dieſen zuwiderlaufende Hand: 
lung dulden werden. Die Regierung wird 
ſich beeilen, je nach den Ereigniſſen die zur 
nachdrücklichen Verteidigung unſerer Rechte 
geeigneten Maßnahmen zu ergreifen. — Die 
Rede behandelt dann die ſehr befriedigenden 
Fortſchritte im Heere und drückt den 


ch Wunſch aus, daß das Heer die nötigen 


Rüſtungen erhalte, um den höchſten Grad 
der Vollendung zu erreichen. Dieſe An⸗ 
ſtrengungen hätten kein anderes Ziel, als die 
Aufrechterhaltung und Verteidigung der 
Rechte des Landes. In der perſiſchen 
Grenzfrage iſt eine gemiſchte Kommiſſion 
eingeſetzt worden, um die gegenſeitigen Rechte 
feſtzuſtellen. Wir wünſchen, daß ein Ein⸗ 
verſtändnis erreicht wird. Wenn ein ſolches 
nicht zuſtande kommt und einige Punkte 
ſtrittig bleiben, werden dieſe dem Schieds⸗ 
gericht im Haag unterbreitet werden, deſſen 
Spruch natürlich ausgeführt würde. Die 
Thronrede empfiehlt ernſtlich allen, einig zu 
ſein und die Intereſſen des heiligen Vater⸗ 
landes über alles zu ſetzen. 


Provinzialnuachrichten. 
Eydtkuhnen, 18. April. (Die Verhaflung des könig⸗ 


lichen Grenzkommiſſars Dreßler in Wirballen ift nach 
Meldung der Bertersburger Telegraphenagentur unter 
dem Verdacht der Spionage erfolgt. 


Generalſtabschefs N 


Mrotſchen, 18. April. (Doppelſelbſtmord.) Der 
frühere Beſitzer der königlichen Domäne Herzfelde 
bei Mrotſchen, Zimmermann, hat ſich heute Vor⸗ 
mittag 10 Ahr erſchoſſen, und ſeine Frau ſich ver⸗ 
not aus Gram darüber, weil ihm u. a. heute 
zwangsweiſe zwei Hengſte verkauft werden ſollten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. April 1912. 

— (Der Automobilverkehr in Oſi⸗ und 
Weſtpreußen) zeigt im Jahre 1911 einen erſtaun⸗ 
lichen Auſſchwung. Neben Brandenburg und Pommern 
weiſen unſere Provinzen den größten Zuwachs in der 
Zahl der Automobile auf. Er beträgt für Oſtpreußen 
85, für Weſtpreußen 28,2 Prozent, womit Oſtpreußen 
auch noch vor Pommern an zweiter Stelle ſteht. Da⸗ 
gegen vermehrte ſich im Jahre 1910 die Zahl der Auto⸗ 
mobile in Oſtpreußen nur um 13,7 Prozent, während 
fie in Weſtpreußen um 4 Prozent abnahm. Im gan⸗ 
zen gibt es in Oſtpreußen 749, in Weilpreußen 796 
Kraftfahrzeuge, wovon 42 und 37 der Beförderung von 
Laſten dienen. Immer aber ſteht unſer Oſten noch mit 
ſeinem Automobilverkehr unter den preußiſchen Provin⸗ 
zen an letzter Stelle. Von den Perſonenwagen haben 
in Oſtpreußen 7, in Weſtpreußen 6, oon den Laſtwagen 
4 und 2 Motoren von mehr als 40 Pferdeſtärken. Am 
meiſten zugenommen hat die Zahl der für Handels⸗ 
zwecke, insbeſondere als Lieferwagen in den großen 
Städten dienenden Kraftfahrzeuge, von denen es jetzt 
in Oſtpreußen 236 gegen 155 im Vorjahre, in Weſt⸗ 
preußen 329 gegen 243 gibt. An Autodroſchken zählt 
man in Oſtpreußen 31, in Weſtpreußen 60, das iſt faſt 
die doppelte Zahl des vorigen Jahres. Dagegen iſt 
Oſtpreußen mit Sportwagen überlegen, deren es 274 
hat, 45 mehr als zu Anfang 1911, gegenüber 200 in 
Weſtpreußen, wo 30 Stück hinzugekommen ſind. An 
Motorrädern gibt es in Oſtpreußen 188, in Weſtprenßen 
234, ungefähr ebenſoviele wie vor Jahresfriſt. Die 
Zahl der Laftwagen hat fih in Weſtpreußen mehr als 
verdoppelt, in Oſtpreußen auch beinahe um die Hälfte 
vermehrt. Davon finden die meiſten im Handelsge⸗ 
werbe Verwendung, nur je einer für die Landwirtſchaft. 
Nach der Zahl der Laſtwagen ſteht hinter unſeren bei⸗ 
den Provinzen nur noch Poſen zurück, das jedoch nach 
der Geſamtzahl erheblich voraus ift. 

Die Verkaufs vereinigung für 
edle Reit⸗ und Wagenpferde) weſtpr. 
Züchter und Intereſſenten iſt nunmehr 
endgiltig mit dem Hauptſitz in Danzig ins 
Leben getreten. Vorſtands mitglieder find die 
Herren Geſtütsdirektor von Prittwitz und Gaffron⸗ 
Pr.⸗Stargard, Oekonomierat Guſtav Jacobſohn⸗ 
Tragheim, Pferdezuchtinſtruktor Ehlert⸗Danzig und 
Stadtrat Dr. Deichen⸗Danzig. 

— (Thorner Liedertafel.) Am 
Mittwoch fand eine Verſammlung flatt, in der 
folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden. Anſtelle des 
Sommerkonzertes ſoll eine Dampferfahrt nach 
Grabowitz treten, die Mitte Juni ſtattfinden wird; 
ob hierfür ein feltes Liederprogramm aufgeſtellt 
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Das erſte Winter⸗ 
konzert wird am 26. Oktober, der Herrenabend 
am 18. Januar, das Stiftungsfeſt am 1. Februar 
ſtattfinden. An dem Kommers, den die Podgorzer 
Liedertafel morgen, Sonnabend, Abend zur Feier 
ihres 25 jährigen Stiftungsfeſtes veranſtaltet, 
werden ſich Mitglieder der Thorner Liedertafel in 
größerer Zahl beteiligen. 

— (Allgemeiner Lawn Tennis⸗ 
Verein.) Die Übungen ſind geſtern auf der 
Tennisbahn im „Elyſtum“ aufgenommen worden. 
Um den Spielern eine beſſere Ausbildung zuteil⸗ 
werden zu laſſen, wird im Monat Juni ein Trainer 
die Übungen leiten. 

— (Die Übung der Thorner Jugend⸗ 
wehr) (Jungdeutſchland) findet am Sonntag den 21. 
April ſtatt. Die blaue Partei marſchiert pünktlich um 
2 Uhr vom Bismarckdenkmal, die weiße Partei um 2 
Uhr vom Bahnhof Thorn⸗Nord ab. Junge Leute 
zwiſchen 14—18 Jahren, die Nichtmitglieder ſind, ſind 
zur Teilnahme willkommen. 

— (Bezirkswettſpiel.) Sonntag den 21. d. 
Mis. findet das Bezirksſpiel „Preußen“ gegen „Viſtula“ 
in der erſten Klaſſe ftatt. Das Spiel, das auf dem 
Exerzierplatz des Inf.⸗Regts. 21 jenſeits der Weſchſel 
zum Austrag kommt, beginnt nachmittags 3½ Uhr. 
Den Schiedsrichter ſtellt die Sportvereinigung von der 
arwitz. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das in Thorn- 
Mocker, Lindenſtraße, belegene auf den Namen der Bau⸗ 
unternehmer Karl und Emma (geb. Telke) Bohnkeſchen 
Eheleute in Mocker eingetragene Grundſtück, Wohnhaus 
mit Stall, Garten und Hofraum, iſt heute Vormittag 
an Gerichtsſtelle verſteigert. Das Höchſtgebot, 63 100 


Sech 


Mark, gab ab Frau Ida Hopp geb. Telke in Berlin. |, 


Der Zuſchlag wird am 26. d. Mts. erteilt werden. 

— (Ein kleiner Brand) brach am Don⸗ 
nerstag Abend gegen 412 Uhr in der Schloßſtraße 
79 in dem dem Baugeſchäft von Pichert gehörigen 
Stall aus, deſſen Strohdung auf unaufgeklärte 
Weiſe, wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung, 
Feuer gefangen hatte. Nach kurzer Tätigkeit der 
Bn, eingetroffenen Feuerwehr war die Gefahr 

eſeitigt. 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landgerichtsdirektor 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fun- 
eirten die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, 

1. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Anklage 
vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. Wegen 
Diebſtahls angeklagt waren der Fürſorge⸗ 
zögling Paul Luczynski aus Thorn, zurzeit in 
Konitz, der Laufburſche Georg Zebrowski, die 
Schüler Walter Krampitz und Emil Bröcker und der 
Arbeitsburſche Johann Zyminski aus Thorn. Die 
ju 11 0 Diebe haben dem Speicher des Kauf⸗ 
männs O. Gukſch einen Beſuch abgeſtattet. Da 
einer der Haupttäter, der Schüler Bröcker, nicht er- 
chienen war, ſo wurde die Sache vertagt und die 
Vorführung Bröckers zum neuen Termin beſchloſſen. 
— Wegen Sachbeſchädigung hatte ſich in der 
Berufungsinſtanz der Müller Sigismund Raywer 
aus Gr. Rogau zu verantworten. Es war ihm zur 
Laſt geleget, in der Nacht vom 10. zum 11. Dezember 
1911 dem Amtsrat Donner aus Steinau auf deſſen 
eigenem Hofe einen wertvollen Hund erſchoſſen zu 
haben. Der Angeklagte gibt zu, den Schuß getan 
zu haben; er 9275 aber in berechtigter Notwehr 
gehandelt. In der erwähnten Nacht ſei er an dem 
Gehöft des Amtsrats Donner vorbeigefahren, wobei 
ihn ein großer ſchwarzer Hund anfiel. Das Tier 
ließ ſich nicht zurücktreiben, obwohl der Angeklagte 
bereits ſeinen Peitſchenſtock auf ihm zerbrochen hakte 
Als der Hund das Pferd biß, habe er auf ihn ge⸗ 


— 


ſchoſſen. Der Hund habe aufgeheult und fei fort- 
elaufen. Die Beweisaufnahme ergibt, daß dieſe 


arſtellung keinen Glauben verdient. Der Hund 
wurde morgens auf dem Hofe in einer Blutlache 
verendet gefunden. Der Hof iſt mit einem 1,75 m 


hohen Zaun umgeben; ſämtliche Tore waren ge⸗ 
ſchloſſen. it es ſchon unwahrſcheinlich, daß ein 
80 Pfund ſchwerer Hund über eine ſo hohe Mauer 
ſetzen konnte, ſo wäre es einem ſo ſchwer verwun⸗ 
deten Tier ganz unmöglich. Außerdem waren außer⸗ 
halb des Hofes nicht die geringſten Blutſpuren zu 
entdecken. Es war ſomit erwieſen, daß der Ange⸗ 
klagte von außerhalb den auf dem Hofe befindlichen 
Hund aus Bosheit niedergeſtreckt hatte. Die rohe 
Tat wäre wohl ungeſühnt geblieben, wenn nicht 
der Arbeiter Mankowski, der ſich damals mit auf 
dem Fuhrwerk befand, ſich mit dem Angeklagten 
erzürnt und die Sache Herrn Amtsrat Donner ver- 
raten hätte. Das Schöffengericht in Culmſee hatte 
den Angeklagten zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. 
Das Berufungsgericht fand die Strafe durchaus 
angemeſſen und verwarf die Berufung auf 
Koſten des Angeklagten. — Hausfriedens⸗ 
bruch und verſuchter Diebſtahl waren dem 
Schornſteinfegergeſellen Paul Würtz aus Brieſen 
zur Laſt gelegt. Der Angeklagte ſollte ſeine Tätig⸗ 
keit am 24. Januar in Pniwitz ausüben und kam 
auch in das Haus des Kätners Dauter, wo er nur 
die 70jährige Schwiegermutter Dauters antraf. Der 
Angeklagte ging zwar auf den Boden, ſetzte fiH 
aber dort hin, ohne zu fegen. Nach kurzer Zeit lam 
er in die Wohnung und verlangte von der alten 
Frau Wegner eine Gebühr von 25 Pfg., die ihm 
verweigert wurde, da der Beſitzer nicht anweſend 
ſei. Darauf entfernte ſich der Angeklagte. Nach 
einiger Zeit glaubte die Frau Wegner im Neben⸗ 
raum ein Geräuſch zu hören. Sie ging hin und 
fand den Angeklagten neben einem Tiſch eben, 
deſſen Schublade er aufgezogen hatte. Auf die 
Frage, was er hier zu ſuchen habe, ſagte der Ange⸗ 
klagte, er müſſe doch ſehen, ob der Ofen rein ſei. 
Der Aufforderung, ſich zu entfernen, leiſtete der 
Angeklagte keine Folge, ſodaß Frau Wegner ihren 
kleinen Enkel nad) einem Nachbarn um Hilfe ſchickte. 
Erſt bei deſſen Herannahen hielt es der Angeklagte 
für angezeigt, ſich zu entfernen. Es ſtellte ſich ſpäter 
heraus, daß er ein in der Schublade befindliches 
Käſtchen aufgebrochen hatte. Doch fiel ihm kein 
Geld in die Hände, da es Frau Dauter kurz vorher 
herausgenommen hatte. Der Kaſten zeigte ver⸗ 
chiedene Rußflecke, die wahrſcheinlich von den 
ingerabdrücken des Angeklagten herſtammen. Der 
Angeklagte will ſich auf die Tatſachen nicht beſinnen 
können, da er betrunken war. Auch meinte er, daß 
er ab und zu an „ſolchen Anfällen“ leide. Er wurde 
u 1 Monat 1 verurteilt. — Dieb⸗ 
Kant im Rückfalle hatte ſich der vielfach vor⸗ 
beſtrafte Maurer Johann Lewandowski, ohne feſten 
Wohnſitz, zuſchulden kommen laſſen. Der aus der 
Anterſuchungshaft in Strasburg vorgeführte Ange⸗ 
klagte hatte ſich am 9. Januar auf den unver⸗ 
ſchloſſenen Bodenraum des Kaufmanns Anterſtein 
in Eulmſee geſchlichen und verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke des Handlungsgehilfen Piotrowski: İber- 
zieher, Weſte und Hoſe, im Geſamtwerte von 50 Mk. 
geſtohlen. Als er die Treppe hinabgeſchlichen kam, 
wurde er von Anterſtein abgefaßt. Da der Ange⸗ 
klagte bereits einmal in der Irrenanſtalt geweſen, 
o meinte er, könne er den Diebſtahl nur im Zu⸗ 
tande der Unzurechnungsfähigkeit begangen haben. 
Der Gerichtshof hatte aber keinen Anhaltspunkt 
dafür, daß der Diebſtahl ohne Bewußtſein ausge⸗ 
führt wurde, und verurteilte den Angeklagten 
zu 6 Monaten Gefängnis. 

— (Zu dem Schülerſelbſtmord) teilt uns 
Herr Gymnaſialdirektor Dr. Kanter mit, daß der junge 
B. bereits am 30. März d. Is. vom hieſigen Gymna⸗ 
ſium abgegangen war, daher füglich nicht mehr als Se⸗ 
kundaner bezeichnet werden konnte; die Tat ſtehe auch 
in keinem Zuſammenhang mit dem Gymnaſium. 
— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Fahrrad. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 2,56 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 38 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,95 Meter auf 
2,92 Meter gefallen. 


— 


Podgorz, 18. April. (Verſchiedenes) Der Hands 
arbeitsunterricht an der katholiſchen Schule ift Frl. 
Härtel übertragen. — Die Liedertafel feiert am 
Sonnabend und Sonntag im Hotel „Kronprinz“ 
das 25jährige Stiftungsfeſt. — Durch einen Sturz 
die Treppe Co ijt die Arbeiterfrau O. tödlich 
verunglückt. — In der Nacht zum Montag bemerkte 
der Poſten vor der Beſpannungsabteilung des Fuß⸗ 
artillerie- Regiments Nr. 15 im Kantinenkeller 
einen Soldaten, der EI dort zu ſchaffen machte. 
Als der Soldat, der ſich in Unterkleidern befand, 
aus dem Keller herauskam, wurde er vom Poſten 
arretiert und einem Sergeanten übergeben. Letzterer 
übergab den Einbrecher einem Soldaten und begab 
ich zum Offizier, um ſich die Erlaubnis zu holen, 
en Mann in Arreſt oe ren. Als der Sergeant 
zurückkehrte, war der Vogel ausgeflogen und nicht 
mehr aufzufinden. 

Podgorz, 19. April. (Verſchiedenes.) Anläßlich 
der am 24. d. Mits, beginnenden Schießübungen der 
Fußartillerie⸗Regimenter 11, 12 und 2 wird das 
Poſtamt auf dem Schießplatz am 20. d. Mis. er- 
öffnet. Die Verwaltung des Amtes iſt dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Liſtowski übertragen worden. — ver⸗ 
ſetzt ift der Poſtaſſiſtent Bode von Thorn 2 nach 
Podgorz. — Mit dem Bau der Anterkunftsräume 
für die neu eingerichtete Militärſchwimmanſtalt am 
Hauptbahnhof iſt bereits begonnen worden. Es 
werden zwei geräumige Fachwerkgebäude errichtet. 
Die Schwimmbaſſins find noch im Herbſt fertig- 


geſtellt worden. f A 

§ Gurske, 18. April. (Ländliches Jahrmarkts⸗ 
feft) Der vaterländiſche Frauen⸗ Zweigverein für 
die Thorner Stadtniederung veranſtaltet am näch⸗ 
ſten Sonntag 4 Ahr im Roßſchen Gasthaus in Gurske 
zu wohltätigen Zwecken ein ländliches Jahrmarkts⸗ 
feſt, das recht intereſſant zu werden verſpricht. U. a. 
wird ein „Afrikaner“, ein Herr aus Alt Thorn, der 
bei der Landesvermeſſung in Südweſtafrika tätig 
war, ſeine Jagdtrophäen und ſonſtige Sehens⸗ 
würdigkeiten vorführen. — Die Pflasterung des 
Gursker Kirchwegs iſt beſchloſſen worden. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. April. (Die 
Kehrbezirke des Kreiſes ſind vom Bezirksausſchuß 
wie folgt feſtgeſetzt: Kehrbezirk 1, die Amtsbezirke 
Podgorz, Neſſau, Schießplatz, Ottlotſchin und Neu⸗ 
grabia, (wie bisher); Kehrbezirk 2, die Amtsbezirke 
Drewenzgebiet, Leibitſch, Lindenhof, Birkenau, Pa⸗ 
pau, Wolffserbe, Roſenburg und Lulkau; Kehr⸗ 
bezirk 3, die Amtsbezirke Gurske, Böſendorf, Guttau, 
Schönwalde, Rentſchkau, Tannhagen, Wibſch, Birg⸗ 
lau und Luben; Kehrbezirk 4, die Stadt Culmſee 
und die Amtsbezirke Paulshof, Kunzendorf, Stern⸗ 
berg, Seglein, Friedenau und Bildſchön. Für die 
einzelnen Bezirke ſind folgende Bezirksſchornſtein⸗ 
fegermeiſter beſtellt worden: Bezirk 1 Penn in Pod⸗ 
gorz, Bezirk 2 Pawirski in Thorn, Bezirk 3 Black 
in Thorn, Bezirk 4 Bertram in Culmſee. Dieſe 
Einteilung tritt mit dem 1. Mai d. Is. inkraft. 


— 


Eingeſandt. 


Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 


geſetzliche Verantwortung.) 

Die leidige Mülleimerfrage. Mit 
großem Schmerz wird das Thorner Handwerk die 
geſtrigen Erörterungen im Stadtparlament geleſen haben. 
Sind doch die Bedenken und Maßnahmen des Ma⸗ 
giſtrats geradezu ein Schlag ins Geſicht, nicht nur für 
die Klempner und Schloſſer, ſondern für das geſamte 
Thorner Handwerk. Dieſe Maßnahmen zeigen, welche 
hohe Meinung die Herren am grünen Tiſch von der 
Leiſtungsfähigkeit und dem Ehrgefühl der hieſigen Hand⸗ 
werker hegen. Was nützen da die Maßnahmen der 
königl. Staatsregierung, des Oſtmarkenvereins 2c. gegen 
den Abzug der Arbeitskräfte nach Welten, wenn durch 
eine ſolche Praxis der Kommunalbehörden den Hand: 
werkern die Arbeit entzogen, ſie zu Flickſchuſtern 
herabgedrückt werden. Mit großen Koſten werden junge 
Handwerker im Weſten ausgebildet und verpflichtet, 
gewiſſe Jahre in der Oſtmark die erworbenen Kenntniſſe 
zu verwerten. Was Elbinger Handwerker leiſten, wer⸗ 
den Thorner doch wohl mindeſtens auch können und 
wer wollte es den Schloſſern verdenken, wenn ſie die 
ſpäteren Reparaturen der Mülleimer ebenfalls dem El⸗ 
binger Handwerk verbindlichſt überlaſſen. Auch die 
Klempner werden gewiß ausnahmslos ſich dafür bedan⸗ 
ken. Im Punkte des Ehrgefühls werden alle Hand⸗ 
werker gleich denken und handeln und den Verfechtern 
ihrer Intereſſen im Stadtverordnetenkollegium Dank 
zollen. F., Werkführer. 


„Titanic“. 

Weißgrüne Täler, ſchaumgekrönte Höh'n, — 
Ein Rahmen nur dem ſtolzen Menſchenwerke! 
Durch Schnee⸗ und Hagel⸗ und Gewitterböen 
Rauſcht' unſer Schiff in königlicher Stärke. 
Als trüg's der Meeresherrſchaft Zauberring, 
So unantaſtbar ſchien's — und war indeſſen 
Ein armes, kleines Schiff, an dem gemeſſen, 
Das nun zugrunde ging. 


Bäder und Gärten, Frack und Claque und Lack, 
Die Hochkultur mit hunderttauſend Lichtern — 
Und morgen früh ein armes, kleines Wrack 

In dunkler Waſſer Wirbeltrichtern. 


Die Sieger ſind wir! Unabläſſig gellt 

Am Erdengrund Triumphgeſchrei der Zwerge: 
„Ans Herrn der Elemente, Herrn der Welt, 
Gehorchen zitternd Meer und Luft und Berge!“ 
Ruhlos „erobern“ wir in wildem Raſen, 
„Bezwingen“ ruhlos Land und Luft und Meer 
Doch da — ein Ruck. .. And alles fortgeblaſen! 
Die dunklen Waſſer gurgeln um uns her. 


Wie Kinder ſchleichen wir in Dämmerungen 
Am Grab vorbei und nennen es „bezwungen“, 


Der Dämon lauert, regt und rührt ſich nicht, 

Trägt unſre Laſt und duldet unſre Gleiſe 

Und unſre Tänze, bis die Scholle bricht. 

Er ift wie dunkle Waſſer unterm Gite, 
Caliban (im „Tag “.) 


Mannigfaltiges. 

(Fabrikbrand.) Am Mittwoch früh 
brach in der Tuchfabrit R. Wolff A.⸗G. in 
Grünberg in Schleſien ein Brand aus, der 
den Mittelbau der Fabrik vernichtete. Es 
ſind Tuche und Garne im Werte von 400 000 
Mark verbrannt. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckt. Der Betrieb erleidet 
feine Störung. * 

(Gefährlicher Sturz eines 
Berliner Herrenreiters.) Mittwoch 
Nachmittag ſtürzte beim Rennen des Berlin: 
Potsdamer Reitervereins auf der Rennbahn 
in Bornin der Hervenreiter, Leutnant Graf 
von Hochberg vom 3. Garde-Ulanenregiment. 
Er erlitt ſchwere Kopfverletzungen, einen 
Schulterbeinbruch und wurde nach dem Gar⸗ 
niſonlazarett geſchafft. Sein Zuſtand iſt 
bedenklich. 

(Keſſelexploſion.) Auf dem Bug⸗ 
fierdampfer „Kreuzer“ ſind nach einer 
Meldung aus Ufa durch eine Keſſelexploſion 
acht Mann verletzt worden, mehrere von 
ihnen lebensgefährlich. 

(Eis gan g) herrſcht nach Meldung aus 
Petersburg auf der Newa. 

——— . —ñ—— RE 


Zum Untergang der „Citanic“. 


Teilnahmskundgebung des deutſchen Kron⸗ 
d prinzenpaares. 

London, 19. April. Der White Star⸗ 
Linie erhielt aus Danzig ein Telegramm des 
deutſchen Kronprinzenpaares, in dem beide 
ihre aufrichtigſte Teilnahme und ihr Vedauern 
über das ſchreckliche Unglück der „Titanic“ zum 
Ausdruck bringen. i 

Die „Carpathia“ in Newyork eingetroffen. 

Newyork, 19. April. Die „Carpathia“ 
paſſterte Sandy Hock um 7 Uhr. Durch die 
Fahrtbeſchleunigung der „Carpathia“ wurde es 
der Unterſuchungskommiſſion des Senates un⸗ 
möglich, in der Bucht an Bord des Schiffes zu 
kommen. Das Schiff hielt an der Quarantäne⸗ 
Station nicht mehr an. An der Battery der 
Stadt Newyork erwarteten Zehntauſende von 
Menſchen in eindrucksvollem Schweigen die 
Ankunft des Schiffes. Die erſten Überlebenden 
begannen das Schiff um 9 Uhr 35 Minuten zu 
verlaſſen. Mehrere Krankenſchweſtern und ein 
Dutzend Arzte warteten auf er Pier; und ein 
bulanzen vom St, Vinzent⸗Krankenhauſe wa: 
ren in Bereitſchaft. Die Regierung verzichte 
auf die übliche Unterſuchung der Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere, um die Landung zu erleichtern. Nur 
Verwandte der überlebenden, Beamte der 
White Star⸗Linie und Vertreter der Telegra⸗ 
phen⸗Agenturen waren auf der Pier zuge⸗ 
laſſen. Die Stadtverwaltung von Newyork 
ſorgte für die unterkunft der Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere. 

Newyork, 19. April. 


Der Preſſebericht 


der Überlebenden der „Titanic“ verlangt be⸗ 
züglich der Rettungs einrichtungen von der 


* 


amerikaniſchen Regierung die Einberufung 
eines 
Schiffsgeſellſchaften zu zwingen, die Paſſagier⸗ 
ſchiffe mit ausreichenden Rettungsmitteln aus⸗ 
zurüſten. 
Der erſte Bericht der überlebenden. 

Newyork, 19. April. Das Komitee der 
überlebenden gab für die Preſſe folgenden 
Bericht aus, um ſenſationellen und übertrie⸗ 
benen Meldungen vorzubeugen: Sonntag, 5,40 
Ahr abends, in einer ſternenhellen Nacht und 
bei ruhiger See, rannte die „Titanic“ einen 
Eisberg an, der von den Auslugern zu ſpät 
entdeckt wurde. Nach Feſtſtellung der Beſchä⸗ 
digungen wurde Befehl gegeben. Rettungs- 
gürtel anzulegen und die Boote wurden nieder⸗ 


gelaſſen. Das Schiff ſank ungefähr um 2,20 


Ahr. Es wurden die üblichen drahtloſen Not- 
ſignale und Raletenſchüſſe abgegeben. Die 
„Carpathia“ erhielt den Notruf um Mitter- 
nacht und traf um 4 Uhr morgens an der Un⸗ 
fallſtelle ein. Die Beſatzung der „Carpathia“ 
traf die ganze Nacht Vorbereitungen; die Über: 
lebenden wurden mit de rühmendſten Fürſorge 
freundlichſt aufgenommen. 

Die Zahl der Paſſagiere der „Titanic“ be⸗ 
trug 330 Perſonen der 1., 320 Perſonen der 
2. Klaſſe, 750 Zwiſchendeckpaſſagiere und eine 
Mannſchaft von 940 Köpfen. Gerettet ſind von 
der „Carpathia“ 210 Perſonen der 1., 125 der 
2. Klaſſe, 200 Zwiſchendeckpaſſagiere, 39 Matro⸗ 
ſen, 96 Stewards, 71 Heizer und 4 Offiziere 
Die Zahl der Geretteten ſtellte 80 Prozent der 
Kapazität der vorhandenen Rettungsboote dar, 
Der Bericht betont die ungenügende Zahl der 
Rettungsboote, den Mangel an ausgebildeten 
Seeleuten zur Bemannung der Boote und die 
ungenügende Zahl der Offiziere. 

1601 Opfer. 

Newyork, 19. April. Die Geſamtliſte 
der Toten einſchließlich der in den Rettungs⸗ 
gürteln und auf der „Carpathia“ Geſtorbenen 
wird auf 1601 angegeben. Der amerikaniſche 
Oberſt Gracie, ein Überlebender der „Titanic“, 
ſtellte entſchieden in Abrede, daß auf der „Ti⸗ 
tanic“ auf irgend jemand geſchoſſen worden ſei. 
Ein Revolverſchuß wurde abgegeben, um einige 
Zwiſchendeckpaſſagiere einzuſchüchtern. 

Newyork, 19. April. Ein Paſſagier der 
„Carpathia“ behauptet, daß ſich Kapilän 
Smith auf der Kommandobrücke erſchoſſen habe. 
Nach einem anderen Gerücht beging der 
1. Offizier Selbſtmord. Die Lloyds⸗Agentur 
von der Mannſchaft weiſt jedoch die Gerüchte 
zurück. Der Kapitän wurde unmittelbar, bevor 
das Schiff unterging, noch auf der Kommando⸗ 
brücke geſehen. 

Newyork, 19. April. Der Präſident der 
White Star⸗Linie Ismay erklärte. er werde 
erſt vor der Anterſuchungskommiſſion des ame 
rikaniſchen Senates über den Untergang der 
„Titanic“ ausſagen. Die 4 geretteten Offi⸗ 
ziere ſind für die Nacht auf den Read Star⸗ 
Dampfer „Lappland“ gebracht worden. Sie er⸗ 
klärten, ſie hätten den Befehl, nur vor der Se⸗ 
natskommiſſion auszuſagen. 

Newyork, 19. April. Präſident Taft be- 
fahl, alle Flaggen auf Halbmaſt zu ſetzen. 


e Graf Douglas f. 
Berlin, 19. April. Hugo Shalto Graf von 
Douglas, Mitglied des Staatsrates und des 
Abgeordnetenhauſes, ift an jeinem 75. Geburts- 
tage heute Vormittag hier geſtorben. 
Zur Verhaftung des preußiſchen Grenzkom⸗ 
Ee miſſars Dreßler. 
Petersburg, 18. April. Angeblich iſt 
der auf ruſſiſchem Boden in Wirballen verhaf⸗ 
tete preußiſche Grenzkommiſſar Hauptmann 
Dreßler ſchon lange von ruſſiſchen Polizeiagen⸗ 
ten beobachtet worden, weil er jeit ſechs Jahren 
Spionage betrieben haben ſoll. Er ſoll einen 
umfaſſenden Spionagedienſt organiſiert haben. 
Außer ihm wurden zwei Juden verhaflet, die 
ſeine Agenten geweſen ſein ſollen, während 
vier andere Juden, welche gleichfalls der Mit⸗ 
hilfe verdächtig erſcheinen, einſtweilen nur ver⸗ 
hört worden ſind. Man vermutet, daß dieſe 
Verhaftung eine Vergeltung für die Verhaf⸗ 
tung des ruſſiſchen Beamten Falk darſtellen ſoll. 
Die Italiener vor den Dardanellen. 

Konſtantinopel, 19. April. Geſtern 
früh gingen ein feindlicher Kreuzer und ein 
Torpedoboot gegen Samos vor und bombar⸗ 
dierten ohne vorherige Mitteilung die Kaſerne. 
Um 6 Uhr erſchienen ein Kreuzer und ein Tor⸗ 
pedoboot an der aſiatiſchen Küſte öſtlich von 
Rhodos und beſchlagnahmten eine dem Khedi- 
ven gehörige Jacht. Der Kreuzer ankerte vor 
dem Hafen von Rhodos und das Torpedoboot 
durchſchnitt das Kabel. 8 Kriegsſchiffe erſchie⸗ 
nen am Eingange der Dardanellen und eröff⸗ 
neten um 1134 Uhr Bombardement auf 
die Forts, welche das euer erwiderten. Der 
Feind ſandte 150 Schüſſe. In den Schlafſälen 


der Kaſernen wurde ein Soldat getötet, ein 
anderer verwundet. Ein Schuß traf ein 


feindliches Kriegsſchiff, und zwang es, iich zu- 
rückzuziehen. Die Bevölkerung iſt ruhig. 
Berlin, 19. April. Die türkiſche Bot- 
ſchaft teilt mit, die Durchfahrt durch die Dar⸗ 
danellen ſei bis auf weiteres für die Schiff⸗ 
fahrt vollſtändig geſperrt. Die Nachricht, daß 
bei der Flottendemonſtration im ägäiſchen 


Meere ein italieniſches Schiff beſchädigt worden 
internationalen Kongreſſes um die ſei, wird in Rom amtlichauf das ſchärfſte de⸗ 


mentiert. i 
Die Meuterei in Fez. 

Fez, 19. April. Major Fellert ift mit 
einem Bataillon aus Sefru angekommen und 
beſetzte das im Süden gelegene Fort. Von den 
Militärperſonen wurden 2 Offiziere und ein 
Korporal getötet, ein Mann verwundet. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
von 19. April 1912. 
Wetter: ſchön. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 229 DIE. 
per April—Mai 230 Mk. bez. 3 
per Mai—Junt 230 Mk. bez. : 
per Geptember—-Ottober 205 Br., 204 Gd, = 
bunt 783—788 Gr., 228—229 Mk. bez. 
rot 756—766 Gr. 225—226 Mk. bez. 
Roggen höher, per Tonne von 1000 Mer, 
int. 744 Gr., 187½—188 Mk. bez. 
Regulierungspreis 189 WIE, 
per April — Mai 189 Mk. bez. 
per Mai— Juni 189—196 Mk. bez. 
per September Oktober 167½ Mk. bez. 
Gerfle unverändert, per Tonne 1000 Kar. 
inl. 683—688 Gr., 187—200 Mk. bez. 
Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 195—199 Mk, bez. 
Rohzucker. Tendenz: feſt. 
Rendement 88 ½% fr. Neufahrw. 14.15 Mk. intl. St. 
per Oktober Dezember 11,17 ¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen. 13,60 —14,.— Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,90 Mk. bez. $ 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſeuberſcht. 
19. Aprit (18. prit 


84,85 
215,90 | 216,— 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe 
Wechſel auf Warſchau . 
Deulſche Reichsanleihe 3½ % 


90.89 | 93,75 


Deutſche Reichsanleihe 3%, . A 91,50 | 81,40 
Breußiihe Konſols 3¼½ % e e e 90,80 | 80,25 
Preußiſche Konſols 3 fy „a e a ef 8125 | 81,25 
Thorner Stadlanleihe 4% a e e 99,20 | 99,20 
Thorner Gtadtanleihe 3½ © DEN | -— —— 
Meftprenhifche Pfandbriefe 2% ` | 98.90 | 98,80 
Weflpreußiſche Pfandbrlefe 3½ % . 88,40 | 88,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% heul. 11 .] 78,30 | 77,75 
Poſener Bfandbriefe 4% .. 4101,20 | 191,25 
Numäniſche Rente von 1894 4% 4 —— —— 
uſſiſche uniſizierte Slagtsrente 4% 90,60 —.— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . 93,.— | 3,— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 186,50 | 187,69 
Deulſche Bank⸗Aktie n 255,90 | 256,90 
Diskonto-Kommandit⸗Antelle . e 184,30 184, 70 
Norddeutſche Kredilanſtalt⸗Aklkien .. 120,50 | 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 125,59 | 125,75 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft] 283,30 | 265,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Akklien. . 229. | 231,— 
Harpener Vergwerks⸗Aklien .. „ „ 197,75 198,75 
Laurahülle⸗Aklien o e 178,60 180,10 
Weizen lofo in Newyorb. s e e e 116 ½ (114% 
DA N f 
Sf ee 228 
„ Seplem ber. 209,.— | 207,50 
Roggen Mau 196,50 194,50 
„ ITT DTN 
„ Septeilibe rr! Paare gl 177,50 176,75 


Bankdiskont 5 %, Lombardfüßzins 9 0%, Pribaldistont 39, % 


Die geſtrige Berliner Börſe eröffnete in feſter 
Haltung. Da ſpäter aber einige Montanwerte nachgaben, 
ſchwächte ſich die Geſamttendenz etwas ab. Dagegen ſtiegen 
die Kürſe von Schiffahrtsaklien. Gegen Schluß der Börſe 
wurde die Geſamttendenz wieder feft. 

Danzig, 19. April. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 70 inländiſche, 21 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 320 Tonnen, ruff. 10 Tonnen. 

Königsberg, 19. April. (Getreidemarkt). Zufuhr 
125 inländiſche, 5 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 


- Waggon Kuchen. 


Thorner Marktpreiſe 


oom Freitag den 19. April. 
niedr. höchſter 
eis. 


Benennung. | | 


Pr 

Weizen! 8 haen 2,40 22,— 
Meng!!! > 18,— | 18,70 
.. er hr 
ED ER El a 19,40 | 20,— 
Stroh r 3 — 1 
ITC (e? SER 
Kocherbſen S 5 2,— | 24,— 
Kartoffeln `. o c ew 50 Kilo] 3,29 Be: 
Roggenniebl nn ec A — — 
ee e Ee e 2½ Kilo[ —— | —2 
Rindfleiſch von der Keule. . „ „ rt Kilo] 1.50 1,80 
ae SI EE k: 1.49 —.— 
Nallet“, ee 5 1,29 | 1,80 
Schweinefleiſch ) a aus ti 1,50 | 1,80 
Hammellleilh . h.. a 1,50 1,80 
Geräucherler Gpe s e s esei > 1,80 | e 
SI EE D 5555 
Dien 3 2— 3.— 
Eier eee Schock 3,.— E 
Krebſe KIM e eee e ee A D Së GR 
Aale e e e eee 1 Kilo kg — ah 
Breſſen VU OO E ene u beten 1,20 
Schleie ere D 1,80 2,40 
Dër e 1 149 | 1,80 
Ate “! AER 7 140 | 1,80 
Pr EE e 1m | 440 
HEEN e SET A 180 2,40 
Läkpfennn EC 1805 2,.— 
Batgahen e 8 š 1,.— 1,20 
Weißſiſche Tee EE e eee Se n —,39 —,60 
HEDE Eet BE Een, D 55 
F,, g —80 1.— 
Maker: Here ae — — 
Milch. e e ee, —.— 
MELEDA STE SH eher Lone Meile D -46 | —,20 
(Il EE D 210 | —.— 
, Elie 

Der Markt war gut beſchickl. i 

Es loſtelen: Sohiredi —— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 


kohl 20—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —,— Pf. der Kopf. 
Weißkohl —— Pf. der Kopf, Rolkohl —— Pf. der Kopf, 
Salat 1 Köpfchen 5—10 Bf, Spinat 30—40 Pf. b. Pfd., Peter 
filie : Bundchen —.— Pf., Schnittlauch Bundchen 5 Pig, 
Zwiebeln 25—30 Pf. bas Kilo, Mohrrüben 30—50 Pf. 
Rilo, Sellerie 20—30 Pf. die Kolle, Netlig Stück —— Pf. 
Meerrettig 1030 Bf. die Stange, Radieschen 3 Bundchen 20 Pf. 
Gurken —,.— Mk., d. Mol., Senfgurten —.— Mk. d. Mol, 
Grülne Bohnen —.— Pf. das Pfd., Wachsbohnen —.— Pf., 
d. Pfd., Apfelſin. 0,40 — 1.20 Mk. d. Dhd., Apfel 20 —40 Pf. d. Pfd. 
Zuronen 60—80 Pf. das Did, Pflauunen —.— Pf. das 
Pund, Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Johannisbeeren 
—.— Pf. das Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, 
Blaubeeren —.— Pf. der Liter, Waldbeeren —— Pf. der 
Liter, Pilze —,.— Pf. d. Näpfchen, Puten 4,00 — 10,00 Mk. d. Stck., 
Gänſe 4,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 4.00 —,700 Mk. das 
Paar, ai Sur alte 2,00—3,50 Mk. das Stuck, Hühner junge 
—— Mt. das Paar, Tauben 1,10 —1,20 Mk. das Paar, 
SE —— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. das 
gar. 


Bromberg, 18. April. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen niedr., weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 217 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 215 Mk., roter mind, 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 213 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen niedr., mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 184 Mk., 
mindeſtens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 179 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gejund, 174 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 177—181 Mk., Brauware 179—185 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futtererbſen 176—187 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—187 Mk., zum Konſum 187—290 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 18. April. 
88 Grad ohne Sack 13,95. 
ohne Sack 19,80 —11,10. Stimmung; feft. Brotraffinade 1 
ohne Faß 24,75—25,00. Kryſtallzucker I mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 24,50 —24,75. Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: feft. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


—.— 


Hamburg, 18. April. Rüböl feft, verzollt 67,00. 
Kaffee ſtetig. Umſag —,— Sack Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 800 loko luſtlos. —,.—. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarle. 
Hamburg, 19. April 1912. 


5 lš al SË Witterungs. 

Name 3 2 E 88 35 „ perla 
der Beohach⸗ 8 8 5 = Welter 88 SH ne hen 
SC * 5 [g 24 Stunden. 

tungsſtation 8 Š ER 

Borkum 763,44 — [Dunit | 11) — vorw. heiter 
Hamburg 765,0 089 bedeckt | 10) — lvorw. heiter 
Swinemünde {767,8569 woltenl. 11} — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 768,5 NNW wolkig 7 — vorw. heiter 
Memel 768,7 ONO heiter 11) — "ent, heiter 
Hannnover 763,6 SS halb bed. 8 — meiſt bewölkt 
Berlin 766,00 heiter 11 — vorw. heiter 
Dresden 765,0 SS halb bed. 10 — vorw. heiter 
Breslau 767,29 wolkenl. 8) — vorw. heiter 
Bromberg 15,4 9 wolken. 11 — er, heiter 
Metz 763,6 OSO wolkenl. 3; 0, 4 ſmeiſt bewölkt 
Frankfurt, M. 761,8 NO Dunſt 10 — melt bewölkt 
Karlsruhe 62,6 SW bedeckt 10 meiſt bewelkt 
München 762,9 SW Nebel 6 — /meilt bewölkt 
Paris 762,8) — heiter Ə! — ziemi, heiter 
Pliſſingen 763,5 SO heiter 92,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 788,5 88 wolken. 6) — Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 771,4 — hheiter 11 — vorw. heiter 
Haparanda 771,75 heiter — — nachts Nied. 
Archangel li Gy — 1.) — nachts Nied. 
Petersburg 771,5 — Nebel 4) — meiſt bewölkt 
Warſchau 767,6 S wolkig 7 — meiſt bewölkt 
Wien 764,6 SO halb bed. 9 — vorm, heiter 

Rom 759,1 N halb bed.“ 10 6,4 — 
Hermannſtadt 766,2 S halb bed.“ 9) — met bewölkt 
Belgrad - | zs — | —| — zleml..heiter 
Bierriß 768,80 wolkenl. 10 — borm. Nied. 
Nizza — — — | =| — Wetterleucht. 


Mitteilungen des Öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Varausſichiliche Witterung für Sonnabend ben 20. April: 

Vorwiegend heiter, trocken, allmählich zunehmende Bewölkung 


SS — . . ———— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 19. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Hrad Cell. 
Welter: heiter. Wind: Südoſt. 
Barometerftand: 770 mm. 
Wom 18. morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur 
+ 18 Grad Celf., niebrigſte -+ 3 Grad Celf, 


Waſſerſtände der Jeichſel, Brale und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


— 


der (aal I Tag m 

Weichſel Thorn 19. 2,56] 18. 2,94 
Jawichoſt e . 

Warſ chan 19. 2,39] 18. 2,39 
Chwalowice - 18. | 2,92] 17. 2,95 


Yakroczyı , j 


Brahe bei Bromberg O.-Pegel 


Sie 
Els) 


U.-Pegel — 

Netze bei Czarni kau GE 
20. April: Sonnenaufgang 4.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 5 Uhr, 
Mondaufgang 5.53 Uhr, 


Monduntergang 11.40 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Mifericordias Domini) den 21. April 1912. 

Altſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derjelbe Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Stachoroltz. — 
— Kollekte für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in 
Königsberg i Pr. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Berliner Stadtmiſſion. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diwiſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Divifionspfarrer Mueller. Aiat 

St, Johanniskirche. Morgens 8° Uhr: katholiſcher Militär 
göttesdienſt. Divijionspfarter Dr. Schmidt. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91 Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit Abendmahl. Beichte OU, Uhr. 
Vorm. 11 Uhr: Unterredung mit den Konfirmanden. Paftor 
Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 97, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
e ehe Beichte und Abendmahl, Vorm. 11½¼ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Goltes⸗ 
dienſt Pfarrer Johſt. — Kollekte für die Berliner Stadt⸗ 
mitſſton. 

Lean Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: Gottes: 
dienſt (Einführung des Herrn Pfarrers Schönjahn). Kollekte 


für das Krankenhaus der Barmherzigkeit in Königsberg i. Pr. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurs ke; 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſionsberichtſ!. Danach Kindergottesdienſt. 
Nahm 3½ Uhr in Swierczynko: Gottesdienſt. Pfarrer 
Hiltmann. i 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr; Predigt und Abendmahl. Prediger Krampen. 
Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriften (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 13,1 Treppe. Vorm. 19 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Spie⸗Bromberg. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger 
Spie-Bromberg. 


Alles, was Gewürz heißt, foll von der Ernährung 
Leber-, Nieren⸗ und Herzleidender ausgeſchloſſen ſein, 


doch werden die Speiſen dadurch geſchmacklos und mono⸗ 


ton. Hier Abhilfe zu ſchaffen und den Patienten trotz⸗ 
dem zu einer abwechslungsreichen und ſchmackhaften Koſt 
zu verhelfen, ift in hervorragender Weile „Fufeke“ 
geeignet und berufen. „Kufeke“ erfüllt alle Pedin- 
gungen, die unter dieſen Umſtänden an ein Nährmittel 
geſtellt werden müſſen; es iſt reizlos, von angenehmem 
Geſchmack, bietet die Möglichkeit, mit anderen Speiſen 
gereicht werden zu können, und verleiht dieſen Gerichten 
überdies infolge ſeines reichen Gehaltes an leicht ver⸗ 
daulichen Nährſtoffen einen weſentlich höheren Nährwert, 


Ritter 


im 51. Lebensjahre. 


Pap arzyn den 18. 


dieſem Wege unſeren 


aus. 


Für die große Teilnahme und P 
reichen Kranzſpenden anläßlich der P 
Beerdigung meines lieben Mannes, 
Funſeres guten Vaters, ſowie für die I 
troſtreichen Worte des Herrn Pfarrer w 
Baſedo w, jagen wir unſern herz- BR 
liochſten Dank. S 
Alt Thorn den 19. April 1912. 


Karoline Heise nebſt Kindern 8 


Die Beerdigung meines 
Sohnes findet nicht Sonnabend 7 
um 5 Uhr, ſondern um 3 Uhr ftatt. D 


Xaver Besdun. 


E 


Montag den 22. d. Mts., 
mittags 12 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


200 Ztr. gute, geſunde, ruſ⸗ 
ſiſche Roggenkleie ohne fremde 
Beimiſchung, ſowie 200 Ztr. 
grobe Weizenkleie, beides zur 
ſofortigen Lieferung ohne Nach⸗ 


friſt, netto geſackt, franko 
Koſten i. Poſ., Säcke 4 Wochen 
leihfrei, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 

vereidigter Handelsmakler. 


PVerblüffen) 


ſchnell verſchwinden alle Arten Hant- 
unreinigkeiten und Hautausſchläge, 
wie Blülchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
"26, durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul, 
Vorrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Adolf Majer u. Aukerdrogerie. 
Ki erteilt junger Dame Unterricht 
er in doppelter Buchführung, Steno⸗ 
graphie u. Schreibmaſchine? Angeb. unter 
B. L. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Mittagstisch 
für 5 junge Leule frei Haus geſucht. 
Von wem, jagt die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 
Suche krüft. Mittagseſſen. 
Angebote unter L. W. an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
4—5 Hark tilit rin ge 


Näheres gegen Rückporto. 
Alfred Schröter, Aachen A 113. 
Eine ſaubere Waſchfrau 
empfiehlt ſich. Näheres in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


peckfettes Fleiſch 


Kohlschmidt. Coppernikusſtraße 8. 
; Telephon 565. 


ND UU 


Stellengefudje 


WI r fich SEELE ung als 
Helterer Sen Kaſſierer oder Kaſſen⸗ 
bote. Kaution vorhanden. Angeb. unter 
EK. F. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


uche als Aufjeher, Kaffenbote 
oder andere ähnliche Stellung. 


Kaution vorhanden, ſe nach Bedarf. 


Angebote unter U. I. 26 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kontoriftin ug oC: 


lung (Stenographie 
und Schreibmaſchine). Beil. Angebote 
unter H. B. d. d. Geſchäflsſt. d. Preſſe“. 


Puch alte Žep pralt, mehrere 
mie WU SN, Sen n 


Thorn per ſofort oder 1. Mai. Gefl. 
u. L. F. 19 d. b. Geſchäftsſt. d. e 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute verſchied nach langem, ſchwerem Leiden im 
Krankenhauſe zu Danzig mein lieber Sohn, unſer guter 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


königliche Major a. d. 


eichel, 


Diefes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 21. April, 
nachmittags 2½ Uhr, in Paparzyn ſtatt. 


Anläßlich des Ablebens unſeres teuren Entſchlafenen 
iſt uns von allen Seiten ſo überaus zahlreiche, herzliche 
Teilnahme erwieſen worden, daß es uns unmöglich iſt, 
jedem einzelnen zu danken. 


ſlefgefühlteſten Jant 
F. Kriwes und Kinder. 


m. O., 


April 1912 


Wir ſprechen daher auf 


Beſſere Stütze, 


perfekt im Kochen und Schneiderei, ſucht 


per ſofort oder fpäter Stellung im 
beſſeren Haushalt. Gef. Ang. u. S. L.. 
12 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


go juche jür meine Tochter, evangel, 


14 Jahre alt, Stelle zur gründ⸗ 
lichen Erlernung der Buchführung 
Angebote unter K. A. an die Ge⸗ 
chäfts ſtelle der „Preſſe“. 

A1 8 DDD 


Uniformſchueider 


nach neueſtem Tarif 


verlangt 


Heinrich Kreibich, 
Baderſtraße 24. 
Einen gulen N 

Meheltiichler 
mit Werkzeug ſtellt ein 

Viktoria⸗Park. 

Jüngeren Verkäufer 

ſucht von ſofort Kantine 121 Rudak 


Tüchtiger, dürchaus nüchterner 


Schmied mit Burschen 


und eigenem Handwerkzeug, firm in Huf⸗ 
beſchlag und Reparatur von Maſchinen, 
wird bei hohem Lohn und Deputat von 
ſofort oder 1. Mai 1912 ge f it dt. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriften an 


königl. Dom. Unislaw, 
Kreis Culm. 


Ss S a 


Kräftig. Acbeitaburſchen 


bei hohem Lohn ſtellt ein 


A. E. Pohl. | 7 


Zum 15. Mai eine felbftändige 


gr Köchin, 


auch durch Vermittelung, ge f u h t 
Frau Recha Michel, 
Culmſee Wpr. 


Geübte Taillenarbeiterin 
kann ſich melden bei 
H. Sobiechowski, Gerechteſtr. 7, 2. 


Aus beſſerin für Wäſche u. Kleider 


kann ſich melden. Schillerſtraße 7, 1 Tr. 


Gehi PI, 


welche Hausarbeit und Küche übernimmt, 
unter außerordentlich günſtigen Be⸗ 
dingungen für kinderlosen Offizierhaus⸗ 
halt nach Konſtanz in Baden. Ang. an 
Fr. Hauptm. Noering. Thorn. Fiſcherſtr. 


Lehrdamen, 


auch Damen zur weiteren Ausbildung 
ſtellt von ſofort oder zum 1. Mai ein 
W. Makowski, Modiſtin, 
Gerberſtraße 13/15. 
6 ch Wirſfunen, Stubenmädchen 
H E aufs Gut, Kinderfräulein 
nach Warſchau und Umgegend, Koch⸗ 
mamſell für Badeort, Kutſcher, Diener, 
Fabrikmädchen nach Rheinland. 
Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Thorn, Eliſabethſtraße 3. Telephon 591. 
D pî hi Köchin und Mädchen 
mpfehle für alles, Suche Köchin, 
Mädchen für alles und Kindermädchen. 


Wanda Kremin, gewerbsm. Stellenver⸗ 
mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Kindermädchen weer 
geſucht. Talſtraße 40, pt., r. 


Ein 15-10 jähr. Kindermädchen 


Angebote unter 25 B. 
d ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yfziwarteniäächen oder Aufwarie- 
Iron für 2—3 Std. vormittags gef. 
Totzke, Schmiedebergſtr. 5, 1, 

frühere Privatſtr. 


Jüngere Aufzwärterin 


geſucht. Talſtraße 40, 3 Tr. 
Ein junges Aufwartemädchen 


wird für Nachmittag verlangt. 


Thorn, Junkerſtraße 2, 1 Tr. 


auf ein gr. Geſchäftsgrundſtück in beſter 
Lage von ſofort oder ſpäter zu zedieren 


geſücht. Angebote unter J. R. 500 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12 000 Mark 


zur 1. Stelle von ſofort geſucht. 
Angebote unter E. B. 90 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


15—20 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 75000 Mk. auf mein 
Eckgrundſtück geſucht. ; 

Carl Preuss, Parkſtraße 18 
Als 2. Hypothek 
6000—8000 WE, „rat, 

5 Aut + auf Neubau 
(Geſchäftsgrundſtück ). Ang. u. A. II. 
75 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8-9000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek geſucht. 
an die Ge⸗ 


Kunsttischlerei 


Graudenz, Kirchenstr. 10. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn. 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Geldern zur 


— hHeimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 


im Bankverkehr 


Ausführung ſämtlicher 


beſtmöglichſten Verzinſung. 


üblichen 


Geſchäfte. 
Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 


unter Mitverſchluß des Mieters von 5 


Mark an 


—— pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 


mit Kaſten 
zu den Preiſen von 15, 


Hölzern + 


(& 3u haufen gelucht g } 


6 ein gutes Zinshaus, mögl. 
UI E mit Kolonialwarengeſchäft und 
Reftauration zu kaufen. Angebote unter 
J. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Kanje jedes Quantum gut er: 
haltene, lochfreie 


Neisiüde 


und bitle um Angebote. 
K. Rosochowiez. Bacheſtr. 9, 1. 


Ein Terrier 
SE zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote mit Preisangabe unter G. Ar. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dom. Lindenhof bei Thorn. Papau. 
= Drehrolle, & 
faſt neu, zu verkaufen. Angebote unter 


O. K. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. t 


Weiß⸗ und Nolkohlpflanzen 


zu verkaufen. Blücherſtraße 18. 


Ar 
1 alt neues, großes Grammophol 
mit 23 Doppelplatten, auch für Nez 
ſtaurateure geeignet, umſtändehalber zum 
Verkauf. Ang. u. IS. 1. poll. Thorn. 
3 gut erhaltene Beigeſtelle mit 
Matratzen ſind zu verkaufen. 
Schulſtraße 18, Tiſchlerei. 
Daſelbſt $ Laufburſche für Nachmit⸗ 


kann fid ein & tag melden. 


5 Meter lange Fahne 


und Kopierpreſſe zu verkaufen 


Heiligegeiſtſtraße 6, 1. 


Grundſtück, 


80 Morgen guter Boden, Wieſen. Geb. 
und Inv., 6 km von großer Stadt, ver⸗ 
kaufe für 32 000 Mk. mit 8—10 000 Mk. 
Anzahlung. Hypotheken 9000 Mk., Reſt 
bleibt 10 Jahre feſt. 

J. Gniatezynski, Thorn, 
Eliſabeihſtraße 3. Telephon 591. 


2 En? Jahre altes 


Senaitiobien, 


braun, ohne Abzeichen, 
zur Zucht geeignet, zu verkaufen. 


von ſofort geſucht. Ulauenkantine. Liedtke, Balkau. 
1 im Aufwartung Kerns Fahrrad Sr), gr n 


Mellienſtraße 129, 3, r. 


= 


akobſtraße 9, Hinterhaus, 1 Tr. 


Zahlreiche Referenzen. 


Inneneinrichtung von 


Mietwohnungen, Villen, Merren 
häusern, Landsitzen 


nach besonderen Vorschlägen 
und Entwürfen bei individueller 
Zusammenstellung von 


Stoffen + Tapeten + 
+ Bildern + 


Herrmann, 


Langjährige Garantien. 


Am Dienstag den 16. d. MiS., 
auf der Chauſſee Strasburg⸗Schönſee mein Jagdhund, der ſich 


Soeben eingetroffen! 
Prüparanden⸗ Violinen 


und reichlichem Zubehör, 
18, 20, 25, 30 Mk. und teurer 


empfiehlt in größter Auswahl 


Mufkhaus W. Zielke, 


Coppernikusſtraße 22. 


Teppichen 


ca. iit, Uhr mittags, wurde 


in Begleitung und unmittelbarer Nähe meiner Frau und Kinder befand, 
von einem Auto in raſender Geſchwindigkeit und rüſckſichtsloſer Weile 
lolgefahren. — Ein Radfahrer war Augenzeuge dieſes Vorfalls. Ich bitte 


ihn höflichſt um Angabe ſeines Namens. 


Das Auto, in dem fih ein 


Chauffeur und zwei Damen befanden, raſte unbekümmert weiter nach 


Thorn, wo es gegen 12 Uhr angekommen fein muß 


Jede Nachricht über 


dieje Auto⸗Raſerei wäre mir behufs gerichtlicher Verfolgung willkommen. 


M. Sperling, Friederiken hof bei Schönſee, 


Kreis Brieſen Wyr. 


m 


Gut verzinsliches Privathaus in 
Thorn⸗Stadt, günſtige Lage, krankheits⸗ 
halber ſofort verkäuflich. 

Angebote unter N. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


LAN 


Fine gute Geige 
ift zu verkaufen MI. V.. Hoſſtr. 11. 


A m 
Hochtragende Kuh 
hat zu verkaufen 
P. Rahn, Gr. Neſſau 
bei Schirpitz. 
Eiſenbahn⸗Lademeiſter⸗ 
Uniformrock 
faft neu, verkauft 
Th, Pokennt, Moder. Beralir. 8. 


ma m 
Zwei Geigen, 
eine für Künſtler, gut eingeſpielt, ein» 
für Schüler geeignet, fortzugsh. v. ſofort 
zu verkaufen. Bäckerſtraße 18, pt. 

Zu verkaufen: 
1 eiſerner Oſen, 1 Pelroleumofen, 
1 Gaskocher (3 Flammen) u. 1 Pumpe. 
EE in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


1 ſtarker Rollwagen, 


und ⸗Mautel, 


Verein zur Unterſtützung 


durch Arbeit, 


nur Wiundſtr. 5, Eingang Bächerſir., 
im Haufe des Herrn Kohnert. 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider | - 


auf Lager. Beſtellungen auf alle 

Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfültigſt und billigſt ausgeführt. 

Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nühterinnen können ſich melden. 


— — — 


Habe mich als 


Hebamme 


hier niedergelaſſen und wohne g 


Bromberger vorſtadt, MS 
Mellienitr. 59. E 
Frau K. Fiolka. ES 


M. Zim. m. P z. vm Culmerſtr. 1, 1 Tr. 

Kleines möbl. Zimmer zu vermieten 
Strobandſtr. 16, pt. I. 

ni möbliertes Zimmer mit Schreib: 


tiſch ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 2, 2 Tr. 


100 Ztr. Tragkraft, billig zu verkaufen. h aut mobi. Balkonzimmer 


M. Osmanski, Schmiedemeiſter, 
Araberſtraße 21. 


DDD 


d Wg 


FF WEE E Eeer? 
Suche 4—5 Zimmer 
mit Zubehör Neuſtädt. Markt oder Nähe 
von ſofort oder 1. 6. Angeb. mit Preis 
unter I. 8. an die Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 
1—2 mobil. Zimmer zum 1. Mai ge: 
ſucht. Angebote mit Preisang. u. L. G. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 


Ladenlokal 


für ein Spezialgefhäjl der Konſeklious⸗ 
brauche in beſter Geſchäftslage. Ang. mit 
Angabe des Flächenraumes und Preiſes 
u. Nr. 163 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Brombergerſtraße 66, 2 Tr. 


mei freu, möbl. Zimmer v. ſof. 
zu vermieten. Gerberſtr. 18. 1, l. 


Gut möbl. Vorderzim. z. v. Väckerſtr. 26, p. 


3⸗Himmer⸗Wohnung 
(neu renoviert) ift wegen Fortzuges von 
gleich oder 1. Juli zu vermieten 
Strobandſtraße 17, 1. 


Au Stadtbahnhof, cee 7 


4 Zimmer, Küche, Bad, Zentralheizung, 
ſofort oder 1. Juli zu vermieten. 
Zu erfragen beim Portier. 


Schlafftelle iſt zu vermieten. 


Schillerſtr. 14, Hof. 1 Tr., rechts 


Zur Werkſtakt geeignete Räume 


mit Wohnung von ſofort zu verm. bei 
©. Seibicke, Baderſtr. 22. 


| 


$riedritg Wilheln- 
Shhützenbrüderſchnſt zu Thorn. 
Beginn der 
Uebungsſchießen 


Sonntag den 21. April 1912, 


nachmittags 3 Uhr 
Der Vorſtand. 


Allgemeiner 
Lawn-Tennis Verein. 


Das Epiel hat begonnen. 
EEN 


Militäranwärter-Verein 


Am 20. d. Mis., um 8 Uhr abends: 


Monatsverſammlung 


im Schützenhauſe. Von 9 Uhr ab die 


Damen und Gäſte willkommen. 
S Schützenhaus Thorn, WB 
Von heute ab jeden Abend: Mi 
ët - Konzert. 
ee ` 
GE n, == — 2 
Germaniaſaal 
Sonnabend den 20. April, 
br. Ml 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt 
SCH gute Speiſen aka, 
Käl 
Sonntag den 21. d. Mts.: 
Tanzkränzche 
R. Thober. 
grluguhit 
trocken und guter Qualität, als: 
Speichen und Felgen, 
owie Birkenſtangen gibt billigſt ab 
Carl Kleemann, 
Fernſprecher 202 
Ehriftliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 21. April, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ Uhr: 


Der Doritand. 
Großes 
Meltienſtraße 106. 
EN 
N 
— Eintritt frei. — 
ijt beſtens gejorgt. 
wozu freundlichſt einfader Ten 
Rotbuchen, Eichen und Birkenbohlen, 
Tharn-Macker. 
Evangeliſationskapelle beim 
Evangeliſationsverſammlung. 


Mittwoch den 24. April, abends 8 ¼ Uhr: 


r 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Eingang meiden 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


— —— —— — 
Chrifti. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtraße 1. ét 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Fußballſpiel. 
Abmarſch vom Vereinslokal. 6 Uhr: 
Bibelfiunde der Jugendabteilung, 
7 Uhr: Mitgliederverſammlung, 8 Uhr: 
Bibelbeſprechung. 


— — — 
Uhrmacher, 
Junger Mann, den es an 
Damenbekanntſchaft mangelt, ſucht auf 
dieſen Wege die Bekanntſchaft einer 
jungen, anſtändigen Dame mit Vermögen 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Meldungen mit Bild unter A. Z. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Schwarzegran gefleckter Teckel 


entlaufen. Gegen Belohnung im Regi- 
mentshauſe Inf.⸗Regts, von Borde (linkes 
Weichſelufer) abzugeben. 


Täglicher Kalender. 


ej S 
E E a S 
11 f 8 se 
8 S 2 S 

8 SSS K 628 

April AE 3 
21 22 23 24 25 26 27 

28 29 30 — — — — 

Mai — —— 1 2 31 4 
5 6 748 91011 

12 13 14 15 16 17 18 

|19 20 | 21 | 22 23 24 | 25 

26 | 27 28 29 | 80 | 31 — 

Juni — —— —— — 1 
x 2. 31:4 5 67 8 

J 9 10 11 12 13 14 15 
16 17 18 19 20 | 21 22 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 92. 


Der Eiſenbahnbazillus. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Die Eiſenbahn, dieſe verbindendſte Einrich⸗ 
tung der Welt — eine Krankenſchweſter oder 
ein Standesbeamter fann nicht verbindender 
fein —, fie kann auch trennen, und manchma 
kann ſie geradezu zum Spaltenbazillus werden, 
kann zerklüften und zerſetzen. 

Am nämlichen Tage nahmen Reichstag und 
Abgeordnetenhaus ihre Beratungen auf, am 
nächſten Tage ſtürzten ſich beide in das Ge⸗ 
wirr der Eiſenbahnen, und während man am 
Königsplatz inzwiſchen ſeinen Bedarf gedeckt 
hat, rollen die Züge in der Prinz Albrecht⸗ 
ſtraße unentwegt weiter. In beiden Häujern 
ſtand im Mittelpunkt der Erörterung die 
Frage der Eiſenbahngemeinſchaft, der erwei⸗ 
terten und allgemein durchgeführten Betriebs⸗ 
mittelgemeinſchaft für das Reich. Und die 
Meinungen platzten ſo ſcharf und radikal auf⸗ 
einander, wie nur ſelten zuvor. Es lohnt ſich, 
noch einmal mit ein paar Worten auf manches 
Intereſſante, manchen Gegenſatz und manchen 
Rheinländer mit Wechſeln zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Häuſern, den einzelnen Parteien, ja 
ſelbſt innerhalb der Regierung hinzuweiſen. 
Auf der einen Seite die „Genoſſen“ mit der ra⸗ 
dikalen Forderung der Reichseiſenbahnen, die 
ſie im Namen — Bismarcks erheben, auf der 
anderen Seite die Konſervativen des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, die wie ein rocher 
de bronce als Wächter von Preußens wirt⸗ 
ſchaftlicher und politiſcher Größe daſtehen 
und deren Vertreter Herr Winkler iſt, der mit 
ganz bewußter Schärfe ſeinen Standpunkt zum 
Ausdruck bringt: „Wolle man Preußen das 
Rückgrat brechen, dann möge man für die Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaft ſchwärmen.“ Sein ſcharfer 
Vorſtoß gegen Herrn Wackerzapp hat faſteinen 
leichten Einſchlag von Geringſchätzung gegen⸗ 
über dem wenig einflußreichen und wenig be⸗ 
merkbaren Reichseiſenbahnamt. Und der 
Vorſtoß, den zur nämlichen Stunde im Reichs⸗ 
tag Herr von Boehlendorf⸗Kölpin gegen das 
nämliche Reichsamt unternimmt, er erſcheint 
eigentlich den preußiſchen Konſervativen der 
Albrechtſtraße fait nicht preußiſch und nicht 
energiſch genug. Alſo die „Genoſſen“ und die 
Konſervativen des Abgeordnetenhauſes ſind 
die Pole; dazwiſchen liegen, geſtaffelt und ab⸗ 
ſchattiert, die Zwiſchenſtufen. And ihrer gibt 
es genug. Denn nicht nur die Parteizugehörig⸗ 
keit ift in dieſer Frage von Einfluß, ſondern auch 
die Landeszugehörigkeit. 

Die nationalliberale Partei, die gegebene 
Mitte, iſt ſich keineswegs einig. Man ſucht die 
Einheit durch allerlei Kompromißworte und 
Kompromißvorſchläge zu betonen oder anzu⸗ 
deuten. Aber von dem bedingungsloſen ſüd⸗ 
deutſchen Propheten der Reichseiſenbahn⸗ 
gemeinſchaft, Herrn Wetzel, auf den ſich Herr 
Schwabach, der nationalliberale Eiſenbahn⸗ 
redner im Reichstag, ausdrücklich berief und 


Die verhängnisvolle Reiſetaſche. 


Bade⸗Roman von G. von Stokmans. 
— Machdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 


„Derſelbe Gedanke, der mir ſofort lam, 
wird ſich auch Ihnen bald als Überzeugung 
aufdrängen: die Reiherſtiegs in Roten⸗ 
hahn ſind nicht die reichen, ſondern die 
armen; Baron Fritz iſt auf falſcher Fährte 
und die Baronin ſelbſt weiß das alles ganz 
genau. Sie will ihn aber wahrſcheinlich nicht 
aufklären und geſtattet auch ihrer Tochter 
nicht, dies zu tun, weil ſie ihm vielleicht die 
bittere Enttäuſchung gönnt oder die ange⸗ 
nehme Geſellſchaft und die Aufmerkſamkeit 
der beiden Herren nicht miſſen mag, vielleicht 
aber auch noch weitergehende Pläne mit 
ihnen hat. Das erklärt Fräulein Ilſes wech⸗ 
ſelndes und gedrücktes Benehmen vollkom⸗ 
men. Sie hat gewiß ſchon oft unter der 
Verwechslung mit der — ſelten ſichtbaren, 
aber bevorzugten Kouſine gelitten und kann 
ſich der Huldigungen, die ihr dargebracht 
werden, nicht erfreuen, weil ſie weiß, daß ſie 
an eine falſche Adreſſe gerichtet ſind und 
nicht ihr, ſondern den Millionen der fernen 
Kouſine gelten. ; 

Einem feinfühlenden, anſtändig denken⸗ 
den Mädchen widerſtrebt es, Vorteil aus ſol⸗ 
chen Umjtänden zu ziehen und fih mit frem- 
den Federn zu ſchmücken. Es wäre ja mög⸗ 
lich, daß auch noch eine unglückliche Liebe 
dahinter ſteckte, aber wahrſcheinlich iſt es 
nicht. Das Zuſammentreffen dieſer Verhält⸗ 
niſſe genügt vollkommen, um ein ſo junges 
Geſchöpf, das noch reich an Idealen und Illu⸗ 
fionen iſt und daran die Welt mißt, aus dem 


30. Jahrg. 


damit doch wohl deſſen Standpunkt zu dem der 
Reichstagsfraktion machte, von ihm iſt ein 
recht weiter Weg bis zu den ſehr vorſichtig ver⸗ 
klauſulierten, mit Bedenken verſchiedenſter Art 
bepackten Wünſchen des Herrn Macco und Dr. 
Friedberg. Ja, faſt will es jo ſcheinen, als 
wolle dieſer nur der Form genügen, dem na⸗ 
rionalliberalen Einheitsſtreben feinen Zoll 
entrichten und nur daher ſchlage er eine noch⸗ 
malige Sachverſtändigungskommiſſion über 
die Frage vor, in deren Schoße der Gedanke 
dann wie in dem des Abraham ſanft und ge⸗ 
ruhig entſchlummern möge. Jedenfalls von 
der ſtürmiſchen Begeiſterung mancher ſüddeut⸗ 
ſchen Nationalliberalen für die Eiſenbahn⸗ 
gemeinſchaft, iſt bei dieſen Herren wenig zu 
ſpüren. Vielleicht iſt es deshalb ganz pikant, 
daß man zum Herold dieſer Gemeinſchaft im 
Reichstage juſt Herrn Schwabach machte, um 
doch auch einen „Preußen“ dafür ins Feld 
ſtellen zu können, der gleichzeitig auch im Ab⸗ 
geogdnetenhauſe ſitzt. Mijo einen „Voll⸗ 
preußen“ und beinahe halben Lithauer. And 
es entbehrt auch nicht des Reizes, wie der na⸗ 
tionalliberale Finanzminiſter Lentze bei ſeiner 
energiſchen Vertretung des preußiſchen Stand⸗ 
punktes, gerade von den preußiſchen Konſer⸗ 
vativen des Abgeordnetenhauſes mit einer ge⸗ 
wiſſen Begeiſterung unterſtützt und auf den 
Schild erhoben und wie ein Trumpf Aß gegen 
den Reichsbahnmeiſter Wackerzapp ausgeſpielt 
wird. In der Tat laſſen ſich auch die 
Kundgebungen dieſer beiden Regierungsver⸗ 
treter nicht gut miteinander vereinigen. In 
Herrn Wackerzapps Seele lebt ganz offenbar 
die tiefe Sehnſucht nach der Eiſenbahngemein⸗ 
ſchaft. Alle Wenns und Abers, alle Bremſen 
und ſelbſt angelegten Vorlegeſchlöſſer können 
nicht darüber hinwegtäuſchen. Wenn es nur 


irgendwie ginge, möchte er ſie haben, und wenn. 


nur mit dem nötigen Nachdruck die Bundes⸗ 
ſtaaten ſie fordern würden, wäre ſie da. So 
denkt und hofft Herr Wackerzapp, indes man 
ihn hart anläßt; indes die Eiſenbahn weiter 
ein Gegenſtand der Trennung bleibt ſtatt der 
Verbindung. Ob ſie nicht mehr ein Mittel zur 


deutſchen Vereinheitlichung wäre, wenn man 
ſie weniger vereinheitlichen wollte? Wenn 


man die gegebene und gewordene Entwickelung 
der Einzelſtaaten mehr reſpektiert? Und 
ſchließlich ift doch auch Preußen ein Einzelſtaat, 
und ein gleichberechtigter Einzelſtaat. Es iſt 
ein bischen vel verlangt, was man von ihm 
haben will, und das Bild mit dem gebrochenen 
Rückgrat iſt zwar ſcharf, aber nicht ſo unbe⸗ 


rechtigt. Auf beiden Seiten wird inzwiſchen 


unermüdlich weitergekämpft, und der Eiſen⸗ 
bahnbazillus gedeiht munter fort. 


Aus dem Reichstage. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
erlin, 18. April. 


Es war klar, daß die nationalliberale In⸗ 
terpellation über den bayeriſchen Jeſuitenerlaß 


Gleichgewicht zu bringen. Wenn ſich meine 
Vermutung beſtätigen ſollte, wird ein vor⸗ 
ſichtiges Abbrechen Ihrer Beziehungen zur 
Familie Reiherſtieg für das junge Mädchen 
weniger ein Schmerz als eine Erleichterung 
ſein. Jedenfalls kann es Ihnen nun nicht 


ſchwer ſein, die Wahrheit feſtzuſtellen und 


Ihre eigenen Dispoſitionen zu treffen. 
Eine gute Löſung wünſche ich Baron Fritz 
von Herzen. 
Ihre treu ergebene 
; Amanda Krupi.“ 
Der junge Mann blieb eine Weile unbe: 
weglich ſitzen und blickte auf die Briefblätter 


in ſeiner Hand. Die Anweſenheit ſeines On⸗ 


kels hatte er ganz vergeſſen. Da wandte dieſer 


ſich um und ſagte mit einem ſchadenfrohen 


Augenzwinkern: 

„Na, was meinſt du dazu? 
Geſchichte, nicht wahr?“ 

Nun kam Leben und Bewegung in ſeine 
Geſtalt. Er ſprang auf, ging ein paar Schritte 


auf und nieder, blieb dann vor ſeinem Onkel 


ſtehen und ſagte ſcheinbar ruhig: 

„Ich fürchte, das gute Kruhlchen hat recht! 
Aber wenn das der Fall iſt, was muß das 
arme Kind gelitten haben!“ : 

„Das mag ſchon fein. Vor allem müſſen 
wir nun in Erfahrung bringen, ob ihr Vater 
Max oder Artur hieß.“ 

„Das will ich ſchon beſorgen.“ 

„Und wenn die Kleine nicht die Erbin iſt, 
treten wir ſchleunigſt den Rückzug an.“ b 

Baron Fritz betrachtete ſeinen Onkel mit 
verſtändnisloſer Verwunderung und eine eine 
Röte zog über ſein Geſicht. 

„Nun, du kannſt natürlich tun, was du 


Eine ſchöne 


heute nur vorüberhuſchen würde wie ein Ko⸗ 
met oder eine Sonnenfinſternis. Man ſah 
Herrn Delbrück an ſeinem Eckſtuhl ſtehen und 
wußte, was er ſagen würde: Jawohl, der 
Reichskanzler werde die Interpellation beant⸗ 
worten. Den Zeitpunkt aber werde er mit 
dem Präſidenten des Hauſes beſprechen. Schon 
iſt man wieder mittendrin im Juſtizetat. 
Das Zentrum ſchickt Herrn Belzer vor, und der 
ſchlägt neben einer großen Anzahl von Cingel- 
wünſchen gewiſſermaßen den Stimmgabelton 
an, auf den vorausſichtlich das Zentrum bei 
der kommenden Jeſuitendebatte geſtimmt ſein 
wird. Er wünſcht, um verſchiedene Geſetzes⸗ 
auslegungen zu vermeiden, daßvomReichsjuſtiz⸗ 
amt aus eine Inſtanz zur authentiſchen Ge- 
ſetzesinterpellation eingerichtet werde. Gegen⸗ 
über der landläufigen Klage, daß alles mit Ju⸗ 
riſten überſchwemmt werde, iſt zur Abwechs⸗ 
lung auch einmal der Stoßſeufzer aus ſeinem 
Munde ganz intereſſant, daß die armen Ju⸗ 
riſten überall zurückgedrängt würden. Eine 
friſche, intereſſante und ſehr wirkſame Rede, 
die auf allen Seiten des Hauſes mit Ausnahme 
der Sozialdemokratie ſtarken Beifall findet, 
hält der nationalliberale Straßburger Staats⸗ 
rechtler Profeſſor Dr. von Calker. Zwei Fra⸗ 
gen „aktueller“ Art ſind es ja, die auf juriſti⸗ 
chem Gebiet jetzt beſonders in der Luft liegen: 
Die Vorbildung der jungen Juriſten und das 
Thema „Rechtsanwalt und Reklame“. Beide 
finden ziemliich eingehende Erörterung. Be⸗ 
ſonders der konſervatiive Herr Holtſchke und 
der reichsparteiler Mertin kennzeichnen das 
Senſationsbedürfnis gewiſſer großſtädtiſcher 
Strafverteidiger, jene zumteil wenig begrün⸗ 
deten Zuſammenſtöße vor Gericht, und auch 
Herr von Calker gedenkt der manchmal ner⸗ 
vöſen Richter und oft nervöſen Anwälte. Sein 
Hauptthema aber gilt den jungen Juriſten. 
Und der Herr Profeſſor ſchont eher den Muſen⸗ 
ſohn, als den manchmal unpraktiſchen und 
eigentümlichen Fachkollegen, deſſen eigenartige 
und wenig kurzweilige Lehrmethode erſt den 
Jüngling dem Einpauker, dem vielbegehrten 
Mann in die Arme treihe. WirpProfeſſoren find 
oft etwas langſtielig“, bekennt der Redner und 
kenntzeichnet die ſchematiſche und papietene 
Art mancher Examinatoren. Es iſt, als würden 
alte Folianten in die Ecke geworfen, und der 
Staub ſtiege fröhlich zum Himmel, wie der 
Opferrauch einer friſcheren Zukunft und fröh⸗ 
licheren Wiſſenſchaft. Dabei ift der Profeſſor 
beileibe kein Gegner des Humanismus. Es 


war vielen aus der Seele geſprochen, als der B 


freikonſervative Redner nachher meinte, „jo 
etwas Vernünftiges“ habe man an dieſer 
Stätte ſchon lange nicht gehört, zumal von 
einem Profeſſor. Auch der Bruder Studio be⸗ 
kommt eins auf die bunte Mütze. Bei aller 
berechtigten Vorliebe für das Verbindungs⸗ 
weſen, wenn man „garnicht aus dem Tran 
herauskomme“ feies ſchwierig mit dem Jus ſich 
auseinander zu ſetzen. Er wie die anderen 
PPT 

willſt; ich für meine Perſon bleibe aber vor⸗ 
läufig noch hier, denn es wäre taktlos und rück⸗ 
ſichtslos gegen die Damen, unſere Beziehungen 
jo ſchnell abzubrechen“ 

„Man wird dein Bleiben aber nicht ver⸗ 
ſtehen.“ 

„Die Baronin kann das getroſt tun und 
ſich einbilden, daß ſie in dem Spiel noch den 
Trumpf in der Hand behält, mit der Tochter 
aber werde ich mich ſchon verſtändigen und 
veranlaſſen, daß fiè aus der ſchiefen Lage, in 
welche man ſie hineingedrängt hat, möglichſt 
bald herauskommt.“ 

„Und ich ſoll keinen Fühler ausſtrecken, 
feine Andeutung machen, mir nichts anmerken 
laſſen?“ ? 

„Wenn du mir einen Gefallen tun willit, 
ja. Ich habe wahrſcheinlich eine Dummheit 
begangen, das gebe ich zu, und bin bei aller 
Vorſicht doch irre gegangen, aber ich habe noch 
nichts unwiderrufliches getan und finde mich 
ſchließlich auch zurück.“ ` 

„Vielleicht hat die Kleine doch eine un- 


glückliche Liebe.“ 


„Umſo beſſer. Dann freut fie fih, wenn ich 
ihrem Glücke nicht mehr im Wege ſtehe, und 
ich kann ihr vielleicht helfen, auch andere 
Hinderniſſe hinwegzuräumen.“ 

Der Oberſt blickte ihn forſchend von der 
Seite an. Kühl, wie immer, dachte er, aber 
laut ſagte er: „Ich bewundere deine Ruhe, 
lieber Sohn. Du nimmſt an, daß Kruhlchen 
recht hat, und klagſt garnicht über den Verluſt 
der Millionen, die dir bereits in erreichbarer 
Nähe winkten.“ i 

Baron Fritz lächelte ſeltſam. „Erſtens 
war der Erfolg auch bisher höchſt ungewiß und 


Redner und der Staatsſekretär weiſen übri⸗ 
gens Herrn Stadthagens „Klaſſenjuſtiz“ deut⸗ 
lich zurück. Auch der freiſinnige Herr Dove 
tut es, dem ebenfalls die „Generalbeichte“ des 
Profeſſors gut gefallen hat. Von der Fülle 
von Geſetzes⸗Hoffnungen und Entwürfen, die 
Staatsſekretär Lisco an die Wand malt, vor⸗ 
zeigt, verheißt und wieder verſchwinden läßt, 
iſt beſonders wichtig, daß die internationale 
Regelung des Luftſchiffahrtrechtes zunächſt 
geſcheitert iſt und daß wir die Frage national 
regeln müſſen. Auch die Rechtsanwälte müſſen 
auf ihre Gebührenerhöhung vorläufig noch 
warten. Beſſer ſteht es mit dem internationa⸗ 
len Wechſel⸗ und Scheckrecht. Das Strafgeſetz⸗ 
buch wird wohl 1917 vor den — künftigen 
Reichstag kommen. Deſſen jetzige Inſaſſen 
ſehen es nur, wie Moſes das verheißene Land 
erblickte. Die Konkursordnung? Ja, irgend⸗ 
wann müſſe ſie auch einmal geändert werden, 
und der außergerichtliche Zwangsvergleich auch. 
Ein Geſetzentwurf über die Konkurrenzklauſel 
ſoll dem Hauſe in der nächſten Seſſion vorge⸗ 
legt werden, aber die Handlungsgehilfen murr⸗ 
ten über dieſen Entwurf bereits jetzt. Auch 
bezüglich der Rechtsanwaltsgehilfen ſei die Ar⸗ 
beit im Gange. Geſpenſtergleich huſcht ſchließ⸗ 
lich noch ein Schwarm „ſchwebender Erwägun⸗ 
gen“ durch den Raum. 


Proviunzialnachrichten. 

e Schönſee, 17. April, (Schule.) Lehrer Streſow 
iſt auf die zweite Lehrerſtelle in Elgiſchewo berufen. 

e Schönſee, 18. April. (Beſitzwechſel.) Getreide⸗ 
händler Piolrowski von hier hat die Maſchinennieder⸗ 
lage von G. Krawulski am Stadtbahnhof für den Preis 
von 9500 Mark käuflich erworben. 

Schönſee, 18. April. (8 Uhr⸗Ladenſchluß.) 
Der Herr Regierungspräſident hat für den Ge⸗ 
meindebezirk Schönſee auf Antrag von mehr als 
zwei Dritteln der beteiligten Geſchäftsinhaber und 
nach Anhörung des Magiſtrats in Schönſee an⸗ 
gaordnet, daß ſämtliche offenen Verkaufsſtellen 
während der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März 
mit Ausnahme der ſämtlichen Sonnabende, der 2 
letzten Tage vor Oſtern, ſofern das Oſterfeſt im 

Monat März ſtattfindet, der drei letzten Tage 
vor Weihnachten und der beiden Tage, an denen 
die Kram⸗ und Viehmärkte in Schönſee abgehalten 
werden, von 8 Uhr abends ab für den geſchäft⸗ 
lichen Verkehr geſchloſſen zu halten ſind. Dieſe 
Anordnung iritt mit dem 1. Oktober 1912 in 
Kraft. 

e Brieſen, 17. April. (Verſchiedenes.) Auf Ein⸗ 
ladung des Hausbeſitzervereins hielt Ingenieur 

Jer einen Vortrag über den Anſchluß der 
zäuſer an die ſtädtiſche Kanaliſation. — Mit dem 
au der neuen evangeliſchen Schule wird nun be⸗ 

gonnen. Die Schule wird auf ſtädtiſche Koſten mit 

Staatsbeihilfe gebaut; die Baukosten find auf 

150.000 Mark veranſchlagt. Den Bau leitet Regie- 

rungsbaumeiſter Stürmer. — Der Anſiedler Auguſt 

Beeskau in Wittenburg hat fein Anſiedelungs⸗ 

grundſtück für 26000 Mark und die Rente an den 
andwirt Hermann Heinrich aus Piwnitz verkauft. 

e Briefen, 18. April. (Verſchiedenes.) Die Bers 

beſſerung des Feuerlöſchweſens unſerer Stadt ſoll jetzt 

nachdrücklich betrieben werden. Der Bau eines Sprißen- 
hauſes mit Steigerturm, Wirtſchaftgebäude und ſonſti⸗ 
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die Millionen winken ja ruhig weiter. Sie 
ſind nur in eine andere Hand übergegangen. 
Wenn dies hier die arme Kouſine iſt, ſuche ich 
ſpäter die reiche im Sanatorium auf und finde 
ſie vielleicht weniger ſpröde, als die Kleine 
hier, die mir bisher das Leben ſchwer genug 
gemacht hat. Ja die genaue Bekanntſchaft mit 
ihr und ihrer Mutter kann mir bei den 
reichen Verwandten vielleicht eine gute 
Empfehlung ſein und noch als gute Einfüh⸗ 
rung dienen und ſomit braucht auch dieſe Lie⸗ 
besmühe nicht ganz umſonſt geweſen zu ſein. 
Sie kann ſich, wenn ich Nachurlaub bekomme, 
möglicherweiſe noch in dieſem Sommer Heloh- 
nen und wenn du mich dann wieder unter⸗ 
ſtützen willſt ...“ 


Das war dem alten Herrn aber doch zu 
ſtark. „O, dieſe Jugend, dieſe herzloſe heutige 
Jugend!“ rief er empört. 


Er warf einen vernichtenden Blick auf ſei⸗ 
nen Neffen und ſtand auf, um zu Haberland 
zum Frühſchoppen zu gehen. Er wußte, nach der 
Aufregung tat ihm ein Glas kühlen Moſel⸗ 
weins gut. 5 8 


* 
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Für den Nachmittag hatte man eine Fahrt 
in die Berge verabredet. Die beiden Herren 
von Hageneck fanden ſich mit einem Wagen 
vor der „Königin von Rumänien“, dem Lo⸗ 
gierhauſe der Reiherſtiegſchen Damen, ein. 


Kruhlchens Brief hatte wie eine er⸗ 
friſchende Briſe auf ſie gewirkt. Sie waren 
beide in beſter Laune: der Oberſt, weil er nun 
aus geſicherter Stellung heraus dem Gange der 
Ereigniſſe folgen konnte; der Neffe, weil er 
nicht mehr vorſichtig zu taſten und zu lavieren 
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geſtüt Braunsberg zum Ankauf gelangten. 


gem Zubehör auf dem air Platze gegenüber dem 
Luxuspferdemarkt iſt in Ausſicht genommen; außerdem 
ſollen verſchiedene Feuerlöſchgeräte ergänzt und erneuert 
werden. — Die neubeſchloſſene ſtädtiſche Hundeſteuer⸗ 
ordnung iſt wegen der darin enthaltenen Schärfen vom 
Bezirksausſchuß nicht genehmigt worden. Die Stadtver⸗ 
tretung wird ſich nun nochmals damit zu beſchäftigen 
haben. — Der Kreis Brieſen vollendet am 1. Oktober 
das 25ſte Jahr feines Beſtehens. Von den bei der 
Kreisgründung eingetrelenen Beamten ſteht heute nur 
noch Kreisausſchußſekretär Stahnke im Dienſte des Krei⸗ 
ſes. Dem Kreisausſchuſſe gehörten während der ganzen 
Zeit Oberamtmann Steinberg⸗Pr. Lanke und Ritters 
gutsbeſitzer Schmelzer⸗Galsburg an. j S 
lz Schwetz, 17. April. (Die Malkereigenoſſen⸗ 
ſchaft in Dritſchmin veröffentlicht ihre Bilanz. 
Hiernach betragen die Aktiva und Paſſiva 56 674 
Mark, der Reingewinn 3754 Mark, die Haftſumme 
99 100 Mark Die Mitgliederzahl iſt von 144 auf 
163 geſtiegen. Dem Vorſtand gehören an: von Det- 
mering⸗Falkenhorſt, Struwy⸗Eſchendorf und Suffert⸗ 
Groddeck. Den Auſſichtsrat bilden Mezner⸗Buddin 
und Ehlert⸗Wirry. ER teg 

Schwetz, 17. April. (Eine Hundertjährige.) 
Geſtern ſtarb nach längerer Krankheit die Altſitzer⸗ 
frau Kontny in Ober Grutſchno. Sie hat das ſeltene 
Alter von 99% Jahren erreichtt. 

s Graudenz, 18. April. (Villenviertel. Ver⸗ 
ſchönerungsverein.) Ein regelrechtes Villenviertel 
ſoll für die Stadt Graudenz ins Leben gerufen wer⸗ 
den. Das beſtehende Projekt ſieht den Ankauf der 
Abhänge und Grundſtücke zwiſchen dem Schloßberg 
und der NET, vox, einem großen Gelände mit 
Ausſicht auf die Weichſelniederung. Ganz beſonders 
intereſſiert ſich der Verſchönerungsverein für dieſes 
Projekt, das für die Stadtverordneten über kurz 
oder lang ſpruchreif ſein wird. — Der Verſchöne⸗ 
rungsverein hielt ſeine Jahresverſammlung ab. 
Nach dem vom Vorſitzer Stadtrat Spaencke erſtatte⸗ 
ten Bericht iſt viel für die Verſchönerung der Stadt 
geſchehen. Die Promenade unterhalb der Speicher 
nach dem Schloßberge iſt beendigt und viele Neu⸗ 
1 geſchaffen. Die Einnahmen betrugen 7459 
Mark, die Ausgaben 3858 Mark. Für eine neu ein⸗ 
zurichtende Dampferlinie Neuenburg⸗Graudenz⸗Culm 
jind für dieſes Jahr 600 Mark bereitgestellt. Der 
Etat für 1912/13 wurde auf 3030 Mark feſtgeſetzt. 
Am 10. Mai feiert der Verein ſein 50jähriges 
Beſtehen. d S 

Guhringen, Kreis Roſenberg, 16. April. (Tot 
aufgefunden) wurde geſtern früh auf dem Wege 
von Peterwitz nach Guhringen der 38 Jahre alte 
Schweizer Kowalkowski des Gutsbeſitzers von 
Homeyer in Guhringen. K. hatte am Tage vor⸗ 
her Erſparniſſe auf eine Kaſſe nach Biſchofswerder 
gebracht, auf dem Rückwege über Peterwitz 
letzteren Ort in betrunkenem Zuſtande verlaſſen 
und ift jedenfalls in der Nachtkälte erſtarrt. Der 
ſehr fleißige, ſparſame und ſonſt nüchterne Mann 
hinterläßt eine Frau mit 5 kleinen Kindern. 

e Freyſtadt, 18. April. (Schulbau.) In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, daß der Volksſchul⸗ 
neubau nicht für 96 000 Mark ſondern für 135 000 Mk. 
ausgeführt werden ſoll, damit er auch zukünftigen Ver⸗ 
hältniſſen entſpricht. Da die Regierung zu der anfäng⸗ 
lich zugeſagten Beihilfe von 48 000 Mark trotz aller 
Verhandlungen nichts zuſteuern will, müſſen die erheb⸗ 
Bon Mehrkoſten von der Stadt allein getragen 
werden. 

Jaſtrow, 17. April. (Von der Eiſenbahn gelötet.) 
Geſtern Mittag geriet der 18 Jahre alte Bremſer Otto 
aus Lebehnke, als er mit dem Zuſammenkoppeln eines 
Kieszuges beſchäfligt war, zwiſchen dle Puffer und er⸗ 
E Berlegungen, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. 

Marienburg, 16. April. (Einem öffentlichen 
Hengſtmarkt), der hier unter Leitung des Ober⸗ 
landſtallmeiſters von Oettingen ſtattfand, waren 
aus den Bezirken der weſtpreußiſchen Landgeſtüte 
Marienwerder und Pr. Stargard und aus den 
Kreiſen Mohrungen und Pr. Holland, die zum 
Bezirk des Landgeſtüts Braunsberg gehören, 30 
Hengſte zugeführt. Es wurden aus dem Bezirk 
Marienwerder 16 Hengſte vorgeſtellt, von denen 
4, aus dem Bezirke Pr. Stargard 7 (von Herrn 
Oekonomierat Jacobſon⸗Tragheim), von denen 3 
angekauft wurden. Aus Oſtpreußen wurden 7 
dreijährige Hengſte vorgeſtellt, die ſämtlich von 
dem Herrn Oberlandſtallmeiſter für das Land⸗ 
Die 
erzielten Preiſe ſollen zwiſchen 3000 und 8000 
Mark geſchwankt haben. . 
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brauchte, ſondern beinahe zu einer Erklärung 
gezwungen war. 

Baron Fritz war im Grunde eine tatkräf⸗ 
tige Natur, die ihren Überſchuß an Energie 
unter jener ſcheinbaren Untätigkeit verbarg, 
die ſeiner Anſicht nach zum modernen Gentle⸗ 
men ebenſo notwendig gehörte wie die jeder 
Gefühlsäußerung abholde, offizielle Blaſiert⸗ 
heit. Aber hinter dieſem ſicheren Schutzwall 
trieb fein Innnenleben heimlich die üppigſten 
Blüten und ſein geſundes Arteil blieb unbe⸗ 
rührt durch den ernüchternden und nivellieren⸗ 
den Einfluß der Kreiſe, in denen er verkehrte. 

Sein Onkel ahnte das dunkel und darum 
entzog er ihm weder ſeine Freundſchaft noch 
ſein Wohlwollen, aber während er ſich immer 
wieder durch den äußeren Schein verblüffen 
und blenden ließ, kam Fritz aus ſeiner über⸗ 
legenen Ruhe nicht heraus und das ärgerte 
ihn. Er, der gereifte Fünfziger und ſanguini⸗ 
ſcher als dieſer junge Menſch und der Wider⸗ 
ſpruch, den dieſer durch ſein Weſen unausge⸗ 
ſetzt in ihm erweckte, ließ jene Eigenſchaft noch 
ſtärker hervortreten. Das machte wiederum 
dem Neffen nicht wenig Vergnügen und ſo ſtei⸗ 
gerte immer der eine den anderen in die ent⸗ 
gegengeſetzte Richtung hinein. 

Alſo nicht die Richtige! dachte Baron 
Fritz, wie er Ilſe im Wagen gegenüberſaß und 
ſie forſchend betrachtete, als habe er ſie noch 
nie geſehen. Aber doch garnicht ſo übel, wenn 
ſie nicht immer unter dem Drucke dieſes Be⸗ 
wußtſeins lebte! Sie iſt augenſcheinlich eine 
vornehme und feine Natur. Wenn ſie auf dem 
rechten Boden ſtände, getragen von der echten 
Mutterliebe im Sonnenſchein eines reinen 
Glückes, würde fie fih geiſtig und körperlich 
gewiß herrlich entfalten. Jetzt iſt ſie wie eine 


Cadinen, 16. April. (Eine Kirche) wird dem⸗ 
nächſt die kaiſerliche Beſitzung Cadinen erhalten, 
nachdem der Kaiſer im Herbſt vorigen Jahres 
die Entſcheidung über den Bauplatz getroffen hat. 
Mit der Ausführung iſt Herr Regierungs⸗ und 
Baurat Kickton, zurzeit in Poſen, nach ſeinem 
bereits vom Kaiſer genehmigten Entwurfe beauf⸗ 
tragt worden. Nach dem Wunſch des hohen 
Bauherrn iſt der Entwurf im Charakter der 
heimiſchen Ordensbaukunſt gehalten und zeigt 
eine geſchloſſene Bauanlage mit wuchtigem Turm, 
ſtraffer Gliederung und reichem Giebelſchmuck. 
Der vom Kaiſer beſtimmte Bauplatz liegt etwa 
300 Meter vom Gutshofe und Dorfe entfernt. Die 
Kirche ſoll, wie der „Elb. Ztg.“ mitgeteilt wird, 
außer den Logen für die Majeſtäten, das Gefolge 
und die Gutsbeamten 200 Sitzplätze enthalten und 
mit einem beſonders ſchönen, klangvollen Geläute 
verſehen werden. 

Pr. Stargard, 19. April. (Die weſtpr. Feuerſozie⸗ 
tät) gal dem Amte Hagenort den Betrag von 300 Mk. 
als Beihilfe zu den Koſten, die durch Erbauung eines 
neuen Spritzenhauſes, Reparatur der allen Feuerſpritze 
und durch Beſchaffung neuer Schläuche und Kuppelun⸗ 
gen entftanden find, gewährt. 

Elbing, 17. April. (Verſchiedenes.) Die 
Weihe des neu erbauten Reform⸗Realgymnaſiums 
in Elbing vollzog ſich in würdiger Weiſe und 
wurde am Dienstag Abend durch ein Feſtſpiel 
eingeleitet. Zur Aüfführung gelangte „Der neue 
Herr“ von Wildenbruch. Ein Prolog ſchilderte 
das allmähliche Entſtehen der Anſtalt aus 
kleinſten Anfängen. Zum Einweihungsakt heute 
Vormittag 11 Uhr war in der Aula der neuen 
Anſtalt u. a. auch Oberpräſident von Jagow er⸗ 
ſchienen. Oberbürgermeiſter Dr. Merten gab 
einen Rückblick über die Geſchichte der Anſtalt, die 
jetzt gleichzeitig ihr 75 jähriges Beſtehen feiern 
kann, und übergab Direkior Kautel die Schule. 
Prof. Dorr, als Vertreter der früheren Schüler 
der Anſtalt, übergab eine Orgel. Im Namen 


des Provinzialſchulkollegiums überbrachte Ober⸗ 


präfident von Jagow die beſten Glückwünſche und 
überreichte dem Stadtrat Braun den Roten 
Adlerorden vierter Klaſſe und dem Maurerpolier 
Gehrke das Allgemeine Ehrenzeichen. — Tödlich 
verunglückt iſt am Montag in der Komnickſchen 
Maſchinenfabrik der 26 Jahre alte Dreher Daſt. 
Die nicht genügend beſeſtigte Planſcheibe fiel von 
der Kopfbank herunter und quetfchte dem Be- 
dauernswerten ein Bein vollſtändig ab, während 
das andere und das Becken mehrmals gebrochen 
wurden, ſodaß an dem Aufkommen des jungen 
Mannes gezweifelt wird. Doft wollte am foni 
menden Sonnabend heiraten; er hatte ſchon die 
Wohnung gemietet und die ganze Ausſtatlung 
für das eigene Heim angeſchafft. — Ein neuer 
Fall von Typhus iſt in vergangener Woche 
eingetreten. — Die Meiſterſchaft als Ringer von 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hat in Elbing ein junger 
Königsberger Sportsmann, Hans Jäckel er⸗ 
rungen. 

Danzig, 17. April. (Verſchiedenes.) Die Reiſe 
des Kronprinzenpaares nach Berlin iſt aufgegeben 
worden. — Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung 
nahm zunächſt Kenntnis von einer Mitteilung des 
Magiſtrats, daß Stadiſekretär Grupert zum 
ſtädliſchen Bureaudjirektor ernannt worden iſt. 
Hierauf beſchäftigte man ſich mit einer Vorlage 
des Magiſtrats betreffend die Einrichtung auto: 
matiſcher Feuermelder. Der Referent berichtete 
über die Arbeit der Kommiſſion, die einftimmig 
zu der Anſicht gekommen ſei, daß es nicht ratſam 
lei, das jetzt beſtehende telephoniſche Feuermelde⸗ 
ſyſtem zu verbeſſern oder auszubauen. Auch in 
wirtſchaftlicher Beziehung fei es das Beſte, die 
elektriſch⸗automatiſche Feuermeldung neu einzu⸗ 
führen, denn die Abſchaffung des jetzigen Syſtems 
bringe eine jährliche Erſparnis von 6800 Mark. 
Die Neueinrichtung benötigt 78000 Mark. Die 
Vorlage wurde angenommen. Ferner wurde die 
Einrichtung einer Sparkaſſen⸗Nebenſtelle in Langſul r 
beſchloſſen. Mit dam 1. Juli fol die Nebenſtelle 
eröffnet werden. Für Anderung und Erweiterung 
der Mottlaumündung hatte, wie bereits kurz ge⸗ 
—ꝛ̃— ͤ——— ſbä —— —— — — 
herb geſchloſſene Knospe, die künſtlich zurück⸗ 
gehalten wird. Sie wagt garnicht, ihre Blät⸗ 
ter zu erſchließen, ſie duckt ſich ſcheu in ſich zu⸗ 
ſammen und hält mich natürlich für einen ganz 
gewöhnlichen Kerl ohne Herz und Ge⸗ 
wiſſen, der ſich an dem Reiherſtiegſchen Gelde 
bereichern will. 

Das junge Mädchen fühlte ſeine Blicke auf 
ſich ruhen; es wurde unruhig und hob unter 
dem breiten Hutrand die Augen mit ſtummer 
Frage zu ihm auf. 

Die Antwort, die fie erhielt, überraſchte fie 
ungemein. Sie beſtand nicht in Worten, ſon⸗ 
dern nur in einem Lächeln, und das war ſo 
gut, ſo weich, ſo vertrauenerweckend, daß ſie 
plötzlich alle Spannung und Verlegenheit ver⸗ 
lor. Sie begann an der Anterhaltung teilzu⸗ 
nehmen und war bald ſo harmlos vergnügt, 
daß der Oberſt innerlich ſtaunte, und die 
Mutter die Überzeugung gewann, nun endlich 
einen Schritt vorwärts getan zu haben. 

Die Stimmung blieb auch ſehr lebhaft bis 
zum Abend und als man bei herrlichem 
Mondſchein den Rückweg antrat, ſchlug Baron 
Fritz vor, den letzten Teil des Weges, wo die 
Pferde ſcharf zu ſteigen hatten, zu Fuß zu 
gehen. Die älteren Herrſchaften wollten nichts 
davon wiſſen, aber Ilſe ſprang behende zum 
Wagen hinaus, und bald waren die beiden 
mitten im Walde allein auf der Landſtraße. 

O weh! beſann ſich Ilſe. Wenn er mir 
jetzt nur nicht einen Heiratsantrag macht! 
Aber es war zu ſpät, ihm wie gewöhnlich aus⸗ 
zuweichen, und es kam auch anders als ſie 
fürchtete. 

Baron Fritz lenkte das Geſpräch unauffällig 
auf Familienverhältniſſe und ſagte dann wie 
beiläufig: 


meldet wurde, der Magiſtrat beantragt, die er⸗ 
forderlichen Mittel für die Herſtellung des Mottlau⸗ 
umfluters und des Bauwerks am Werdertor in 
Höhe von 447 000 Mark aus dem Entſchädigungs⸗ 
fonds bereilzuſtellen. Die Verſammlung nahm 
dieſe Vorlage des Magiſtrats ohne Debatte an. 
— Der 24 jährige Arbeiter Hermann Holſtein aus 
der Barbaragaſſe 5, beſchäftigt bei der Eiſenbahn⸗ 
werkſtätte Troyl. geriet zwiſchen die Puffer und 
erlitt ſchwere Verletzungen. Mittels Sanitäts- 
wagens wurde er nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haus geſchafft. Dort konnte nur noch der unter⸗ 
wegs eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. — Tot⸗ 
gefahren wurde vorgeſtern Nachmittag das fünf⸗ 
jährige Söhnchen des in Dienſten der Spritfabrik 
in Neufahrwaſſer ſtehenden Kutſchers, der dieſes 
während der Wagenfahrt mit ſich auf dem 
Kutſcherſitz führte Während der Fahrt in Neu- 
fahrwaſſer geriet der Wagen mit einem anderen 
in eine leichte Kolliſion, fuhr über einen Stein, 
der Knabe fiel vom Wagen, geriet unter die Räder 
und war ſofort tot. 

ki Zoppot, 18. April. (Ein ſchwerer Bauunfall) ers 
eignete ſich geſtern auf einem Neubau in der Gromſch⸗ 
allee. Ein eiſerner Träger fiel vom vierten Stock herab 
und zertrümmerte dem Arbeiter Liedtke aus Mariental, 
FA ſich gerade in der Fallrichtung befand, die Schädel⸗ 

ecke. 

Putzig, 17. April. (Tödlich verunglückt) iſt der 
Arbeiter Dolmierski von hier. Beim Abladen von 
Fäſſern geriet ein beſonders ſchweres Faß ins 
Rollen und traf ihn dabei derartig, daß er ſchwere 
Verletzungen davontrug. Er mußte nach dem 
Krankenhauſe gebracht werden, wo er inzwiſchen 
ſeinen Verletzungen erlegen iſt. 

Allenſtein, 16. April. (Die Stadtverodneten) 
legten das Dienſteinkommen der Stelle des Stadt⸗ 
baarats (Stadtbaurat Boldt ift nach Kotibus gez 
wählt) auf 6000 bis 9000 Mark und 800 Mark 
Wohnungsgeld feſt. Oberförſter Köllner teilte 
mit, daß die Nonnengefahr der ſtädtiſchen Forſten 
beſeitigt iſt. Eine lebhaſte Ausſprache rief die 
Abrechnung des Neubaus in Jakobsberg, bei der 
eine Überſchreitung von 38 000 Mark zu ver⸗ 
zeichnen iſt, hervor. Stadtbaurat Boldt gab zu, 
daß bei einer ruhigen Bauweiſe manches hätte 
beſſer ſein müſſen; aber bei der damaligen Hoch⸗ 
konjunktur — der Bau mußte außerdem zur Ge- 
werbeausſtellung fertig ſein — ſind wohl Fehler 
vorgekommen, die unter anderen Verhältniſſen 
nicht vorgekommen wären. Dem Schlachthofin⸗ 
ſpektor Taube iſt die Amtsbezeichnung Schlachthof⸗ 
direktor verliehen. 

Pr. Holland, 17. April. (Das große Wecken 
während der Predigt.) In dem älleſten vor⸗ 
handenen Kirchenrechnungsſolianten der Bartholo⸗ 
mäuskirche, der bis in die Zeit reicht, wo man 
ſich der arabiſchen Ziffern noch nicht zu bedienen 
pflegte, d. h. bis in die erſte Hälfte des 16. Jahr⸗ 
hunderts, befindet ſich eine Notiz, die wert iſt, der 
Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Unter den 
außerordentlichen Ausgaben der Kirche werden 
zwei Schillinge angeführt zu einem Wedel für 
den Hoſpitanten Niklas, damit derſelbe während 
der Predigt umhergehen und die Schlafenden 
wecken könne. Gewiß ein eigentümliches Manöver 
unſerer lieben Altvordern, um auf Koſten der 
Kirchenkaſſe die kirchliche Andacht zu erzwingen, 
ein Manöver, das unſerem Geſchmack nicht eben 
ſehr zuſagen würde, das aber ſeine Erklärung 
wohl in dem Umſtande findet, daß man ehemals 
viel länger zu predigen pflegte als jetzt. 

Königsberg, 16. April. (Erweiterung des 
Straßenbahnnetzes.) Die Terrain⸗Aktiengeſellſchaft 
Oberteich⸗Maraunenhof hat mit der Direktion der 
E. S. K. A. einen Vertrag geſchloſſen, nach dem 
die Straßenbahnlinie Münzplatz⸗Maraunenhof 
über den jetzigen Endpunkt am König Ottokar⸗ 
Platz hinaus gradlinig im Zuge der Herzog 
Albrecht⸗Allee und Jordanſtraße bis zur Einmün⸗ 
dung in die Cranzer Allee verlängert wird. Die 
Linie wird (nach der „Hart. Ztg.“) wohl noch im 
Sommer fertig. 

Königsberg, 18. April. (Der neue Zentralbahn⸗ 
hof) wird unſtreitig das bedeutendſte Bauwerk der 
Stadt in dieſem Jahrhundert fein. Für 1912 find 


„Nicht wahr gnädiges Fräulein, Sie ſind 
mit einer gleichnamigen und gleich alten Kou⸗ 
ſine erzogen worden.“ E 

Sie nickte. „Ja, und es war ein großes 
Glück für mich, denn ich hatte feine Geſchwiſter 
und wir ſchloſſen uns als Kinder eng anein⸗ 
ander an.“ 

„Konnte denn der Anſchluß nicht weiter be⸗ 
ſtehen?“ 

„Ach nein ... es traten immer jo verz 
ſchiedene Anforderungen an uns heran. Wir 
beide wünſchten uns freilich nichts beſſeres, 
aber unſere Mütter jind immer verſchiedener 
Meinung geweſen und überhaupt ...“ Sie 
ſtockte. \ 

„Nun überhaupt?“ 

Sie ſah ihn mit einem ſcheuen Blick von der 
Seite an. „Es iſt vielleicht pietätlos, davon 
zu reden, aber ſehen Sie: Mama hat mir die 
Kouſine völlig verleidet. Sie zieht immer 
Vergleiche zwiſchen uns und die fallen natür⸗ 
lich zu meinen Ungunſten aus.“ 

„Weshalb natürlich?“ 

„Weil Ilſe gegen mich immer im Vorteil 
iſt. Das liegt in den Verhältniſſen. Mama iſt 
ſo ehrgeizig, ſie möchte immer, daß jene ihre 
Tochter wäre.“ 

„Ein merkwürdiger 
Fräulein.“ 

„Ach, er iſt nicht ſo unnatürliich, wie es 
ſcheint. Wir ſehen uns zwar äußerlich etwas 
ähnlich, ſind aber dem Charakter nach ſehr 
verſchieden, und ſo paßt Ilſe viel beſſer zu 
Mama als ich.“ 


Wunſch, gnädiges 


darf?“ 


„And wie find Sie denn, wenn ich fragen hätte fein können. 


in den Staatshaushalt nicht weniger als 32% Mile 
lionen Mark für dieſen Zweck eingeſtellt worden. 
Der neue Bahnhof wird fünf Bahnſteige erhalten 
und im Südoſten der Stadt, unmittelbar vor dem 
Brandenburger Tor, zu liegen kommen. Das 
Empfangsgebäude des heutigen Oſtbahnhofs wird 
päterhin für die Güterabfertigung eingerichtet 
werden. Der heutige Rangierbahnhof bleibt unver⸗ 
ändert beſtehen. Der Abſtellbahnhof und der große 
Betriebslokomotipſchuppen werden an die Stelle des 
ee Produktenbahnhofs zu liegen kommen. 

er jetzige Lizentbahnhof geht ein. Über den neuen 
Strandbahnhof im Norden der Stadt vor dem 
Steindammer Tor iſt beſtimmtes noch nicht feſt⸗ 
gelegt. Die Amgeſtaltung der geſamten Bahnhofs⸗ 
anlagen und der Bau des Zentralbahnhofs ſollen 
im Jahre 1918 vollendet ſein. Zu den Baukoſten 
trägt die Stadt Königsberg außer den im Etat feſt⸗ 
geſetzten 32% Millionen Mark noch weitere 2 Mil⸗ 
lionen bei, für Ausführungen, die lediglich in ihrem 
Intereſſe erfolgen, z. B. ein Drittel der Baukoſten 
für die Doppelbrücken über den Pregel, ſowie die 


un 


Mehrkoſten für eine 18 Meter breite Unterführung 
der Ponarther Straße am ſüdöſtlichen Ende des 
Zentralbahnhofs, wodurch eine bedeutende Abkür⸗ 
zung des Weges von Ponarth nach der Stadt Jers 
geſtellt wird. e 

Tilſit, 17. April. (Mit dem Erweiterungs⸗ 
bau des Tilſiter Bahnhofs) wird in allernächſter 
Zeit begonnen werden. Bei der erſten Submiſſion 
für Ausführung des Bahnkörpers zur Verlegung 
der Labiauer Bahn und Erweiterung des Bahn⸗ 
hofs Tilſit (etwa 200 000 Kubikmeter Erdbewegung 
und rund 1300 Kubimeter Mauerwerk) wurden 
20 Angebote abgegeben. Zwiſchen dem niedrigſten 
und dem höchſten Preis ergibt ſich eine Differenz 
von nicht weniger als 147 000 Mark. Die nied⸗ 
rigſte Forderung ſtellte Hugo Richter⸗Ragnit mit 
180 969,70 Mark, es folgten Kloſtermann und 
Hiem oun: Marienwerder mit 189 208 50 Mark. 
Die höchſte Forderung (327 349,71 Mark) rührte 
von Rautenberg u. Co.⸗Berlin her. 

Bromberg, 16. April. (Inbetriebſetzung der Glas⸗ 
hütte.) Eine Genoſſenſchaft hat ſich hier neuerdings ge⸗ 
bildet zum Zwecke der Inbetriebſetzung der Glashütte 
Thure bei Nakel. f d 

Jägerhof bei Bromberg, 17. April. (Als Leiche 
aufgefunden.) Der Arbeiter Johann Müller von 
hier war ſeit Sonnabend Abend ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden, nachdem er ſeiner Frau, die ihm ent⸗ 

egengegangen war, noch 6 Mark von ſeinem 
Wochenlohn übergeben hatte. Heute wurde er als 
Leiche im Kanal bei der vierten Schleuſe aufge⸗ 
funden. Müller war dem Trunke ergeben; er 
E feine Familie in bitterſter Armut. 

Natel (Netze), 17. April. (Fabrikverkauf) Die 
dem Maurermeiſter Franz Springer hier fern fle 
Kalkſandſteinfabrik zu Brückenkopf ging geſtern für 
den Preis von 115 000 Mark in den Beſitz des Kauf⸗ 
manns Johannes Rudolph hier über. 

Gneſen, 17. April. (Eine exemplariſche Strafe 
über einen Meſſerhelden) verhängte heute das hie⸗ 
ſige Schwurgericht. Angeklagt war der Arbeiter 
Lewandowski von hier, der am 15. September 1911 
in der Bahnhofſtraße einen Streit mit dem Arbeiter 
Cieslewicz, mit dem er verfeindet war, hatte und 
ihn in deſſen Verlauf mit einem Meſſer niederſtach; 
infolge Verblutung ſtarb C. Nachdem die Geſchwo⸗ 
renen dem Angeklagten mildernde Umſtände ver⸗ 
ſagt hatten, würde er zu ſechs Jahren Zuchthaus 
Ki ſechs Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

t Gneſen, 17. April. (In der heutigen Stadt⸗ 
None wurden die Stadträte Türk und 
Nowotnik in ihr Amt eingeführt. Zum ak e 
abgeordneten wurde Sto. Kohnert gewählt. Es 
wurde feſtgeſetzt, daß nach 7jähriger Mietsdauer der 
elieferte Gaskocher in das Eigentum der Mieter 
übergehen ſoll, und zwar ſollen 75 Prozent der ge⸗ 
ahlten Mieten angerechnet werden. Das Gas⸗ und 

lektrizitätswerk ſoll mit einem Koſtenaufwande 
von über 100 000 Mark erweitert werden: die Sache 
wurde jedoch erſt noch einmal an den Finanz⸗ 
ausſchuß überwieſen. 


Das Begräbnis des Stadtrats 


Kriwes. 

Am Donnerstag Nachmittag 3 Uhr fand das 
feierliche Begräbnis des verſtorbenen Stadtrats 
Kriwes ſtatt, nachdem vormittags die Vigilien und 
um 9 Uhr eine Trauermeſſe unter Aſſiſtenz von drei 
Geiſtlichen in der Marienkirche abgehalten war. 
Die Beerdigung erfolgte vom Trauerhauſe in der 


„Langſam, ſchwerfällig, unbegabt und 
eigenſinnig ... Ach, Sie wiſſen es ja ſelbſt.“ 
„Und ihre Kouſine ift gewandt, talentvoll?“ 
„And ſelbſtbewußt! Alles Gute liegt auf 


der anderen Seite. . alles Gute und, was 


das ſchlimmſte ift: auch alles Geld!“ 

Einem plötzlichen Drange folgend, hatte ſie 
die letzten Worte hervorgeſtoßen und nun ſchien 
fie es fajt zu bereuen, denn fie erſchrak, warf 
einen ängſtlichen Blick auf ihren Begleiter und 
blieb wie atemlos mitten auf dem Wege 
ſtehen. 

Baron Fritz ſchien jedoch nicht im geringſten 
erſtaunt zu ſein. „Alles?“ meinte er ruhig. 
„Das dürfte wohl eine kleine Übertreibung 
ſein. Freilich, junge Mädchen verſtehen von 
geſchäftlichen Dingen nichts und verwechſeln 
darum leicht die Begriffe.“ 

Sie ſeufzte. „Glauben Sie das nicht, Ba⸗ 
ron Hageneck. Ich weiß mehr davon als mir 
lieb iſt. Unſer Vermögen iſt klein. Seit ich 
denken kann, höre ich von dieſen ſchrecklichen 
Grubenanteilen ſprechen. Mein Vater, mein 
lieber, guter Vater hat die ſeinen verkauft, als 
ſie ſchlecht ſtanden, und Mama hat ihm dies nie 
verziehen, weil ſie nachher ganz hoch ſtiegen. 
Sie befleckt ſein Andenken durch die Vorwürfe, 
die ſie ihm täglich noch im Grabe macht, und 
heute noch glaubt ſie ein Anrecht auf das Geld 
zu haben, das längſt einem anderen gehört. 
Der Umſtand, daß ihre eigene Schweſter ſoviel 
glänzender daſteht als ſie, quält ſie beſonders 
und ſtatt mit unſerer doch ſorgloſen Lage ſich 
zu beſcheiden und zufrieden zu ſein, ſucht ſie 
immer wieder mit Illuſionen die Kluft aus- 
zufüllen zwiſchen dem, was ijt, und dem, was 


(Fortſetzung folgt.) 


Bromberger Vorſtadt aus, wo in einem zur Kapelle 
umgewandelten Zimmer im Schmuck der Kränze der 
metallene Sarg aufgebahrt ſtand, an dem vier Mit⸗ 
glieder der Gëtter Feuerwehr die Ehrenwache 
hielten. Die Feier begann mit dem Condukt⸗ 
Reſponſorium, abgehalten von neun Geiſtlichen der 
katholiſchen Gemeinden der Stadt und des Land⸗ 
kreiſes Pfarrer Meczykowski nebſt den Vikaren Dr. 
Stoll und Maſella von St. Marien, Pfarrer Goll⸗ 
nick von St. Johannes, Pfarrer Haſſe von Thorniſch 
Papau, Pfarrer Suwinski von Lonzyn, Pfarrer 
Wilmowski von Vandsburg und Oberlehrer Bünger 
vom Gymnaſium zu Thorn, worauf der Sarg unter 
den Klängen des Chorals „Jeſus, meine Zuverſicht“ 
zu dem draußen harrenden Leichenwagen getragen 
wurde. Dann ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. 
Voran fuhren zwei Wagen, mit Kränzen überreich 
beladen; dann folgten die Muſikkapelle, geſtellt von 
den Adern, der Landwehrverein Thorn, dem der 
Verſtorbene angehörte, mit entfalteter Fahne, Herr 
Betriebsführer Dröge mit dem Ordenskiſſen und 
vier Magiſtratsbeamte, Kränze tragend. Dann 
kamen, den Toten führend, die Geiſtlichen, unter 
Vorantritt der Chorknaben mit Kreuz und Bannern 
und der Kirchenbeamten, die, mit der Kapelle ab⸗ 
wechſelnd, Grablieder ſangen. n 
Leichenwagen wurde begleitet von acht Se den 
und zwei Feuerwehrleuten auf jeder Seite. em 
Sarge folgten Sohn und Schwiegerſohn des Ver⸗ 
ſtorbenen und vier Schweſtern von St. Eliſabeth. 
Hierauf, in langem Zuge, die übrigen Leid⸗ 
tragenden, in erſter Reihe Herr Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Haſſe und die Mitglieder des Magiſtrats, 
die Stadtverordneten in großer Zahl, Offiziere der 
Garniſon, an der Spitze der Gouverneur General⸗ 
leutnant, Exzellenz von Schack, der Verein deutſcher 
Katholiken, die Beamtenſchaft, eine Abordnung der 
Angeſtellten des Waſſer⸗ und Klärwerks und viele 
Bürger der Stadt, die dem Toten die letzte Ehre er⸗ 
weiſen wollten. Den Zug beſchloſſen eine lange Reihe 
Karoſſen. Der Weg vom Trauerhauſe (Bromberger⸗ 
ſtraße 30) zum altſtädtiſchen katholiſchen Friedhof, 
auf der ganzen Strecke mit Tannenzweigen beſtreut, 
führte durch das Bromberger Tor, Coppernikus⸗ 
ſtraße und Heiligegeiſtſtraße zum Rathaus, zur 
letzten Begegnung des Toten mit der Stätte ſeines 
langjährigen Wirkens. Auf dem Turm waren die 
Fahnen halbmaſt gehißt. Beim Zuge um die Oſt⸗ 
front war es — ein rührendes Moment —, als ob 
aus den offenſtehenden Fenſtern des Arbeitszimmers 
des Verſtorbenen Abſchiedsgrüße gewinkt würden. 
Von hier bewegte ſich der Zug, dem ſich bei dem 
ſchönen Wetter eine große Menſchenmenge ange⸗ 
ſchloſſen hatte, durch die Culmerſtraße und den 
Durchbruch zum Friedhof, während die Kapelle auf 
der langen Fahrk als Trauerweiſen ſpielte „Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden“, den e dan von 
Chopin, den Choral „Was Gott tut, das iſt wohl⸗ 
cetan“ und einen Trauermarſch von Beethoven. 
achdem der Sarg, wieder unter den Klängen des 
E „Jeſus, meine Zuverſicht“ in die Gruft 
la hielt der Diviſionspfarrer Herr Prälat 
r. Schmidt die Grabrede: 

„Am Montag Morgen durcheilte die Stadt die 
Trauerkunde: Stadtrat Kriwes iſt geſtorben. Die 
St. Johannis⸗Glocken verkündeten es der Bürger⸗ 
ſchaft, überall tiefe herzliche Teilnahme erweckend; 
denn fie verkündeten den 9 
‚Belten unſerer Stadt. 


nhalt feines Lebens aus. 


niſſen hervorgeg Se d 
eines 3 rgegangen, widmete er ſich dem Beruf 


ewidmet: „Er hatte ſtets ein Ohr auch f 
Heinen Mann“, dies Lob, geſpendet von der Innung, 


ein Gebet für ewige Ruhe, worauf die Kapelle die 
Weiſe „Wie fie jo ſanft ruhn“ anſtimmte. 


Der vierſpännige 


abgeſpielt haben ſollen. 


erſchienen die Bannerträger des Landwehrvereins 
um die Fahne über dem Toten in der Gruft zu 
ſchwenken, die ſich dann über ihm ſchloß, zur letzten, 
ewigen Ruhe. 


n. - 2 : ERZITTETTZEEER, 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 20. April. 1906 + Prinz Leo- 
pold zu Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1903 + Prinzeſſin 
Irmengard von Bayern zu Tegernſee. 


d 1897 Kampf 
am Melunapaß zwiſchen Türken und Griechen. 1884 
* Beatrice, Prinzeß von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 1854 


Trug: und Schutzbündnis zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich. 1849 Sieg der Schleswig⸗Holſteiner unter dem 
preußiſchen General von Bonin bei Kolding. 1848 Ge⸗ 
fedt bei Kandern in Baden. 1839 * Karl I., König 
von Rumänien zu Sigmaringen. 1821 7 Franz Achard 
zu Cunern, Begründer der Rübenzuckerfabrikation. 
1809 Schlacht bei Abensberg in Bayern, Sieg Napo⸗ 
leons. 1808 * Napoleon III. in Paris. 1713 Die 
Franzoſen beſetzen Landau. 1632 / Johann Graf von 
Tilly zu Ingolſtadt, Feldherr des 30 jährigen Krieges. 
1423 Sieg Ziszkas über die Prager bel Horic. 
Thorn, 19. April 1912. 

— (Perſonalien.) Der vom 1. April d. Is. 
ab mit der Verwaltung der Gewerbeinſpeklion Dt. Krone 
beauftragte Gewerbeaſſeſſor Kachel iſt zum königl. Ge⸗ 
werbeinſpektor ernannt worden. 

Der Amtsgerichtsſekretär Werner in Marienwerder 
iſt an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Herr Oberpräſident hat den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer 
Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des Amtsbezirks Kunz 
zendorf auf ſechs Jahre vom 10. April 1912 bis 
9. et 1918 ernannt. — Der königliche Landrat 
hat beſtätigt: die Wahl des Gaſtwirts Kadatz und 
des Beſitzers Sigismund Ekowski in Leibitſch zu 
Schulvorſtehern der dortigen Schule; ferner den 
Landwirt Bruno 
diener für den Amtsbezirk Leibitſch. 

— (Die Meldungen für das deutſche 
Sängerfeſt) in Nürnberg ſind zahlreich einge⸗ 
gangen. Der weſtpreußiſche Sängerbund wird mit 
über 400 Sängern in Nürnberg vertreten ſein. 

— (Als Krankenpflegerinnen ſtaatlich 
anerkann') find nach beſtandener Prüfung vor der 
ftaatlihen Prüfungskommiſſion folgende Lehrſchweſtern 
der Schweſternſchaft vom Roten Kreuz in Thorn: Ka- 
ſimira Podbielski aus Warſchau, Ida Danowski aus 
Pietraſchen (Kreis Lyck), Hedwig Fölske aus Gatzki (Kr. 
Schwetz), Irma Struwe aus Dt. Eylau, Anna Kaliſch 
aus Zoppot⸗Schmierau, Olga Schulz aus Podzamek 
(Kreis Brieſen) und Johanna Ortſcheid aus Danzig. 

— (Das Aufſuchen der von den Hirſchen 
abgeworfenen Geweihe) wird jetzt von den 
„Waldläufern“ eifrigſt betrieben. Im Königreich Preu⸗ 
ßen haben von jeher die Geweihe den Findern gehört, 
nicht ſo in einzelnen Thüringſchen Staaten. Dort waren 
die Finder laut Beſtimmung des Forſtgeſetzes angewie⸗ 
fen, die Geweihe gegen Finderlohn der Forſtbehörde 
abzuliefern; ein preußiſches und ein ſchwarzburgerudol⸗ 
ſtädtiſches Amtsgericht haben erkannt, daß die nach den 
Naturgeſetzen zum Abwurfe gelangenden Hirſchgeweihe 
weder dem Forſtfiskus noch dem Jagdberechtigten, ſon⸗ 
dern den Findern gehören. 

— (Männerturnverein Thorn ⸗Mocker.) 
Das Kappenfeſt findet befiimmt morgen, Sonnabend, 
den 20. April, abends 8 Uhr, im Lokal des Herrn 
Rüſter ftatt. ` Auch Gönner und Freunde des Vereins 
ſind herzlichſt eingeladen. 


Sum Antergang der „Titanic“ 
Die genaue Zahl derjenigen Perſonen, die bei 
der furchtbaren Schiffskakaſtrophe ihr Grab in den 
Wellen gefunden haben, ſteht noch immer nicht feſt. 
Die genaue Zahl wird ſich erſt feſtſtellen laſſen, 
wenn die „Carpathia“ mit den Geretteten in New- 
port eingetroffen iſt. k i d 
Das Marinedepartement in Wafhington erhielt 
folgende drahtloſe Depeſche von dem Spähkreuzer 
2Cheſter“ über Portland: Dei „Carpathia“ meldet, 
daß die Liſte der geretteten Paſſagiere der erſten 
und zweiten Kajüte und der Mannſchaft bereits 
nach dem Feſtland geſandt worden iſt. „Cheſter“ 
wird die Liſte der geretteten Paſſagiere der dritten 
Klaſſe ſenden, ſobald die „Carpathia“ ſie ſenden 
kann. Dies ſcheint ſo aufzufaſſen zu ſein, daß die 
Liſte der Aberlebenden bereits die Namen aller ge⸗ 
retteten Paſſagiere der erſten und zweiten Klaſſe 
enthält. — Die letzte Hoffnung, daß die bereits ver⸗ 
öffentlichte Liſte der geretteten Paſſagiere der erſten 
und zweiten Kajüte der „Titanic“ unvollſtändig fei, 
iſt nach der Meldung des Kreugers „Cheiter“, daß 
nur 326 Paſſagiere erſter und zweiter Kajüte ge⸗ 


rettet jeien, nunmehr geſchwunden. Die Zahl der] bli 


Überlebenden, die ſich an Bord der „Carpathia“ 
befinden, wird jetzt mit 705 angegeben, einſchließlich 
der Paſſagiere dritter Kajüte und etwa 100 Mann 
Beſatzung. $ 
Der Funkentelegraphiſt des Kabeldampfers 
„Minia“ berichtet, daß er eine Nachricht des Inhalts 
erhalten habe, daß fih an Bord des Dampfers 
Baltic“ 250 Paſſagiere der „Fitanic“ befänden. 
Die Nachricht ift nicht direkt voll der „Baltic“ ge- 
kommen, ſondern wurde durch einen unbekannten 
Dampfer übermittelt. Es wird noch weiter gemel⸗ 
det, daß die „Carpathia“ 760 Paſſagiere der „Tita⸗ 
nic an Bord habe. Der Kapitän der „Minia“ 
verſichert die Richtigkeit der Aufnahme des Berichts 
durch den Funkentelegraphiſten, kann aber für die 
Echtheit der Nachricht keine Gewähr übernehmen. 
Bis jetzt iſt noch keine Einzelheit über die Kata⸗ 
ſtrophe der „Titanic“ an der Küſte angelangt. Nur 
die Liſte der Sie und einige 
Telegramme von Geretteten an ihre Verwandten 
und Freunde auf dem Lande mit der Mitteilung, 

daß ſie in Sicherheit eien, ſind angekommen. 
Während authentiſche Nachrichten fehlen, haben 
der „Newyork Herald“ und andere Newyorker Zei 
tungen ſenſationelle Beſchreibungen von Szenen ge⸗ 
bracht, die ſich bei dem Schiffbruch der „Titanic! 
Dieſe Nachrichten haben 


Johann von Sczaniecki⸗Kawra zum 


Roloff in Leibitſch als Amts⸗ an 


gleicher Weiſe betroffen.“ 


ſich als reine Erfindung herausgeſtellt. Es war 
angegeben worden, daß die Meldungen auf draht⸗ 
SE Wege von dem Dampfer „Bruce“ übermittelt 
eien. 
kommen, und ſowohl der Kapitän als der Funken⸗ 
telegraphiſt und die Eigentümer desſelben erklären 
gemeinſam, daß ſie keine drahtloſen Nachrichten, die 
auf die „Titanic“ bezug hatten, erhalten hätten. 

Die „Carpathia“ befand ſich 5 Uhr 50 Minuten 
auf der Höhe von Nantucket und wurde Donnerstag 
Abend im Hafen von Newyork erwartet. 

Das Marinedepartement hat von dem Kreuzer 
„Salem“ folgendes, Donnerstag früh 8 Uhr aufge: 
gebenes Funkentelegramm erhalten: Wir können 
keine Nachricht von der „Carpathia“ erhalten, ob- 
gleich je ia im Bereich leichter funkentelegraph⸗ 
iſcher Verſtändigung befindet. Sie gibt zuweilen 
auf Anrufe Zeichen, beantwortet aber die aufge⸗ 
gebenen Telegramme nicht. Wir können nicht 
glauben, daß ſie die Mitteilungen, die wir ihr ge⸗ 
fandt haben, nicht verſtanden hat. Das Schiff be- 
findet ſich innerhalb des Bereichs der Torpede⸗ 
ſtation in Newport. Daher wird die „Salem“ nach⸗ 
mittags nach Bradford (Narraganſett Bay) weiter⸗ 
Dok — Auch der Kreuzer „Cheſter“ meldet, die 
„Carpathia“ habe ſeine drahtloſen Anfragen nicht 
beantwortet. e 

Die „Titanic“ hat wenige Minuten vor ihrem 
Zuſammenſtoß mit dem Eisberg eine Warnung vor 
der drohenden Gefahr erhalten. Außerdem hatte 
die „Touraine“ am 14. April die „Titanic“ über 
die Lage der Eisberge durch ein drahtloſes Tele⸗ 
1 unterrichtet, und die „Titanic“ hatte dieſe 

Barnung beantwortet. 

Die Eunard⸗Linie hat ein drahtloſes Telegramm 
won dem Kapitän der „Franconia“ erhalten. Die 
„Franconia“ ſtellte Donnerstag früh um 6 Uhr 
10 Minuten (Newyorker Zeit) Verbindung mit der 
„Carpathia“ her. Die „Carpathia“, die am Don: 
merstag Abend 8 Uhr in Newyork erwartet wird, 
Hat im ganzen 705 Überlebende der „Titanic“ 


Bord. 

Die White Star⸗Linie hat mit den Hoſpitälern 
die Sendung von Krankenwagen für die Über- 
lebenden vereinbart. Mehrere drahtloſe Meldungen 
deuten an, daß viele der Überlebenden infolge der 
Aufregung und der Leiden erkrankt ſind. Aus 
anderen Telegrammen von Überlebenden an Ange⸗ 
hörige geht hervor, daß viele Frauen nicht wiſſen, 
daß ihre Männer beim Antergange der „Titanic 
umgekommen ſind. REN : 

Der „Newyork American“ veröffentlicht eine 
drahtloſe Depeſche, nach der der Kapitän der „Car⸗ 
pathia“ erklärt habe, er wiſſe beſtimmt, daß außer 
den Überlebenden, die fiğ an Bord der „Carpathia 
befänden, niemand gerettet ſei. 

Die Geretteten. 

Die jetzt vorliegende Lifte der Geretteten 
weiſt folgende peuti klingende Namen auf (der 
Vollſtändigkeit halber zumteil wiederholt): Minette 
Aubert, Karl Barratt, Henry Blank, Nobert Daniel 
Dick und Frau Drachenſtedt, Caroline Endres, An⸗ 
tonie Flegenheim, zwei Ehepaare Frauenthal, Mars 
garete Fröhlicher, Frau Goldenberg, Ella Golden⸗ 

erg, Frau und Fräulein Hippach, Horner, Herr 
und Frau Harder, M. Hauſſig, Edith Roſenbaum, 
Ce Rheims, Emma Segeſſer, Frau Schabert, 
„ Simonius, A. Salomon, Herr Stengel Ruth 
sag Ella Thor, Henry Woohner, Käthe Buß, 
Frau Becker und drei Kinder, Elſe und Ada Doling, 
Marie Davidſon, Herr und Frau Hocking, Mellie 
Hocking, Berta Lehmann, Frau Lauch, Eliſabeth 
Mellinger, Kind Mellinger, Paula Mangi R. F 
Mellor, Frau Naſſar, Alice Philipps, Roia Pinsky. 
Emilie Rumeg, Emilie Richards und drei Kinder, 
Emil Richards, Frau Weiß, Frau Weſt, Konſtanze 
SC Barbara Weſt. TRE Ne 
nter der Mannſchaft der „Titanic“ befanden 
ſich ſechs Deutſche, der 
er 1 Theiſinger, 
und Tietz. 

Die Liſte der geretteten Zwiſchendecks⸗ 
paſſagiere der „Titanic“ enthält etwa hundert 
Namen, die meiſtens auf Standinavier Ruffen oder 
Polen ſchließen laſſen. Vielleicht ſtammen die 
Träger der folgenden Namen aus Deutſchland: 
Berta 1 Demina Nelſon, Nora ZE Anna 
Neibon, Auguſt Abrahamſohn, Carl Nelſon und 
Sultan Cohn. ? 

í Sie Sicherheitsvorrichtungen. 

Die Londoner Zeitungen ſtellen feſt, daß die 
Titanic“ im ganzen 554200 f Rettungsboote mit 
ſich führte, die ungefähr 1200 Paſſagiere aufnehmen 
konnten. An Bord befanden ſich beinahe 2200 Män⸗ 
ner, Frauen und Kinder. Die zwanzig Boote 
gingen über das Minimum hinaus, das die Vor⸗ 
10 ten des Handelsamtes verlangen. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften ſind ſeit dem Jahre 1894 unverändert ge⸗ 
eben. 


fropper, Heinen, Mueller 


Anterſuchung des Unglücks. 

„Der nordamerikaniſche Senat hat ohne Debatte 
eine Bill angenommen, die eine ausgiebige Anter⸗ 
ſuchung des Unglücks der „Titanic“ fordert. Die 
Senatskommiſſion wird dringend ersucht, Zeugen 
vorzuladen ihr alle den a a Schritte zu er⸗ 
greifen, um ihr Erſcheinen zu ſichern. e 

Das Handelskomitee des Senats hat ein 

Unterfomitee von 7 Mitgliedern ernannt, 
welches eine genaue Unterſuchung über den Unfall 
der „Titanic“ anstellen jol. Das Komitee hat ſich 
bereits nach Newyork begeben. ; 

Beileidskundgebungen. ` 
König Georg von England hat an den 

Präſidenten Taft nachſtehendes Telegramm 
gerichtet: „Der Königin und mir liegt es am 
Genen, Sie und das amerikaniſche Volk unſeres 
großen Schmerzes zu verſichern, den wir über den 
entſetzlichen Verluſt an Menſchenleben unter ameri⸗ 
kaniſchen Bürgern und meinen eigenen Untertanen 
bei dem Untergang der „Titanic“ empfinden. Unſere 
beiden Länder ſind durch Bande der Freundſchaft 
und Brüderlichkeit ſo eng mit einander verbunden 
daß ein Schickſalsſchlag, der das eine betrifft, not- 
wendig auch das andere berühren muß. Von dem 
jetzigen gerzzerreißenden, Unglück find fie beide in 


Dieſes Schiff ift jetzt in St. Johns ange⸗ i 


Handelsamt noch die verantwortliche den Ai 
rs? 
Schottenausrüſtung, 


eizer Laſpe oder Lappe, R 


Präſident Fallières ſprach dem König 
Georg von England und dem Präſidenten Taft 
telegraphiſch ſeine tiefe Trauer über die Kata⸗ 
ſtrophe der „Titanic“ und fein lebhaftes tiefſtes 
Beileid aus. 


Der deutſche Geſchäftsträger iſt am Donnerstag 
Nachmittag im Auswärtigen Amt in London vor⸗ 
gefahren und hat der britiſchen Regierung die Bei⸗ 
leidskundgebung des deutſchen Kaiſers aus Anlaß 
der Kataſtrophe der „Titanic“ überbracht. Dann 
begab er ſich in das Bureau der White Star⸗Linie, 
der er die Teilnahme der deutſchen Kaiſerin aus⸗ 
ſprach. 

Sammlungen. 

Der Anregung des Lordmayors von London 
entſprechend hat der Bürgermeiſter von New- 
york, Gaynor, angekündigt, daß auch er eine 
Sammlung zugunſten der Opfer des Unterganges 
der „Titanic“ eröffnen werde. 

Eine Anderung der Fahrtroute. 
te kontinentalen Schiffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaften haben auf Vorſchlag des Nord⸗ 
deutſchen Lloyds inanbetracht der ſüdlich von Neu- 
fundland befindlichen Eismaſſen beſchloſſen, die 
Kapitäne ihrer nach Newyork und Baltimore 
fahrenden Schiffe anzuweiſen, dem ſogenannten Eis⸗ 
track zu folgen. Der Eistrack verlängert die Diſtanz 
um nur 40 Seemeilen, führt jedoch weitere 60. Gee» 
meilen ſüdlich von dem bisher eingehaltenen Track, 
ſodaß mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen ijt, 
aß der Kurs zurzeit frei von dem Eis führt. Der 
eigentliche Eistrack führt vom Kanal nach einem 
Punkt auf 41 Grad nördlicher Breite und 47 Grad 
weſtlicher Länge für weſtwärts beſtimmte Schiffe 
und von da auf direktem Wege via Nantucket⸗ 
uerſchiff nach dem Ambroſe Channel⸗Feuerſchiff. 
ie ojtwärts beſtimmten Dampfer laufen vom Um- 
broſe Channel⸗Feuerſchiff auf direktem Wege nach 
40 Grad 10 Minuten nördlicher Breite und 47 Grad 
weſtlicher Länge und von da im Eroßkreis nach 
dem Kanal. Die britiſchen Dampfſchiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften haben den kontinentalen den Vorſchlag 
unterebreitet, um jede Kolliſionsgefahr zu ver⸗ 
meiden, bis zum 25. d. Mts. den weſtwärts be⸗ 
ſtimmten Schiffen vorzuſchlagen, dem alten Track 
zu folgen, bis zu welchem der 42. Meridian den 
alten Track ſchneidet. Von da iſt ein Kurs nach 
41 Grad nördlicher Breite und 47 Grad weſtlicher 
Länge aufzunehmen. Dieſem Vorſchlage haben die 
kontinentalen Linien ſofort zugeſtimmt, wodurch ein 
internationales Vorgehen der Dampfſchiffahrts⸗ 
geſellſchaften im Intereſſe der Sicherheit ihrer 
Schiffe gewährleiſtet iſt. 
Im engliſchen Unterhauſe 
erklärte am Donnerstag Handelsminiſter Burton 
in Beantwortung verſchiedener Anfragen über das 
Unglück der „Titanic“, daß das Handelsamt mit 
Rückſicht auf die wachſende Größe der Dampfer im 
letzten där eine Reviſion der Vorſchrif⸗ 
ten über die Rettungsboote in Ausſicht 
genommen und mit der Anterfuchung dieſer Frage 
den Ausſchuß für Handelsſchiffahrt betraut habe. 
Der Bericht des Ausſchuſſes habe das Handelsamt 
nicht zufriedengeſtellt, und die Frage ſei dem Aus⸗ 
ſchuß nochmals zur weiteren Anterſuchung über⸗ 
wieſen worden. Der Handelsminiſter erklärte weiter, 
er wolle nichts über das Ergebnis der Unterſuchung 
über den Untergang. der „Titanic“ vorausſagen 
und auch nicht von Anderungen reden, die ſich in⸗ 
folge der Kataſtrophe als notwendig erweiſen ſoll⸗ 
ten. Er wolle aber feſtſtellen, daß bisher weder das 


Behörde der Meinung geweſen ſei, daß jedes Schi 
gleichviel, welcher Größe und i 
unbedingt in ſeinen Rettungsbooten Platz für alle 
an Bord 5 aa Perſonen haben müſſe. Das 
Handelsamt habe der „Titanic“ 960 Plätze in ihren 


zettungsbooten vorgeſchrieben; fie hätten aber tat- 
ſächlich für 1178 Perſonen Platz gehabt. Die durch 


die Kataſtrophe geſchaffene Lage, ſchloß der Miniſter, 
muß mit der größten Sorgfalt erwogen werden, 
nicht in überſtürzung, ſondern im vollen Lichte der 
Tatſachen, die die Anterſuchung zutage fördern wird. 
Das Handelsamt iſt ſich vollkommen der großen 
Verantwortlichkeit bewußt, die es in dieſer Ange: 
legenheit trägt. Cooper fragte ſodann: Iſt es 
Tätſache, daß die atlantiſchen Dampfer Deutſchlands 
und der reinigten Staaten doppelt ſoviel 
Rettungsboote mitführen, als das britiſche Handels⸗ 
amt für notwendig erachtet? Burton ant⸗ 
wortete: Ich glaube nicht, daß das der Fall iſt; 
aber ich werde der Frage nachgehen. 


Mannigfaltiges. 


Bon Mädchenhändlern ver⸗ 
ſchleppt.) Von einem traurigen Geſchick 
iſt, wie aus Hildesheim gemeldet wird, die 


Familie eines höheren Offiziers betroffen 


worden. Die von ihr nach einer Pariſer 
Penſion gegebene Tochter wurde von Mäd⸗ 
chenhändlern nach einem öffentlichen Haufe 
in London verkuppelt, wo ſie jetzt nach einem 
halben Jahr in troſtloſem Zuſtande aufge⸗ 
funden wurde. Aus Gram über die Schmach 
iſt die Mutter des Mädchens dem Wahnſinn 
verfallen. i 


(Die Leiche eines Mädchens) 
wurde im Keller eines Hauſes in der Erft⸗ 
ſtraße in Köln aufgefunden. Der Mörder, 
ein 25 jähriger, bereits wegen Geldſchrankein⸗ 
bruchs mit zwei Jahren Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafter Monteur, wurde verhaftet. Er gab 
bei ſeiner Vernehmung an, er habe mit dem 
Mädchen gemeinſam in den Tod gehen 
wollen. Als ſie ſich weigerte, mit ihm in 
den Rhein zu gehen, habe er 
Keller gelockt und erſchlagen. 


ſie in den 
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zeichnen sich durch feinen, natürlichen Fleischbrühgeschmack 
aus und werden wie hausgemachte Fleischbrühe verwendet 


u Bouillon-Suppen, Saucen, Gemüsen usw. 


MAGGl's gute, sparsame Küche 


E Würfe! 20 Pr. einzelne Würfel 5 Pf. 
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Verdingung. 


Der Bedarf an Lebensmitteln, 
Molkereiprodukten und Fleiſch⸗ 
waren für die Zeit vom 29. Mai 
bis 26. 
2. Bataillon Fußartillerie⸗Regiments 
Eucke (Magdeb.) 
Schießplatz Thorn ſoll vergeben werden. 


Angebote von Lieferanten uſw. ſind Š 
„Angebot auf 


mit der Auffchrift: 
Lebensmittel ꝛc.“ bis zum 2. Mai 
1912, mittags 12 Uhr, an die Küchen⸗ 
verwaltung des 2. Bataillous Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Ende (Magdeb.) 


Nr. 4 einzuſenden. Später eingehende 


Angebote werden nicht geöffnet. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt bis 10. Mai 1912. 


Dem geehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend zeige ich hiers Wi Y 
durch an, daß in meinem Lokal IM | N 
eine öffentliche SIS 


Fernſprechſtelle 


errichtet iſt. 


Direlter Anruf: 
Gurske, Kr. Thorn. 
Carl Ross, Gaſtwirt, 

Gurske. : 


Grosse 


geldlotterie 


der Südpolar⸗ Expedition. 
1Nächſte Woche Ziehung!! 


il 
60 000 Sämtliche Gewinne 
40 000 ſind ſofort bar ohne 
20 000 jeden Abzug in Kz) 
10 000 Gold v. Banknoten“ 
uſw. zahlbar. 


Loſe à 3,30 Mk. Porto und Lifte | EE 
30 Pfg. extra empfiehlt und verſendet 
auch nach auswärts 


W. Kretschmer 


Hohenſalza, 
Telephon 456. — Poſtfach 12. 


Große Auswahl 


erret. Kuabengarderoben 
höchſter Neuheiten. 


Herren⸗Anzüge 


von 12.50—40 Mk. 


Herren: Paletot t Aer, 
Herren⸗ Beintleiver 


von 3 


Süngfings-Anzüge 
Einſegnungs⸗Anzüge 
Knaben ten 


von 3 
Herren = Hüte 


ihik — elegant. 
Anfertigung nach Maß unter Garantie 
für tadellofen Sitz zu billigen Preiſen. 


| Theophil Wisniewski, 


—  Bäderftrahe 55. 


Ly 


in "K a 


Max Krüger, 
Diergtobbandiun 
Seglerfienke Bilkria-Hoteh) 


Große Gelderſparnis. 


Gelegenheit nur kurze 3 


Echte alte Straußfedern 


werden gut und billig angeknüpft und 
wieder wie neu. 


Annahmeſtellen: 


Waldſtraße 49, part., liuks, und 
Brombergerſtraße 104, 1 Tr. 


Tapeten! 


„ape von 10 Pf. a 
Gold⸗Tapeten 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Stellenangebote 


Einen Lehrling 


nur aus guter Familie ſtellt ein 


a SEO meter, 


SEA, 
Zum Anfahren von 1111715 aus dem 


Walde ſtellt 


allt 


ſofort ein 


G. Soppart, Thorn. 
, Aeltexes Fräulein 


A e geh für eine Kantine 
ai geſucht. Ang. u. O. E. an 
die Geſchäftsſtelle der Wat 


Ein Lehrmädchen, 


Alex Beil, Culmerſtraße 4. 


Suvel., Einderl. Dienitmäddhen, 


das auch kochen kann, jofort t 
Aliſtädt. Markt Gaz, 


Juni 1912 für das | 
Nr. 4 auf dem ʻi 


2 "| Bantiſchlerei, ſchnellſte Lieferung von Fenſtern, Türen, Paneelen ze, 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. — meiner der zn — rau — — . 
Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


Drawert, gewerbsmäßige ` Gielen: 
5 Thorn, Heilige Geiſtſtr. 7/9. 


Das Gas im Haushalt!“ 


von Frau Else Weinrich aus Dresden 


verbunden mit 


Schau-Kochen, - Braten, 


auf Gasapparaten! 


| ‚Verteilung von Kostproben! 


zu Thorn (Artushof) 


spunfenereutfhen antarttifchen&cbedition SEET 


(Sü dpolar⸗ Expedition). Markipendel Starkquelle raſch Linde⸗ 


Ziehung am 23. und 24. April d. ge ` E 1 die ET 
7770 Geldgewinne im Betrage von 210 000 M. 


durchſpült wohltuend den ganzen Körper, 
entlaſtet Nieren und Blaſe und fördert 

Hauptgewinn 60 000 M. 
Loſe à 3 M. ſind zu haben bei 


den Stoffwechſel in normaler Weiſe. 
Dombrowski, Wl. prenh. Lolterie-Einnehner, 


Von zahlreichen Profeſſoren und Arzten 
glänzend begutachtet. Fl. 95 Pf. in der 
un Ze, 4. 


Anler⸗Drogerie, Eliſabethſtraße 12, 
Ad. e e P. Weber, 
Culmerſtraße 20. 


E Breslau III. 


= Ä Dr. d. Wolif's ER 


Freiburgerstrasse 42 m 


Geſuch t wird eine moderne 


10—12⸗ Zimmerwohnung, 


150 85 bean e 1255 Ve ee vom 
u. S. R. 
E die WA ge Se 


Wohnung 


von 3—4 Zimmern in Bromberger Bora 


? gegründet 1903, für die 
Lider Freimälligen Fühnrichs-, 
A Primaner- und biturienten-Prüfung,, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- E 
regeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 8 
Kreisen, Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. 
(Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten | 


(darunter 2 Damen), 11 Kor Oberprima, 28 nach Unterprima, 
2 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums ; 
d 24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, 9) e 
3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. d E 


Seekadetten-, 


ſtadt (mit Bad) zum 1. Mai geſucht. 
Angebote mit Preisangabe an 


Gutsbeſ. Stahr, Prinzenthal 
bei Bromberg. 


Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- 
1911 auch Damenkurse und Abituvienten- Prüfung. 


Zinshäuſer und Villen 


in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und ga find 
durch uns verkäuflich. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


Vorſtädt. Graben 2 Feruſprecher 3190. 


Cari Pidun, Tiſchlermeiſter, 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 


z Dan zimmer 


mit ſeparatem Eingang vom 1. Mot zu 


vermieten Bäckerſtr. 9. 2, l. 
Möbl. Zim. b. z. v. Coppernikusſtr. 27 2. 
1 H v. 1:5. z. verm. 
Mübl. Offtzicrwohn. "zucker e. 
öblieries Zimmer, 1. Etage, von 


f o f ort billig zu haben. 
Schillerſtraße 20. 


Ge möbl. Vorderzim., ſep. Eing, v 
. u. kl. Vorderz. Tor, an) verm., 


ide e elephon 612. 15 Mark. Gerehteftrake 38, part. 
Bär gung Möbelabeit mit mg BER 
und Holztrocknerei. Wilhelmſtr, Eingang Albrechtſtr. 7, 1. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


ein Laden 


zu vermieten. 
Dr. Auerbach. 


Wohnungen: 


Mellienſtraſſe 109, 5 Zimmer, 1, 2 
19 06 und 3. Stock, 

Aaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim. 

[Preis 400—650 Mark, 

mit eleftr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 
I ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Püttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Mellienſtraße 129. 


Wohnung, I Lea, ` 


4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver⸗ 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


Wohnung. 


d Die von Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe 
innehabende Wohnung ift vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten. 


Hugo Claass. 
S t od t ` 
prüfte, Rn Stee: ceme ge Hat der ier eine vihige Drei 


Bim) BE ee 


behör von ſofort oder. vom 1. Juli zu 
welche gute Zeugniſſe über Lehrtaligkeit vermieten. Beſichtigung vorm. bis 12, 


aufweiſt und befähigt ift, einen 6jährigen TOOM. v. 4 Uhr ab. Heiligegeiftftr. 14,1. 


Knaben zu unterrichten. Erbitte Zeugnis⸗ 1 Pferdestall 


Anfertigung von modernen Möbeln jeder Art nach Künſtlerentwürfen 
und eigenen Zeichnungen. 
Aufertigung moderner Kontor⸗ und Laden⸗ iſt noch 
einrichtungen, wie Schaufenſter⸗Ausbauten. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die Mittelſchule bis 
zur Oberklaſſe beſucht hat, gegen monatliche Ver⸗ 
gütung per ſofort geſuchl. Polniſche Sprache 
erforderlich. ; 


Kaufhaus M. 8. Leiser. 


Aichlerlehrlinge 


verlangt S. Fänger, Tiſchlermeiſter 
i Thorn⸗Mocker. 


Saubere Aujmwärterin 
der polniſchen Sprache mächtig, verlangt] für nachmittags 8 


Mellienſtraße 3, 2, rechts. 


zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell. Bismarckſtr. 3, 2. 


Stütze. Suche ten abſchrift d tograpf 
Empfehle mädchen. Bertha | Í Frau Modrow, Gnisdzyn für 1 Pferd per ſofort Bismarchſtr. 1 


bei Neumark. 


In der Ausstellung moderner Gasverbrauchs-Apparate 


Grosser Demonsiralionsvorira 


Eintritt frei! 


am 20. 21, 22. und 23. April d Js., abends 21. Uhr. 


Zwei N SE Küche 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Bückerſtraße 3, 2 Tr. 


3 bel gut möbl, Zimmer mit Gas: 
beleuchtung find im ganzen oder ges 
teilt p. fof. z. verm. Geredteftr. 30, 2,1. 


i ſreundl. Vorderzimmer, jep.Eing., 
fof. zu vermieten. Breiteſtr. 38, 3 


Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11, 1. 
2. Etage 2 gr. Vorderzimmer 
gut möbl., auch unmöbl. 


per gleich oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 


Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 


vermieten. 
Friedrichſir. 10 12, Portier. 


. 1 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen-Apotheke. 
I. und 3. Etage 
Neuſtädt. Markt 23, 


SE aus S Zimmern nebft Zubehör 
vom 1 Is. ab zu vermieten. 


dl Ir dai, 


von ſofort zu vermieten. 


i Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Moker, Amts- und Lindenſtr.⸗Ecke. 


Balkon =» Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
ſämtl. Zubehör, Neubau, billig zu E 
mieten. Poek. Mocker, SE 


Ein Simmer (auch mõ bl.) 


von ſofort zu vermieien. 
Graudenzerſtraße 112. 


In unferem Haufe Grabenſtraße 34 


. | ift eine 


Parterre⸗Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten. 
Näheres zu erfragen daſel bſt beim 
Portier. 
Gebrüder Pichert. G. m. b. H., 
Schloßſtraße 7. 


Wohnungen 


von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermieten. Preis 
315 Mark. Sedauſtr. 5 u 

in der Nähe des Banerndentmals. 


BEN e 
Schlaſſogis ſehr villig für 1—2 St 
zu oa u erfr. Culmerſtr. 5, 2 


Helle, freundliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mädchenſſube und 

Zubehör, im 3. Stock des Hofgebäudes, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 


0. Dombropski'ſche achbucnrl 
Katharineuſtraße 4 

Möbl. Zim. fof. bill. 3 verm. Sé 6,1. 

Nach erfolgtem Umbau meines Ges 


ſchäftshauſes ift per 1. Juli oder 1. Ok⸗ 
tober neben en Geschäftslokal noch 


modern ausgebauter 
Laden 


eventl. mit angrenzender Wohnung 
zu vermieten. 
Dorau, 
Altſtädtiſcher Markt 14, 


neben dem kaiſerl. Hauptpoſtamt. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Strobandſtr. 15, 3 Tr. 


WT ere, freundl. Zimmer nach 
u verm. 


vorn von fof. oder 1. 5. 
ch Gahl, Thorn, Hoheſtr. 7, 2 Tr. 


oehügenals TON. 


Täglich von 7 Uhr ab: 


Lgtdlr Guer 


Sonntags von 6 Uhr ab. 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 U 


ënn frinn 


Jeden Sonntag, 
von 4 Uhr ab: 


DIEN 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Preuss. 
r Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883. — 


Zu dem am 


Sonntag den 21. d. Mis. 


an 


ATI 


ladet Hu di 
©. Hinz, lotterie. 


ee 

Wegen Anſchluß an Ueberland⸗ 

zentrale wird nom. 5, eff. 11 HP. 
leiſtende 


Lanz -Lolomabile 


mit 10 Atm. o ſo⸗ 
fort billigſt verkauft. i 

Angebote unter M. 107 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wir ſuchen für zahlungsfähige Käufer 


Lundwirtſchaften, Güter, 
Fabrilen und dergleithen. 


Deutſche Geſchäfts⸗ und Grundſtück 
Verkanfsgeſellſchaft m. b. H., 
Berlin 57, Potsdamerſtr. 91. 


Zur Parzellierung 


geeignete Landgrundſtüche und auch 
größere Beſitzungen zu kaufen geſucht. 


Oſtdeutſche Güter = Zentrale, 
Bromberg, Viktoriaſtr. 7. 
Telephon 858. 


Farbenu. Lacke 


Anſtreichmaterialien, 


für alle Zwecke, in nur vorzügl. Qualität 
offeriert billigſt 


Alfred Weber, lut, Drogerie, 


i Meilienftraße 82, Fernſprecher 566. 


Violinunterricht 
wird Anfängern gegen mäßiges Honorar 
außer dem Hauſe erteilt. Gefl. Meldungen 
unter J. M. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Trockene, geſunde 


Koggenipren 


aus der II fehr gutes Schweine⸗ 
und Rindviehfutter hat preiswert abzu⸗ 


eben. 
; Fritz Ulmer, 


Thorn⸗Mocker. 


Lose 


zur Geld⸗Lotterie zu guunſten der 
deutſchen antarktiſchen Expedition 
F Ziehung am 
23. und 24. April SE Hauptge⸗ 
winn 60 000 M., à 3 

zur 34. Marienbneger Pierdelotterie 
Ziehung am 4. Mai d. Is. Hauptge⸗ 
winn 1 Equipage mit 4 Pferden im 
Werte von 10000 M., a 1 M., 11 
Loſe für 10 M., 

zur Lotterie zu gunſten der allge⸗ 
meinen Luftfahrzeug = Ae e 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js, 
Hauptgewinn i. W. von 50 000 M., 

a2 


M., 

je Lotterie des deutſchen 1 
Kl uns, 88 69000 am 3., 4. u. 5. Juli 
d. 4:6 Gewinne im Geſamtwerte 
von 100 000 Mk. EEGEN im 
Werte von 30000 Mt., a 1 Mk. 

und zu haben ber 

Dombrowski, 
königl. eee EINA er, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Nr. 92. 


Thorn, Sonnabend den 20. April 1012. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


50. Sitzung vom 18. April, 11 Ahr. 
Am Miniſtertiſch: v. Breitenhach. 


Der Eiſenbahnetat. 


(Dritter Tag.) j 

Die Beratung wird beim Abſchnitt „Beſol⸗ 
dungen“ fortgeſetzt. Ein Antrag des Abg. 
Aronſohn (Pp.) fordert, im nächſten Etat einen 
Ausgleich zwiſchen den Anfangsgehältern der preu⸗ 
ßiſchen Eiſenbahnaſſiſtenten und der Aſſiſtenten der 
Reichseiſenbahnen herbeizuführen. Ein Antrag 
Dr. Friedberg (nil.) verlangt, auf geſetzlichem 
Wege die Gleichſtellung der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
aſſiſtenten mit den Reichseiſenbahn⸗Aſſiſtenten Her- 
beizuführen. Das gleiche erſtrebt ein Antrag 
Herold (Girl Mehrere Petitionen ver- 
langen die Gewährung von geſetzlich feſtgelegten 
Zuwendungen an alle Eiſenbahnaſſiſtenten der fünf 
unterſten Gehaltsſtufen. Die Kommiſſion be⸗ 
antragt überweiſung als Material. Hingegen 
fordert ein Antrag Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.) 
berweiſung zur ſchleunigen Berückſichtigung. 

Das Haus vereinbart, zunächſt lediglich allge⸗ 
meine Beamtenfragen zu beſprechen. S 

Abg. v. Savigny (3tr.): Erneut empfehlen 
wir Kodifizierung des geſamten Beamtenrechts. Die 
Bemühungen des Miniſters, ſozialdemokratiſche 
Strömungen vom Beamtenkörper fernzuhalten, 
unterſtützen wir. Die Sparſamkeit des Miniſters 
war ja erfolgreich, führte aber zu ſtärkerer An⸗ 
ſpannung der Beamten. Wo die eng der 
Kilometer⸗ durch Stundengelder zur Schlechter: 
ſtellung von Beamten führte, müſſen die Unter- 
ſtützungsfonds eingreifen, wenn nötig, ſchon vor 
Verabſchiedung des Etats. (Beifall.) f 

Abg. Dr. Schröder⸗Caſſel (ntl.): Leider muß 
ich noch ein ganzes Füllhorn von Beamtenwünſchen 
vortragen. Die Beſoldungsordnung hat nicht alle 
Unterbeamte beſſer geſtellt. An der Beſoldungs⸗ 
ordnung freilich darf nicht gerüttelt werden. Die 
einzige Ausnahme macht die Aſſiſtenzfrage. Der 
Sonntagsdienſt iſt vielfach zu anſtrengend. Die Ar⸗ 
beiter ſollten nach 10jähriger Dienſtzeit nur noch 
von der Direktion entlaſſen werden können. 

Abg. Dr. v. Woy na (fkonſ.): Auch an uns find 
zahlreiche Wünſche herangetreten. Aber eben des⸗ 
halb rangieren wir dieſe Forderungen. Am dring⸗ 
lichſten ſcheinen uns gewiſſe Forderungen des 
Außendienſtes. Sache der Parteien iſt natürlich, 
auch die finanztechniſche Seite der Fragen rechtzeitig 
und gründlich zu prüfen. Ohne vorſichtige Ab⸗ 
änderung der Beſoldungsordnung werden dieſe Fra⸗ 
gen aber nicht dauernd zu löſen zu ſein. Vielleicht 
ſetzen wir einmal eine Spezialkommiſſion für Be⸗ 


ſoldungsfragen der Eiſenbahnbeamten ein. An 


einem Wettrennen um die Gunſt der Beamten wür⸗ 
den wir uns aber nicht beteiligen. Der Vermehrung 
des Lokomotivperſonals wende man beſondere Auf⸗ 
merkſamkeitzu. Daß man in einer ſolchen Rieſen⸗ 
verwaltung alle Härten beſeitigen kann, ijt natürlich 
ausgeſchloſſen. Die Art der Arbeiterbehandlung in 
der Eiſenbahnverwaltung übt großen Einfluß auf 
das Wirtſchaftsleben aus. Insbeſondere das platte 
Land hat dieſe Rückwirkung in der Bezahlung der 
Arbeiter zu ſpüren. Der Vorredner jagte uns ein- 
mal, welche finanzielle Wirkung ſeine Forderungen 


haben. (Sehr wahr!) Da muß doch eine Sichtung f 


eintreten, die für gute Finanzpolitiker ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſein ſollte. Notwendig iſt aber eine orga⸗ 
niſche Neuregelung. Wann ſie einzutreten hat, wird 
freilich umſtritten werden. (Beifall.) 

Miniſter v. Breitenbach: Wir erkennen alle 
Organiſationen des Perſonals als deſſen Vertretung 
an, ſoweit ſie auf dem Boden der gegenwärtigen 
Staatsordnung ſtehen. Es gibt kaum eine Or⸗ 


Zur Wanderzeit. 


Der deutſche Wandertrieb wird mit jedem Jahr 
rege, wenn Wald und Wieſe ſich mit der Farbe der 
Hoffnung wiederum aufs neue ſchmückt. Von den 
gewaltigen Heereszügen, die unſere Vorfahren 
unternahmen, ſteckt uns Nachgeborenen das Wan⸗ 
dern noch im Blute, und durch die ins Ungeahnte 
verbeſſerten Verkehrsbedingungen wird es jedem 
Wanderfrohen leicht gemacht, Raum und Zeit ein 
Schnippchen zu ſchlagen, und heute von hier und 
morgen von dort Anſichtskarten zu verſchicken. 

Man weiß, auch auf dieſem Gebiete hat der 
Rekordrummel Anhänger gefunden, wodurch ein 
Haſten und Jagen in die Tage der Erholung hinein⸗ 
getragen wurde, derart, daß vielen das Reiſen „zur 
Saiſon“ für immer verleidet iſt. Bei dem Herden⸗ 
trieb der Maſſe geſtalten fi ja ſelbſt Sonntags⸗ 
„Ausflüge“ meiſt zu Völkerwanderungen, und wer 
da im Strom mitgeriſſen wird, der kommt ſicherlich 
zu keinem rechten Genuß, es ſei denn, daß es ihm 
gelingt, baldmöglichſt einen Seitenweg einzu⸗ 
ſchlagen. 

Glücklicherweiſe hat alles im Erdendaſein zwei 
und mehr Seiten, und wer ein echter Wanderer ift, 
der gewinnt jedem Dinge die beſte ab, ſo auch der 
Wanderluſt ſeiner Mitmenſchen. Ohne ſie würden 
ja die vielen Verkehrsmöglichkeiten, die ſich uns 
jetzt bieten, noch vielleicht im Zeichen der Poſt⸗ 
kutſche ſtehen. So begrüßen Erfahrene den voll⸗ 
gepropften Sonderzug mit echter Schadenfreude, 
weil alle diejenigen, die in ihm eingepfercht fahren, 
weit ab vom nahen Reiſeziel der Bedächtigen lan⸗ 
den werden, und letztere dadurch die Annehmlich⸗ 
keit erhalten, für ſich allein zu bleiben. 

Einige Reiſeregeln mögen hier gegeben ſein: 


ganiſation, die von mir nicht ſchon empfangen wor⸗ 
den wäre, und ich lege großen Wert darauf, mit 
den berufenen Vertretern der Beamtenſchaft per⸗ 
ſönliche Fühlung zu unterhalten. Ein Bedürfnis 
für Beamtenausſchüſſe kann ich nicht anerkennen. 
Eine geſetzliche Regelung der Dienſt⸗ und Ruhezeit 
iſt nicht am Platze. Gewiß haben die Angeſtellten 
noch zahlreiche Wünſche. Aber eine andere Beſol⸗ 
dungsordnung hätte auch keine allgemeine Zu⸗ 
friedenheit herbeigeführt. Das liegt in der heuti⸗ 
gen Zeit. So ſehr ich als Chef einer ungeheuren 
Perſonalverwaltung auf dem Standpunkt ſtehen 
muß, die Lage des Perſonals dauernd zu verbeſſern, 
ſo ſehr muß ich darum bitten, die Anſprüche in 
Grenzen zu halten. Für eine Verbindung der Ar⸗ 
beiterausſchüſſe untereinander kann ich mich nicht 
erklären. Sie ſollen nur die Möglichkeit ſchaffen, 
die Wünſche der Arbeiter an die richtige Adreſſe zu 
bringen, und wir wünſchen, daß daran die Arbeiter⸗ 
ſchaft in keiner Weiſe gehindert wird. Jedenfalls 
können Sie überzeugt ſein, daß die Verwaltung 
durchaus das Wohl unſerer Beamten und Arbeiter 
im Sinne hat. (Beifall.) 

Abg. Beyer (Ztr.): Die Arbeiterſchaft wird 
durch nichts ſo erregt, wie durch Härten und An⸗ 
gleichheiten in der Lohnbemeſſung. Zuzugeben iſt, 
daß der Miniſter eine große Reihe von Anregungen 
der Arbeiter berückſichtigt hat. Wir müſſen zu einem 
allgemeinen Staatsarbeiterrecht kommen. Dem 
Miniſter habe ich im vorigen Jahre wegen Erfüllung 
einiger Wünſche gedankt. Wegen dieſer Sache, die 
doch in der geſitteten Welt üblich iſt, bin ich von der 
Sozialdemokratie angegriffen worden. Aber durch 
meine weſtfäliſche Haut kommt ſo leicht nichts durch. 
Nicht die Sozialdemokratie kann den Eiſenbahnern 
helfen, ſondern nur die nationalen Arbeiterver⸗ 
bände, die Eiſenbahnverwaltung und die bürger⸗ 
lichen Parteien. (Beifall.) 

Abg. Dr. Maurer (stl.): Abg. Schröder hat 
nicht gewiſſermaßen ins Blaue hineingeredet, ohne 
ſich den finanziellen Effekt zu vergegenwärtigen. In 
einer wirtſchaftlich hoch ſtehenden Zeit ſtrebt auch 
der Beamte nach einer guten wirtſchaftlichen Lage. 
Der Redner empfiehlt Wünſche der Schaffner, der 
Eiſenbahnhandwerker, der Wagenmeiſter, der Pri- 
vattechniker und Diplomingenieure. 

Miniſterialdirektor Hoff: Der Miniſter ſteht 
den Privattechnikern wohlwollend gegenüber. 

Abg. Türcke (konſ.): Der Miniſter ift bemüht, 
mit Gerechtigkeit und Wohlwollen die Verhältniſſe 
der Beamten und Arbeiter zu verbeſſern. Dieſe 
Fürſorge wird gute Früchte tragen. Die Flut von 
Petitionen mißdeute man nicht. Die neu entſtan⸗ 
denen Oganiſationen tragen ja alles zuſammen, 
was ſich zu einer Petition eignet. An der Be⸗ 
ſoldungsordnung darf aber nicht gerüttelt werden. 
Nur Härten ſind zu beſeitigen: Helfen kann ledig⸗ 
lich eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen oder 
die Einführung von Remunerationen. Der Etat iſt 
recht wohlwollend aufgeſtellt. Ich begrüße beſonders 
die Aufbeſſerung des Anterſtützungsfonds. Auch daß 
14 Millionen zur Beſſerſtellung der Arbeiter ein⸗ 
geſtellt ſind, findet unſere Anerkennung. Was zu⸗ 
gunſten der Arbeiter möglich iſt, muß auch geſchehen. 
Insbeſondere ſind die Wohlfahrtseinrichtungen aus⸗ 
zugeſtalten. Beamte und Arbeiter werden Wohl⸗ 
wollen oh lohnen. (Beifall.) 

Abg. Dr. König (3tr.): Ein beſonderes Be- 
amtenrecht nach bayeriſchem Vorbild halten wir 
Ur wünſchenswert. Härten ſind namentlich bei den 
Wohnungsgeldzuſchüſſen zu beſeitigen. 

Abg. Delius (fortſchr.): Bewährte mittlere 
Beamte ſollten mehr als bisher in höhere Stellen 
befördert werden. Ein Teil der Betriebsſekretäre 
ſollte zu Eiſenbahnſekretären befördert werden. Die 
Beſoldungsordnung muß früher oder ſpäter doch ab⸗ 
geändert werden. e 

Freitag 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß %46 Uhr. 


Vor jeder Wanderung ſollte man ſich wieder und 
immer wieder zur Ruhe mahnen, nur dadurch kommt 
man zum Vollgenuß des Wanderns. Zeit laſſen! 
Alle diejenigen, die eigene Erfahrungen auf der 
Wanderſchaft geſammelt haben, werden beſtätigen 
können, daß das Innehalten eines Reiſeprogramms 
wohl nützlich, doch nicht unbedingt nötig iſt. Eine 
improviſierte Tour mit ihren Überraſchungen kann 
viel amüſanter verlaufen, als ein wohl durchdachter 
Ausflug auf dem durch plötzliche Zufälligkeiten — 
nichts klappt. Unabhängig ſein iſt ein anderer 
lockender Reiz beim Wandern, um ihn auskoſten zu 
können, ijt allerdings einige Überlegung vorher er- 
forderlich, denn ſelbſt das duftigſte Moorlager in 
ſchützender Dickung iſt für einen Hungrigen kein 
verlockendes Plätzchen, wenn der Magen murrend 
ſich ſtündlich meldet, und fern ab der Heerſtraße 
weit und breit kein Dorf auf der Karte verzeichnet 
ſteht. Die freie Wanderſchaft beginnt eben erſt 
dann, wenn man fremder Hilfe nicht bedarf. Ganz 
erfahrene Fahrende behaupten jogar: nur das Gin- 
wandern gewähre vollen Genuß, und ich ſtimme 
ihnen durchaus bei. 


Oft bin ich in größeren und kleineren Geſell⸗ 
ſchaften durch deutſche Gaue gepilgert, ſchließlich 
blieb meiſt von der ausmarſchierenden Korona nur 
ein winziger Reſt bis zum Schluß bei der Fahne, 
die letzten hielten dann durch, und wenn der Zufall 
es wollte, daß wir ſchließlich nur unſerer drei noch 
waren, ſo ergab es ſich ſtets, daß an dieſem Drei⸗ 
bund jede Schickſalstücke ſcheiterte. Wo aber finden 
ſich drei, in allem gleichgeſtimmte Wanderfrohe zu 
gemeinſamer Fahrt von Anfang an zuſammen? 
Mögen ſie auch noch ſo gute Freunde ſein, auf den 
gleichen Schritt und Tritt kommt es an, und ich bin 
der Anſicht, daß ſogar viele Freundſchaften auf der 


Drittes Blatt.) 


Sasaran a a a EEE 


Deutſcher Reichstag. 


40. Sitzung vom 18. April, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Dr. Lis co. 
Auf Befragen erklärt 
taatsſekretär Dr. Delbrück, daß der Reihs- 

kanzler bereit ſei, die nationalliberale Je⸗ 
ſuiteninterpellation zu beantworten und 
den Zeitpunkt dem Herrn Präſidenten mitteilen 
werde. 

Die Beratung des 

Juſtizetats £ 
— Gehalt des Staatsſekretärs — wird fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Belzer (Ztr.): Wir wünſchen, daß 
zu den Arbeiten der Strafrechtskommiſſion bei 
den einſchlägigen Materien Pädagogen und Go- 
zialpolitiker zugezogen werden. Der konſervativen 
Reiolution zum Schutze der Jugend gegen die 
Schmutz⸗ und Schundliteratur ſtimmen wir zu. Wir 
fordern eine Vorlage zur Reform der Strafprozeß⸗ 
ordnung, eine ſtärkere Heranziehung der Laien zur 
Rechtſprechung, eine Reviſion der Konkursordnung, 
ein internationales Luftſchiffahrtsrecht und Wechſel⸗ 
recht. Der Wunſch, ein Reichspolizeiſtrafgeſetzbuch 
zu ſchaffen, ſchießt über das Ziel hinaus, wenn auch 
eine größere Einheitlichkeit der Polizeiverordnun⸗ 
gen dringend zu wünſchen iſt. Die neue Gebühren⸗ 
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige muß end⸗ 
lich erſcheinen. Die Strafen, die bei Streiks ver⸗ 
hängt werden, ſind vielfach zu hoch. Gewiß müſſen 
brutale Ausſchreitungen ſtrenge beſtraft werden, 
aber im allgemeinen müßte die große Erregung 
während eines Streiks als ſtrafmildernd angeſehen 
werden. Wenn auch einzelne Mißſtände in unſerer 
Juſtiz zu beklagen find, fo darf fie doch nicht jo 
trübe beurteilt werden, wie dies geſtern der Abg. 
Stadthagen getan hat. 

Abg. Dr. v. Calker (nti): Die erneute Cin- 
bringung einer Strafprozeßordnungsvorlage in 
einer annehmbaren Form iſt zu wünſchen. Bis da⸗ 
hin müſſen zunächſt einige Sonderwünſche erfüllt 
werden. Notwendig iſt vor allem eine reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung und Reform des juriſtiſchen Sta⸗ 
diums. Was iſt die Schuld, daß unſere jungen 
Juriſten auf der Univerſität nicht mehr lernen? 
(Zuruf links: Die Profeſſoren!) Gewiß, auch die 
Profeſſoren. Unſere jungen Semeſter gehen nicht 
genügend in die Vorleſungen, weil diefe nicht inter- 
eſſant genug ſind. Anſere Vorleſungen müſſen ſo 
ſein, daß die Studenten das Gefühl haben, daß ſie 
wirklich etwas lernen. Wir wollen eine fröhliche 
Wiſſenſchaft, Leute mit offenen und klaren Augen. 
Meine Wünſche fordern eine Reform, eine reichs⸗ 
geſetzliche Regelung der juriſtiſchen Vorprüfungen. 
Früher war die allgemeine Bildung viel größer, 


als heute (Zuſtimmung), fte kam vom guten alten 
humaniſtiſchen Eymnaſtüm. Man ſollte mehr allge⸗ 


meine Vorleſungen halten. Wollen wir unſern Se 
amtenſtand hochhalten in ſeiner Autorität, dann 
müſſen wir die allgemeine Bildung haben. Des⸗ 
halb empfehle ich immer meinen jungen Leuten: 
Hört Vorleſungen über Philoſophie, Kunſtgeſchichte 
uſw.! (Zuruf a. d. Ztr.: In Bayern ift es vorge- 
ſchrieben!) — Ja, ich bin ſelbſt Bayer. (Heiterkeit) 
Das Verbindungsweſen iſt an ſich ganz gut. Nur 
ſollten die alten Herren nicht den jüngeren ſagen: 
Im 1. und 2. Semeſter iſt man für die Verbindung 
da —, ſondern: in heutiger Zeit ift es nicht mehr 
angängig, daß junge Menſchen in voller Jugendkraft 
ſemeſterlang nichts tun! (Beifall.) Das entſpricht 
unſerer heutigen Zeit nicht mehr. Man ſollte die 
Frauen als Schöffen in den Jugendgerichten zu⸗ 
ziehen. Das Laienelement ſollte möglichſt ausge⸗ 
dehnt zugezogen werden. 

Abg. Dove (fortſchr.): Aus der Strafprozeß⸗ 
ordnung folte man diejenigen Materien als No- 
velle herausnehmen, über die Einigkeit beſteht. Dieſe 
könnte man erledigen trotz der bedrängten Geſchäfts⸗ 
—— . ——.—.ü—... . — E OET EESE 
Wanderſchaft in die Brüche gehen, ja, daß ein dber- 
einſtimmen in jeder Hinſicht fogar lähmend mit der 
Zeit auf frohe Wandergeſellen wirken muß. Bildet 
ſich dagegen auf weitem, beſchwerlichen Marſche im 
Beſtehen von Gefahren eine bewährte Neiſe⸗ 
kameradſchaft heraus, ſo kann dieſe zur Freund⸗ 
ſchaft fürs Leben werden, wenn auch ſonſt die 
Stellung der einzelnen und ihre ſonſtige Auffaſſung 
wenig Übereinjtimmung aufweist. Selten genug 
aber trifft man ſolch einen Kumpan, erſt recht nicht, 
wenn man ihn ſucht. Der Zufall muß ihn uns in 
den Weg führen, vielleicht geſellt ſich dann der 
dritte plötzlich hinzu. 

Da das Wandern in den letzten Jahrzehnten 
immer mehr Mode wurde, ſodaß auch ältere Leute 
den Gehſport aufzunehmen begannen, ſo erübrigt 
es ſich, über die Kleidung, vor allem das Schuh⸗ 
werk ein Wort zu verlieren. Redegewandte Ver- 
käufer wiſſen ihre Ware ſchon gebührend genug an⸗ 
zupreiſen. Hier müßte daher eigentlich eine Liſte 
folgen, von dem, was man nicht mitnehmen ſoll. 
Bei einiger berlegung wird fih aber jeder ſelbſt 
ſagen können, daß die Freude am Wandern mit der 
Leichtigkeit des zu tragenden Ruckſackes zunimmt. 
Auch die Sorgen laſſe man daheim! Zur Mitnahme 
einer Touriſten⸗Apotheke möchte ich dagegen raten, 
die Hirſchtalg, Borſalbe, Ammoniak, Pflaſter, 
Nadel und Seide enthalten ſollte. Auch zum 
Unterbinden leiſtet ein Esmarch'ſcher Hoſenträger 
nützliche Dienſte. Hoffmannstropfen und Kognak 
ſollten nicht fehlen. Führt man dann noch einen 
„eijernen Beſtand“ an Nahrungsmitteln, der aus 
Schokolade, Fleiſchextrakt, Erbswurſt und harter 
Zervelatwurſt beſtehen kann, mit ſich, ſo iſt man 
gegen alle Zufälligkeiten geſchützt. 

Wann man den Marſch antreten fo, darüber 


30. Jahrg. 


lage, in der wir uns gewohnheitsmäßig durch die 
Schuld der Regierung befinden. Klagen über ten⸗ 
denziöſe Rechtſprechung beſtehen. Aber wenn die 
Richter im Volke gewählt würden, ſo würden wir 
ſicherlich auch wieder Klaſſenjuſtiz haben. Eine be⸗ 
wußte Klaſſenjuſtiz haben wir nicht. Es gibt aber 
Maſſenſuggeſtionen, die die Rechtſprechung beein⸗ 
fluſſen. Denken Sie an die Zeit der Attentate gegen 
Kaiſer Wilhelm I. Damals wurden exorbitante 
Strafen verhängt. Ahnlich mag es im Ruhrgebiet 
liegen. Die Rechtſprechung muß von allem ents 
fernt werden, was politiſchen Beigeſchmack hat. 
Wenn die Richter aber vom Volke gewählt würden, 
würde das eine ausgedehnte politiſche Agitation 
geben. Politik und Rechtſprechung müſſen völlig 
getrennt fein. Die Reichsrechte mijjen den Einzel- 
ſtaaten gegenüber gewahrt werden. Die Sachver⸗ 
ſtändigengebühren müſſen erhöht werden. An der 
Unförmigkeit der Urteile find die Geſetze ſchuld, 
Wir machen zuviel Geſetze! Die großen geſetzgebe⸗ 
riſchen Werke, die in Ausſicht ſtehen, müſſen von 
freiheitlichem, fortſchrittlichem Geiſte erfüllt wer⸗ 
den. (Beifall.) 

Staatsſekretär Dr. Lis co: Wir haben die Zis 
vilprozeßordnung ſeit 1898 mehrfach geändert, ſo⸗ 
daß wir erſt endlich einmal Erfahrungen ſammeln 
müſſen, ehe fie revidiert werden kann. Dieſe Re- 
viſion muß und wird kommen. Wir werden die 
Sache andauernd verfolgen. Auch eine Anderung der 
Konkursordnung muß einmal kommen, zurzeit iſt 
ſie aber nicht beabſichtigt. Ahnlich liegt es mit dem 
außergerichtlichen Zwangsvergleich. Anträge dieſer 
Richtung find früher vom Reichstage abgelehnt 
worden. Die Sache wird aber nicht zur Ruhe 
kommen, und wir werden auch dieje Reviſion er- 
wägen müſſen, wenn wir auch gewiſſe Zwangsmaß⸗ 
regeln gegen die Gläubiger ſchaffen müſſen Hin- 
ſichtlich der Konkurrenzklauſel haben wir bereits 
einen Geſetzentwurf aufgeſtellt, der auf der Grund⸗ 
lage de ſogenannten bezahlten Karenz beruht. Er 
wird dem Hauſe in der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden. Allerdings dürfte dieſe Grundlage den 
Wünſchen der Handlungsgehilfen nicht entſprechen, 
dieſe haben auch bereits Widerſpruch erhoben. Der 
Entwurf wird aber auch für annehmbar ausfallen, 
wenn ſie ihn erſt kennen lernen. Auch der Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Haftpflicht der Eiſenbahn 
für Sachſchäden wird gleichfalls in der nächſten 
Seſſion dem Hauſe zugehen. Wegen eines inter⸗ 
nationalen Luftſchiffahrtsrecht hat eine Konferenz 
in Paris ſtattgefunden, ſie war ergebnislos. Ich 
habe nun beim Reichsamt des Innern angeregt, 
das heimatliche Recht ſelbſtändig zu regeln. Ein 
Entwurf wird aufgeſtellt werden. Hinſichtlich des 
internationalen Wechſelrechts und Scheckrechts hat 
eine internationale Konferenz einen Entwurf feſt⸗ 
geſtellt. Wir hoffen, daß eine Vereinbarung zu⸗ 
ſtandekommen wird. Die Abkommen über die Ver⸗ 
einheitlichung des Seerechts ſind vom Reichstage 
gebilligt worden. Um fie mit den inländiſchen Be- 
ſtimmungen in Einklang zu bringen, wird dem 
Reichstage wohl E in dieſer Seſſion eine Vor⸗ 
lage zugehen. Betreffs der Rechtsanwaltsgehilfen 
H die Arbeit im Gange; ein Entwurf ſteht in 
Ausſicht. Eine allgemeine Erhöhung der Gebühren 
für Rechtsanwälte kann nur dann eintreten, wenn 
man überzeugt ift, daß die heutigen Gebühren nicht 
ausreichen. Ein Beweis dafür iſt noch nicht ge⸗ 
bracht worden. Auf unſeren Fragebogen haben die 
Anwaltskammern erklärt, daß der Fragebogen ganz 
ungeeignet wäre. Die Bundesregierungen ſind der 
Anſicht, daß eine Erhöhung der Gebühren nicht not⸗ 
wendig ſei. Die Sache iſt noch nicht geklärt, zu 
meinem Bedauern kann alſo eine allgemeine Er⸗ 
höhung der Gebühren der Rechtsanwälte jetzt nicht 
vorgenommen werden. Es mag viele Anwälte 
geben, die nicht ein genügendes Einkommen haben, 
das liegt aber nicht an den Gebühren, ſondern an 
— ... —.—— . — 


hat wohl jeder ſeine ſpezielle Anſicht, die ſich leider 
gelegentlich auch nach der „Bettſchwere“ am Abend 


zuvor richtet. Mit der Zeit bin ich dabei der An⸗ 


ſicht geworden, daß ein guter Tropfen auf dem 
Lande ſelten genug zu finden iſt, um ihn zu ſuchen, 
wandere ich nicht mehr. Ich ziehe daher auch eine 
Anterkunft im Dorf in einem einfachen Bauern⸗ 
hauſe einer ſolchen in einem „erſtklaſſigen“ Hotel 
einer Kleinſtadt vor, mag die „Fremdenprelle“ 
auch einen noch jo franzöſiſch klingenden Namen 
tragen — am beſten ſchläft ſichs bei „Mutter Grün“! 
Hierzu benötigt man nur eine Hängematte und eine 
waſſerdichte Hülle, die man am Fußende befeſtigt, 
mühelos dann im Liegen über ſich ziehen kann, ſo⸗ 
daß ſie ringsherum den Körper vor Wind und 
Wetter ſchützt. Dies leichte Lager trägt ſich beim 
Marſch am beſten wie ein gerollter Mantel, und 
man wird in der Wahl des Ortes zum Aufſchlagen des 
Nachtquartiers ſehr bald recht praktiſch. Angſtlichen 
Gemütern ſei beruhigend verſichert, daß ich noch nie 
im Schlafe draußen in Gottes freier Natur geſtört 
wurde, was ich nicht immer bei meiner Nachtruhe 
im Gaſthofe behaupten kann. 

Mein Verhalten vor dem Beziehen des Schlaf⸗ 
platzes habe ich den Tieren des Waldes abgelauſcht. 
Nie gehe ich direkt vom Wege ab in der Richtung 
auf eine mir paſſend ſcheinende Dickung zu, ſondern 
ich lagere zunächſt in ihrer Nähe und erreiche ſie 
bei Einbruch der Dunkelheit auf Amwegen und 
einigen Wiedergängen, ſodaß ein „Feind“ mich nicht 
ſo leicht zu überrumpeln vermag. Der ſtets mit mir 
wandernde Freund, mein Hund, würde mir eine un⸗ 
erwünſchte Störung wohl auch rechtzeitig melden. 
Außerdem aber: ein echter Deutſcher fürcht ſich nicht, 
er ruht in Gottes Schutz! 

Eberhard, Freiherrr von Wechmar. 


E 
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Fer Aberfülle von Anwälten. (Sehr richtig!) Ein 
Geſetzentwurf über die Erhöhung der Gebühren der 
Zeugen und Sachverſtändigen iſt ſeit zwei Jahren 
fertiggeſtellt, aber mit Rückſicht auf die Finanzlage 
dem Reichstage nicht vorgelegt worden. Die Be⸗ 
ſtimmungen über die juriſtiſche Vorbildung find 
Sache der Einzelſtaaten. Die Fortbildung der Be⸗ 
amten gehört noch weniger zu meiner Befugnis, 
aber die Landesverwaltungen tun auf dieſem Ge⸗ 
biete ſchon ſehr viel durch Fortbildungsmöglichkeiten 
aller Art. Die erſte Leſung des Strafgeſetzbuches 
wird bis Ende des Jahres fertiggeſtellt werden. 
Das Strafgeſetzbuch wird dann wohl dem neuen 
Reichstag am 1. April 1917 vorgelegt werden. Auch 
wenn es eher fertig werden ſollte, wird es dieſem 
Reichstag nicht mehr zugehen. Nach den Er⸗ 
fahrungen, die wir mit der Strafprozeßordnung ge⸗ 
macht haben, würde der Reichstag garnicht fähig 
ſein, in kurzer Zeit dieſe ausgedehnte Materie zu 
erledigen. Sachverſtändige der verſchiedenen 
Gruppen find dabei zugezogen worden. Die Straf: 
rechtsnovelle wird vor der allgemeinen Reviſion 
nicht mehr vorgelegt werden. Herr Stadthagen hat 
geſtern ſehr übertrieben und verallgemeinert. In 
dem Falle des Arbeiters Hermann iſt alles Nötige 
ſchon im Abgeordnetenhauſe geſagt worden; es iſt 
tatſächlich alles geſchehen, was geſchehen konnte. 
Der Fall iſt bedauerlich, wird aber unter ähnlichen 
Umſtänden wieder vorkommen können. Die Be⸗ 
hauptung, bei den Ruhrſtreikprozeſſen jei das Ge⸗ 
richtsverfaſſungsgeſetz außer Kraft geſetzt worden, 
weiſe ich mit allem Nachdruck zurück. Weil die 
Strafanzeigen ſich vermehrten, wurden Hilfsrichter 
eingeſetzt und die Geſchäfte anders verteilt. Das 
iſt ganz korrekt und kein Ausnahmeverfahren. 
(Sehr richtig! rechts.) übrigens iſt das Sache des 
Gerichtspräſidiums und nicht des Juſtizminiſters. 
Auch bei den Verhaftungen iſt nicht ungeſetzlich ver⸗ 
fahren worden. Daß die Sat Senad ea nicht 
zuſtandegekommen ilt, ift nicht Schuld des Reihs- 
juſtizamtes. Zurzeit iſt erſt abzuwarten, wie die 
Reform des Strafrechts ausfällt, ehe wir die Ar⸗ 
beit wieder in Angriff nehmen können. (Beifall.) 

Abg. Holtſchke (fonj.): Es ijt erfreulich, daß 
in der Juſtizverwaltung ſo lebhaft gearbeitet wird. 
Die Regelung der Vorbildung der Juriſten muß der 
Landesgeſetzgebung überlaſſen werden. Die Rep 
form der Strafprozeßordnung im Ganzen iſt vor⸗ 
läufig unmöglich. Durch Novellen können einzelne 
Fragen geregelt werden. Andere Staaten machen 
es jetzt ebenſo. Die oft vorkommenden Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen Richtern und Verteidigern ſind nicht 
geeignet, das Vertrauen zur Rechtſprechung zu 
ſtärken. Oft ſpielt da Reklameſucht der Rechtsan⸗ 
wälte eine Rolle. Das ſchädigt das Anſehen der 
Juſtiz. Der Staatsſekretär ſollte da Vorbeugungs⸗ 
maßregeln treffen. Wir leiden unter einem Über- 
maß von neuen Geſetzen. Das Spionageweſen ver⸗ 
dient die ernſteſte Aufmerkſamkeit. Andere Länder 
beſtrafen Spione viel härter als wir. Bei uns 
muß auch darin ein Wandel eintreten. Anſere 
Reſolution zur Bekämpfung der Schmutz⸗ und 
Schundliteratur empfehlen wir Ihnen zur An⸗ 
nahme. Hier gilt es eine große Gefahr zu be⸗ 
kämpfen. Durch Verhandlungen mit den Bundes⸗ 
ſtaaten fot beſonders die heranwachſende Jugend 


geſchützt werden. Auch der Stadtdirektor Tramm in 


Hannover hat ſich ſcharf gegen die Auswüchſe der 
Kinematographen erklärt und fie als einen Gräuel 
bezeichnet. Hier müſſen alle Parteien zuſammen⸗ 
ſtehen. Die beſtehenden Beſtimmungen müſſen ver⸗ 
ſchärft werden. Die Vorwürfe des 
hagen Bnp maßlos und unberechtigt. Anſere Richter 
find aus dem Mittelſtande gekommen, nicht vom 
Adel, nicht vom Großgrundbeſitz, von der Groß⸗ 
finanz oder Großindustrie. Wir haben volles Ver- 
trauen zur Rechtſprechung, zu unſeren Richtern. (Ge⸗ 
lächter bei den Sozialdemokraten und Zuruf: Sie 
find ja ſelber Richter!) Wir erkennen an, daß ſie 
unparteiiſch ſind und mit Gerechtigkeit ihr Amt 
ausüben. (Beifall.) 

Abg. Dr. v. Laszewski (Pole) begründet 
eine Reſolution, die Tagegelder für Geſchworene 
und Schöffen fordert. Die polniſchen Redakteure 
werden zu ſchwer beſtraft. Das Reichsvereins⸗ und 
Verſammlungsrecht wird den Polen gegenüber par- 
teiiſch angewendet. Es iſt eines unabhängigen Ge⸗ 
richtes unwürdig, daß man es von den Wünſchen 
der Verwaltungsbehörden abhängig zu machen jutt, 
Bei dem unſchuldigſten Polen operieren die Richter 
mit dem Gedanken, er wolle die Provinzen los⸗ 
reißen. Eine Novelle über die Berufung gegen die 
Urteile der Strafkammer iſt dringlich; das Laien⸗ 
element in der Berufungsinſtanz muß freilich nicht 
nach ſeiner politiſchen Parteiſtellung ausgewählt 
werden, ſondern nach ſeiner politiſchen Reife. In 
einem Wahlkreis war nicht ein einziger Pole und 
nur ein einziger Katholik. (Hört! hört! im Ztr.) 

Abg. Mertin (Rp.): Die maßloſen übertrei⸗ 
bungen des Herrn Stadthagen geben ein Urteil 


über ſeine ganzen Ausführungen. Die Urteile im 


Ruhrrevier mögen ſcharf ſein, aber eine ſchnelle 
Juſtiz wünſchen alle, auch die Angeklagten. Aus⸗ 
nahmegerichte waren es nicht. Gewiß ſoll man bei 
der Verhängung der Anterſuchungshaft ſehr vor⸗ 
ſichtig ſein, weil ſie ſchwere ſeeliſche und wirtſchaft⸗ 
liche Nachteile haben kann. Für den Angeklagten 
iſt es oft eine Wohltat, wenn er auf die Einhaltung 
der Ladefriſt wohl verzichten kann. Und daraus 
macht Herr Stadthagen nun eine Erpreſſung! Herr 
von Calker hat durchaus recht. Wenn man boshaft 
gegen den Reichstag ſein wollte, könnte man ſagen: 
Es war erfreulich, daß man einmal ſo etwas Ver⸗ 
nünftiges hier hören konnte. (Heiterkeit.) Die 


„Kinos find eine glänzende Erfindung. Aber den 


Auswüchſen muß man an den Hals gehen. Der An⸗ 
waltsſtand iſt zweifellos überfüllt. Die Zuſammen⸗ 
ſtöße mit den Richtern dienen durchaus nicht der 
Würde des Standes. Das Vergnügen, Zeuge und 
Sachverſtändiger zu werden, wird immer geringer. 


Die Zänkereien vor Gericht werden immer größer. 


Eine gewiſſe Gruppe von Strafverteidigern trägt 
mit Schuld daran. Schließlich werden auch die 
Richter in einer Weiſe nervös, wie es ſich nicht ge⸗ 
hört. Aus Prozeſſen, bei denen es ſich um Leben 
und Freiheit von Menſchen handelt, werden Spek⸗ 
tukelſtücke gemacht. 

Das Haus vertagt ſich. 5 

Weiterberatung: Freitag 1 Uhr. Schluß 6% Uhr. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhaufes 
verhandelte über die Oſtmarkenpolitik im Anſchluß 
an die bezügliche Denkſchrift der Regierung. Der 
Miniſter bedauerte zwar den Verluſt an deut: 
fhem Det (in den Jahren 1896 bis 1911 über 
100 000 Hektar), verwies aber darauf, daß in der 


Abg. Stadt⸗ 


Provinz Poſen der deutſche Befik noch Immer einen! 
Vorrang von 485 000 Hektar vor dem polniſchen 
habe. Seit 1904 feien 79 000. Hektar befeſtigt wor⸗ 
den. Ein Geſetzentwurf, um die Beſitzbefeſtigung 
auch in nationalgefährdeten Gemeinden Schleſtens, 
Oſtpreußens, Pommerns und Schleswig Holſteins 
durchzuführen, ſei dieſer Tage zu erwarten. Ein 
bereits ausgearbeitetes Geſetz gegen Güter- 
zertrümmerung und ungeſunden Güterhandel, ſowie 
zur Förderung der inneren Kokoniſation werde mit 
Rücksicht auf die von den Provinzialinſtanzen ge⸗ 
äußerten Bedenken umgearbeitet. Der Miniſter 
wies weiter darauf hin, daß die Anſiedelungs⸗ 
ergebniſſe von 1911 denen der beſten Jahre ſeit 1902 
nur wenig nachſtänden, und erklärte ſchließlich 
namens der Staatsregierung, daß jetzt die Abſicht 
beſtehe, ſolchen Beſitz zu enteignen, der im Wege 
der Veräußerung den Beſitzer wechſelt. Wenn bis⸗ 
her von dem Enteignungsgeſetz kein Gebrauch ge⸗ 
amt worden iſt, fo liege das daran, daß die Preiſe 
in beſtändigem Steigen begriffen waren, die Gnt- 
eignung alſo nur unter ſehr ungünſtigen Amſtänden 
möglich geweſen wäre, und daß ferner dadurch den 
Polen nur neue Mittel zum Ankauf deutſchen Be⸗ 
ſitzes auch in anderen Provinzen geliefert worden 
wären. 

Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
lehnte Anträge des Zentrums und der Sozial⸗ 
demokraten auf Beſeitigung der Auskunftspflicht 
des Arbeitgebers ab, beſchloß dagegen, dieſe Aus⸗ 
kunftspflicht auf die Einkommen über 3000 Mark 
auszudehnen. 42 s 

Die vom Reichstag eingelegte Kommiſſion für 
die Wohnungsfrage hielt am Donnerstag ihre erſte 
Sitzung ab. Sie ſetzte eine Unterkommiſſion ein, 
nachdem regierungsſeitig volle Anterſtützung und 
Mitarbeit zugeſagt worden war. In dieſer Tagung 
wird indes kaum etwas Poſitives zuſtande kommen. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags äußerte 
ſich am Donnerstag bei Beratung des Etats für 
Südweſtafrika Staatsſekretär Solf eingehend über 
den neuen Diamanten⸗Vertrag, der für das Reich 
ſehr vorteilhaft ſei. Mit deutſchen Intereſſenten 
habe ein ſolcher Vertrag nicht abgeſchloſſen werden 
können. Die Hanauer Diamantenſchleifer ſeien nicht 
in der Lage, den erforderlichen Amſatz zu bewirken; 
deshalb habe wieder mit dem Antwerpener Syndi⸗ 
kat auf mehrere Jahre abgeſchloſſen werden müſſen. 


Aufſtand in Fez. 


Die Anterzeichnung des Marokkovertrages hat 
unter den Stämmen in Marokko große Aufregung 
hervorgerufen und in Fez zu einem Aufſtande ge⸗ 
führt. Wie dem Reuterſchen Bureau aus Tanger 
gemeldet wird, beſtätigt ein drahtloſes Telegramm 
des engliſchen Konſuls in Fez, daß ein Teil der 
eingeborenen Truppen in Fez und ein 
Teil der Bevölkerung ſich empört haben. 
Die franzöſiſche Garniſon in Fez beſteht aus un⸗ 
gefähr 1500 Mann. 

Nach in Tanger eingetroffenen Nachrichten wird 
der Sultan in ſeinem Palaſt in Fez durch die Meu⸗ 
terer belagert. Mehrere Inſtruktionsoffiziere und 
Inſtruktionsunteroffiziere ſind getötet. Die Geſandt⸗ 
ſchaft und das Konſulat ſind unverſehrt. Der 
Kampf dauert noch an. Ein Teil der Hilfstruppen 
aus Mekines iſt angekommen. 

Eine dem „Echo de Paris“ aus Tanger zuge⸗ 
gangene Depeſche beſtätigt, daß in Fez ein Aufſtand 
ausgebrochen iſt und die Truppen gemeutert haben. 
Gegen einen Anteroffizier der franzöſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion ſei ein Anſchlag verübt worden. — 


„Matin“ veröffentlicht ein Dienstag Abend in Fez 


aufgegebenes Funkentelegramm, in dem lediglich 
mitgeteilt wird, daß die für den 17. d. Mts. an⸗ 
beraumte Abreiſe des Geſandten Regnault und 
ſeiner Begleiter wegen ſchlechten Wetters verſchoben 
worden iſt. 

über die Vorfälle in Fez it ein Telegramm 
des Geſandten Regnault in Paris eingetroffen, 
in welchem erklärt wird, daß die Unruhen der Sol⸗ 
daten aus der Tatſache herzuleiten ſeien, daß man 
den Truppen ihren ſeit dem 1. Februar beträchtlich 
erhöhten Sold in ihrem eigenen Intereſſe nicht aus⸗ 
bezahlen, ſondern einen Teil als ihre Erſparniſſe 
zurückbehalten wollte, um ſie vor den unangenehmen 
Folgen ihrer leichtſinnigen Lebensweiſe zu be⸗ 
wahren. Eine Delegation ſcherifiſcher Truppen 
habe ſich daher zum Sultan begeben, um gegen die 
angekündigten Maßnahmen Verwahrung einzu⸗ 
legen. Siebzig Soldaten hätten, ohne Antwort ab⸗ 
zuwarten, gemeutert, und ein Teil der Bevölkerung 
hätte ebenfalls an den Unruhen teilgenommen. 
Regnault habe ſofort im Verein mit der Garniſon 
von Dardebiagh die notwendigen Maßnahmen ge⸗ 
troffen, und General Moinier habe der Garniſon 
von Mekines Befehl erteilt, fünf Kompagnien nach 
Fez zu entſenden. In Mekines ſeien acht Kompag⸗ 
nien, eine Schwadron und eine Abteilung Mr- 
tillerie zurückgeblieben. — Der Miniſter⸗ 
präſident hat Donnerstag früh ſeine Kollegen über 
ie Lage in Fez unterrichtet. Er ſteht mit Regnault 
in beſtändiger radjiotelegraphiſcher Verbindung, 
ebenſo wird Millerand von Moinier auf dvahtloſem 
Wege auf dem Laufenden gehalten. ; 

Wie halbamtlich mitgeteilt wird, ijt die tele⸗ 
graphiſche Verbindung von "ei mit Caſablanca 
vorläufig durch drahtloſe Telegraphie ſowie durch 
eine von den franzöſiſchen Genietruppen herge⸗ 
ſtellte Telegraphenlinie geſichert. 

Der franzöſiſche Geſandte in Marokko Regnault 
telegraphiert, daß ih Dr. Pröbſter, der deutſche 
Dragoman, im Bureau für drahtloſe Telegraphie 
in Fez befindet. 3 

Die Meldungen aus Fez iind ſpärlich und 
widerſprechend. Nach einigen war es Donnerstag 
ruhiger, nach andern hat ſich die Lage verſchärft. 
Die Bewegung begann unter der Infanterie und 
griff dann auf die anderen Truppengattungen mit 
Ausnahme der Genietruppen über. Die Stadtteile, 
in denen die Anruhen ausbrachen, werden vom 
Pöbel bewohnt, der die Kaufläden zu plündern be⸗ 
gann und auch einige Häuſer von Europäern an⸗ 
griff. Die Geſandtſchaften und Konſulate ſind un⸗ 
verſehrt; die Vertreter auswärtiger Zeitungen 


Aus Fez wird vom Donerstag weiter gemeldet: 
Der Kampf hat heute Morgen in den Straßen 
von Fez von neuem begonnen und iſt bis 
zur Stunde noch nicht beendet. Mehrere Franzosen! 


treffen, und daß es ſodann möglich ſein wird, des 


wurden verwundet. Das Telegraphen⸗Bureau hatte 
einen heftigen Angriff auszuhalten. Die Beamten 
verteidigten ſich tapfer. Man rechnet darauf, daß 
die erſten Truppenverſtärkungen ſchon Freitag ein⸗ 


Aufſtandes Herr zu werden. Eine Anzahl der Mit⸗ 
glieder der franzöſiſchen Kolonie ſowie die Sonder⸗ 
berichterſtatter der franzöſiſchen Preſſe flüchteten in 
das franzöſiſche Konſulat, in den Palaſt des Sul⸗ 
tans, in das dem Geſandten Regnault zur Ver⸗ 
fügung geſtellte Haus ſowie in die Wohnung des 
Arztes Dr. Fametans. Die Konſuln von Deutſch⸗ 
land und England ſind mit ihren Familien in ihren 
Häuſern geblieben. Der franzöſiſche Konſul be⸗ 
findet ſich in der Telefunkenſtation. Ein Beamter 
der letzteren, namens Nevous, wurde leicht ver⸗ 
wundet und mußte in das Krankenhaus gebracht 
werden. — In Paris war am Donnerstag das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß der General Moinier, der 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen, in Fez 
verwundet worden ſei. Dieſe Nachricht wird als 
falſch angeſehen, da noch heute Depeſchen von ihm 
hier eintrafen. 

Ein ferneres Telegramm meldet: Die meutern⸗ 
den Truppen hatten ſogleich die Wälle nach der 
Seite von Barbhadid beſetzt, um die franzöſiſchen 
Truppen der Garniſon Dadebiagh am Eindringen 
in die Stadt zu hindern. Die Franzoſen drangen 
in die Stadt und beſetzten mehrere Stadtteile unter 
andern den, in welchem der franzöſiſche Geſandte 
wohnt. Die Aufrührer wandten ſich dann nach dem 
Stadtteil, in welchem die ſcherifiſchen Telegraphen⸗ 
beamten wohnten und töteten drei von ihnen. 
Man fürchtet, daß noch andere den Meuterern zum 
Opfer gefallen ſind, namentlich in dem Teil der 
Stadt, wo die Kaufleute ihre Läden und Woh⸗ 
nungen haben. Die Vertreter der Zeitungen und 
zahlreiche andere Franzoſen haben ſich in die Re⸗ 
ſidentur geflüchtet. Die Arzte der Militärmiſſion 
find im Palaſt des Sultans. Die Paſchas von 
Fezdjedid und Fezbali find bemüht, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. 

Die Pariſer Abendblätter geben der 
durch die Meldbngen aus Fez hervorgerufenen Be- 
ruhigung lebhaften Ausdruck. Journal des 
Débats“ meint, jo ernſte Nachrichten habe man 
aus Fez nicht erwartet. Wenn auch verſchiedene 
Vorkommniſſe der letzten Zeit wie die Ermordung 
des franzöſiſchen Inſtruktionsoffiziers Guillaſſe und 
die Überfälle auf zwei Anteroffiziere der franzö⸗ 
ſiſchen Militärmiſſion zeigten, daß in der Bevölke⸗ 
rung von Fez eine ziemlich erregte Stimmung 
herrſche. Angeſichts der gleichzeitig unter den Ber⸗ 
ber-Stämmen des Gebirges öſtlich und ſüdlich von 
Fez zu Tage tretenden Gärung müſſe man ſich 
fragen, ob die Treibereien, welche dieſe Gärung her⸗ 
vorgerufen haben, wirklich nur rein lokaler Natur 
ſeien. Über die noch vor einigen Tagen eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten, welche von Herzlichkeit des Sul⸗ 
tans Mulay Hafid und des Großweſirs El Mokri 
gegenüber dem Geſandten Regnault ſprachen, könne 
man jetzt nur die Achſeln zucken. „Si s cle“ richtet 
an die öffentliche Meinung Frankreichs die Mah⸗ 
nung, Kaltblütigkeit zu bewahren. Die Meldungen 
aus Fez dürften vielleicht von denjenigen, welche 
Fez durch eine große militäriſche Expedition in 
enge Verbindung mit Algerien bringen wollen, 
als eine 5 OnE der Richtigkeit ihrer Auf⸗ 
faſſung angeſehen werden. Hoffentlich werde die 
Regierung gerade jetzt, wo eine beſondere An⸗ 
ſtrengung notwendig erſcheine, um Weſt⸗ und Süd⸗ 
Marokko im Zaume zu halten, ſich nicht noch vom 
Oſten her in ein gefährliches Abenteuer einlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 


n Hohenkirch, 17. April. (Verſchiedenes.) In 
der außergewöhnlichen Generalverſammlung des 
Kriegervereins Kieslingswalde wurde Poſtvorſteher 
Schliedermann⸗Hohenkirch zum 2. Vorſitzer, Gastwirt 
Beulsheuſen zum Schriftführer gewählt. Dem Vete⸗ 
ran O. wurde aus einer dem Kreiskriegerverband 
ie Verfügung geſtellten Summe eine einmalige 

nterſtützung von 10 Mark gewährt. Die nächte 
Sitzung wurde auf den 5. Mai feſtgeſetzt. — Dem 
4 jährigen Söhnchen des Beſitzers Bormann in See⸗ 
heim wurde während des Häckſelmachens vom Rok- 
werk das Fleiſch vom Unterſchenkel geriſſen Der 
Knabe dürfte zum Krüppel werden. — Bor einigen 
Tagen verlor Beſitzer Ferdinand Eggert in Deutſch⸗ 
lopatken ein Pferd im Werte von 700 Mark. Das 
Tier fiel bei der Arbeit plötzlich um und verendete. 

e Freyſtadt, 17. April. (Verſchiedenes.) Der 
Beſitzer Guſtav Teſchendorf und der Tiſchlermeiſter 
G. Heimann in Guhringen haben auf ihre Erfin- 
dung „Göpeldreſchmaſchine mit doppelter Reini⸗ 
gungsvorrichtung“ Gebrauchsmuſterſchutz erhalten. 
Heimann hat ſich vor einiger Zeit auch einen Fahr⸗ 
rad⸗Windmotor patentieren laſſen. — Für 32jäh⸗ 
rige Dienſtzeit bei dem Majoratsbeſitzer von Putt⸗ 
kamer in Gr. Plauth hat die Kammerjungfer Naſta⸗ 
rowitſch von der Landwirtſchaftskammer die ſilberne 
Medaille erhalten. — Das Köpkeſche Windmühlen⸗ 
grundſtück in Langenau iſt nebſt 12 Morgen Land 
für 15900 Mark an den früheren Gaſtwirt Quader 
in Langenau verkauft. 

s Dt. Eylau, 17. April. (In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung) wurde auf Anregung von Poſt⸗ 
direktor Schulz vor Eintritt in die Tagesordnung 
darüber verhandelt, weshalb die ſeinerzeit be⸗ 
ſchloſſene Gehaltszahlung an die ſtädtiſchen Beamten 
noch nicht erfolgt iſt. Bei Neuregelung der ſtädt. 
Beamtengehälter war u. a. auch beſchloſſen worden, 
daß die Zulagen rückwirkend für die Zeit vom 1. 
Oktober 1910 bis 1. April 1911 erfolgen ſollten. 
Eine Nachzahlung der Gehälter iſt aber bis heute 
nicht erfolgt. Herr Schulz trat warm für die Be⸗ 
amten ein. Sein Antrag, die Nachzahlung nun⸗ 
mehr bewirken zu laſſen, wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Alsdann wurde zur Erledigung der 
Tagesordnung geſchritten. Als erſter Pünkt ſtand 
zur Beratung: Verkauf verſchiedener an der Roſen⸗ 
berger Chauſſee gelegener Bauparzellen. Hier be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, das an der Roſenberger 
Chauſſee rechts gelegene Terrain nach einem von 
dem Stadtbaumeiſter Klien ſeinerzeit entworfenen 
Plane zu bebauen. Insbeſondere wurde Wert auf 
Anlegung bezw. Erhaltung der vorgeſehenen Pro⸗ 
menade — am See entlang — gelegt. Eine leb⸗ 
hafte Debatte entſpann ſich bei Beratung der An⸗ 
träge auf käufliche Überlaſſung von ſtädtiſchem 
Grund und Boden an der genannten Chauſſee. Dem 
Beſchluß des Magiſtrats, an den Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur Sordei einen zirka 5% Morgen großen 
Bauplatz für 12000 Mark zu verkaufen, wurde zu⸗ 
geſtimmt. Herr Sordei gedenkt hier eine Villa zu 


erbauen und Gartenanlagen zu ſchaffen. Ein wei- der gebrannt.) 


terer Antrag des Magiſtrats, dem Lehrer Bukowski 
einen ungefähr 260 Quadratmeter großen Platz 
käuflich zu überlaſſen, wurde ebenfalls angenommen. 
Der Grund und Boden wird hier mit 1,50 Mark 


pro Quadratmeter Acker und 0,50 Mark pro 
Quadratmeter Wieſe bewertet. Dem Architekten 
Klein die Parzellen 14, 15, 16 zur Erbauung einer 


Schneidemühle käuflich zu überlaſſen, wurde abge⸗ 


lehnt. Induſtrielle Anlagen ſollen an dieſer Stelle 
nicht erbaut werden. Dagegen ſollen dem K. die 
Parzellen 26, 27 und 28 hinter der Villa Girſe zum 
Kauf angeboten werden, und zwar zum Preiſe von 
1 Mark pro Quadratmeter. Die Magiſtratsanträge 
auf Verkauf von 2 Parzellen von je 240 Quadrat⸗ 
meter an die Herren Podzuweit und Wenzel wurden 
angenommen. Die Preiſe betragen hier ebenfalls 
1,50 Mark für Acker und 0,50 Mark für Wieſen 
pro Quadratmeter. Weiter wurde das Gehalt für 
den neu anzuſtellenden Polizeiwachtmeiſter auf 1500 
Mark feſtgeſetzt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
100 Mark bis 2100 Mark nebſt 15 Prozent Woh⸗ 
nungsgeld und 150 Mark Kleidergeld. 3 

ki Dt. Krone, 17. April. (Ein großes Dampf⸗ 
ſägewerk) erbaut in dieſem Jahre der Baugewerks⸗ 
meiſter Paul Nickel aus Weißenhöhe in der Nähe 
des Bahnhofes Plietnitz. e Sc 

Allenſtein, 18. April. (Vom Zuge getötet.) Bei 
Guttſtadt wurde der Arbeiter Franz Thiel aus 
Knopen von einem Eiſenbahnzuge überfahren und 
getötet. Er hinterläßt eine Frau und ſieben Kinder. 

* Schulitz, 17. April. (Verſchiedenes.) Die frei- 
willige Feuerwehr wird eine mechaniſche Schiebe⸗ 
leiter erhalten. Die Poſenſche Feuerſozietät hat 
eine Beihilfe zugeſichert. — Auf der Weichſel wird 
eine ſtädtiſche Badeanſtalt auf Pontons erbaut werz 
den. — Am Montag fand hier eine Verſammlung 
der freien Handwerkerinnung ſtatt. Bürgermeiſter 
Roesler regte die Errichtung einer gewerblichen 
Fortbildungsſchule an. Trotz heftigen Widerſtrebens 
einiger Mitglieder wurde die Errichtung ſchließlich 
gegen 8 Stimmen beſchloſſen 

* Schulitz, 17. April. (Verſchiedenes.) An Ges 
meindeſteuern für das Steuerjahr 1912 werden hier 
erhoben: 190 Prozent der Einkommenſteuer und 
200 Prozent der Gewerbe- und Betriebsſteuer. — 
Im Schlachthauſe Bnp im erſten Viertelfahr 1912 
geſchlachtet: 54 Rinder, 623 Schweine, 124 Kälber, 
3 Ziegen. — Die Schiffseignerfrau H. aus Pieckel 
hat hier während ihres vorübergehenden Aufent⸗ 

alts bei dem Kaufmann L. ein falſches Zweimark⸗ 
tüd. in Zahlung gegeben. Die H. will es in einem 
hieſigen Geſchäft erhalten haben, was ſich als un⸗ 
wahr herausgeſtellt hat. — Am vergangenen Sonn⸗ 
tag unternahm der Männerturnverein unter großer 
Beteiligung einen Marſch mit ſich anſchließendem 
Kriegsſpiel nach Seebruch, 10 Kilometer ſüdlich 
Schulitz. Nach kurzer Raſt im Gaſthauſe wurde der 
Rückmarſch unter Vorantritt des neugebildeten 
Knüppel⸗Muſikchors angetreten. Das Intereſſe für 
die Turnſache iſt durch dieſe Veranſtaltungen ſehr 
geweckt, was daraus erhellt, daß 22 neue Mit⸗ 
glieder dem Verein beigetreten ind. 

d Stralkowo, 16. April. (Beſitzwechſel.) Der 
Rittergutsbeſitzer Kasprowicz erwarb das Haus 
Pawidzerſtraße Nr. 56, dem Agenten Wszclaki ge- 
hörig, für 21000 Mark. — Der Beſitzer Poghod⸗ 
zinski in Gozdowo verkaufte ſeine Gaſtwirtſchaft 
mit 10 Morgen Land an den Gaſtwirt Günther 
für 41 500 Mark. 

Poſen, 17. April. (Verſchiedenes.] Reichsbank⸗ 
direktor Maiwald in Poſen legt am 1. Juni ſein 
Amt nieder, um in den Ruheſtand zu treten. — 
Beim Umbau des Tempels der israelitiſchen Brü⸗ 
dergemeinde ſtürzte geſtern Vormittag der Zimmer⸗ 
mann Kaftanski aus einer Höhe von 12 Metern ab 
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er am Nach⸗ 
mittag im Stadtkrankenhauſe ſtarb. — Zu dem Borz 
gange in Swadzim haben die Ermittelungen er⸗ 
geben, daß die 21jährige Anſiedlertochter Gertrud 
Niemann aus Stutendorf (nicht Kardorff) Selbſt⸗ 
mord begangen hat, aber nicht das Opfer eines 
Vevbrechens geworden ift. Am vorletzten Mittwoch 
Pan ſie als Zeugin vor dem Schiedsmann in 

aulsfelde zu erſcheinen, und in dem Termin jagte 
fie zugunſten des Klägers aus, weshalb man fie 
verhöhnte und beſchimpfte. Nach dem Termin de- 
ſchäftigte ſie ſich mit Feldarbeiten. Gegen 5 Uhr 
nachmittags wurde fie gejehen, als fie in der Nid- 
tung nach Swadzim ging. Aus dem Umſtande, dak 
ie in der Richtung nach dem Swadzimer Teich ging, 
chließt man, daß ſie die Abſicht hatte, ſich zu er⸗ 
tränken; da ſie hier aber Leute bemerkte, ſo änderte 
ſie ihr Vorhaben und ging auf dem Fußwege hinter 
das Dorf. Abends gegen 6% Uhr wurde der 
brennende Schober bemerkt. Man kann nur o: 
nehmen, daß die Unglückliche die Tat aus über⸗ 
triebenem Ehrgefühl begangen hat. Bemerkt ſei 
noch, daß 2000 Zentner Stroh verbrannt find. 

Poſen, 17. April. (In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten) wurde u. a. beſchloſſen, auf dem 
Grundſtück Gneiſenauſtraße 53 mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 84607 Mark eine Turnhalle mit 
Schulbrauſebad und Schularztzimmer zu errichten. 
Annahme fand auch die Vorlage betreffend Exrich⸗ 
tung eines Reſtaurants in den Anlagen des Villen⸗ 
geländes Solatſch für zirka 30 000 Mark. Der Bei⸗ 
trag der Stadt Poſen für den Provinzialverein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe als Volkskrankheit 
wurde von 1000 auf 1500 Mark erhöht. Die Bitte 
des Verbandes der Arbeitsnachweiſe für die Pro- 
vinz Poſen, dem Verbande als Mitglied beizutreten, 
wurde entſprochen und der Jahresbeitrag auf 
100 Mark bemeſſen. Schließlich bewilligte die Ver⸗ 
ſammlung noch zur Renovierung des alten Rat- 
hauſes, da ſich unvorhergeſehene notwendige Mehr⸗ 
arbeiten erforderlich zeigten, zu den bereits bewil⸗ 
ligten 221000 Mark noch 170 000 Mark. 

Frauſtadt, 17. April. (Geſtorben) ift im beiten 
Mannesalter der Majoratsbeſitzer Frhr. von Leeſen 
in Treben. Er betätigte ſich an erſter Stelle an 
allen Beſtrebungen, die auf die Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft abzielten. So war er jahrelang im Auf⸗ 
ſichtsrat der hieſigen Genoſſenſchaftsmolkerei und 
Vorſitzer der Dampfpfluggenoſſenſchaft. 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer) ließ am Grabe des in 
Zürich in der letzten Woche durch Sturz vom 
Pferde tödlich verunglückten Generalſtabs⸗ 
majors Wille, des Sohnes des Oberſtkorps⸗ 
kammandanten Wille⸗v. Bismarck, ein präch⸗ 
tiges Blumenarrangement niederlegen. 

(Bei einer Beſichtigung der 
Sonnenfinſternis) ſtürzte ein 18 
Jahre altes Dienſtmädchen in Berlin vom 
Balkon aus der vierten Etage auf die Straße. 
Es wurde mit einem ſchweren Schädelbruch 
nach dem Krankenhauſe transportiert. 

(Ein Vergnügungslokal 


nie⸗ 


Das am Ausflugsorte 
„Rübezahl“ in der Nähe des Müggelſees 
bei Berlin gelegene Prinzſche Sommerlokal 
iſt Montag vollſtändig niedergebrannt. Es 


liegt Brandftiftung vor. Als die Feuerwehr 
erſchien, war von dem Gebäude nichts mehr 
zu retten. 


(Auf der Reiſe Selbſtmord 
verübt) hat der Kaufmann R. aus 
Friedrichshagen. Während der Fahrt nach 


Hannover jagte ſich der Lebensmüde im 
Eiſenbahnabteil eine Kugel in die Schläfe. 
Das Geſchoß führte den Tod faſt auf der Stelle 
herbei. R. hat anſcheinend in einem Zu⸗ 
ſtand von plötzlich ausbrechender Geiſteskrank⸗ 
heit gehandelt. 

(Ein Offiziersduell mit töd⸗ 
lichem Aus gang) foll in Halber⸗ 
ſtadt ſtattgefunden haben. Wie ein Ber⸗ 
liner Blatt berichtet, fand das Duell zwiſchen 
zwei Oberleutnants des 27. Inf.⸗Regts. ſtatt. 
Dabei wurde Oberleutnant Otto von Heerin⸗ 
gen, ein Neffe des Kriegsminiſters, von 
ſeinem Gegner Oberleutnant v. Puttkammer, 
durch einen Schuß in den Unterleib ſehr 
ſchwer verletzt. Die Bedingungen des Duells 
waren ſehr ſtreng: 15 Schritt Diſtanz und 
Kugelwechſel bis zur Kampfunfähigkeit. Es 
ſoll ſich um eine Liebesaffäre gehandelt 
haben. Wie verlautet, ſoll Heeringen ſeinen 
Verletzungen bereits erlegen ſein. 

(Ob es hilft?) Gegen die großen 
Damenhüte hat jetzt auch eine Kirchenver⸗ 
waltung das Wort ergriffen. Der Gemeinde⸗ 
kirchenrat in F o rft wandte ſich nämlich mit 
folgendem Erſuchen an ſeine Gemeindemit⸗ 
glieder: Bei den großen Abendmahlsfeiern 
haben ſich wieder alte, oft gerügte Unzuträg⸗ 
lichkeiten dadurch gezeigt, daß die meiſten 
Frauen und Mädchen der Gemeinde in 
Hüten mit weitem Rande zum Altar getreten 
ſind. Es wird dadurch den amtierenden 
Geiſtlichen ſehr große, aber völlig unnötige 
Anſtrengung durch zu häufiges und zu tiefes 
Bücken auferlegt. Die Frauen und Mädchen 
der Gemeinde werden daher gebeten, zu der 
Feier entweder Hüte ohne Rand aufzuſetzen 
oder aber den Hut in der Kirchenbank ab⸗ 
zunehmen. 

(Folgenſchwerer Einſturz.) Beim 
Bau der neuen ſtädtiſchen Waſſerleitung in 
Bergamo ſtürzte eine Mauer ein und begrub 
10 Arbeiter unter ſich, drei von ihnen konnten 
lebend, wenn auch ſchwerverletzt, geborgen 
werden, die ſieben anderen ſind tot. Bei 
den Rettungsarbeiten verunglückte ferner ein 
Soldat tötlich. SH 
(uſtmord.) Der Buchbinder Johann 
Rumpe aus München verübte in Budapeſt 
an einem zwölfjährigen Mädchen namens 
Giſela Schwarz, einen Luſtmord. Die ver⸗ 


verhaftet, der Beziehungen zu den Autoban⸗ 


ſtümmelte Leiche des Mädchens iſt vergraben 
aufgefunden worden. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 

Meber einen ſchweren Ueber: 
fall,) der an Raubmord grenzt, wird der 
„Kölniſchen Zeitung“ aus Ohligs gemeldet. 
Danach überfielen dort zwei holländiſche Ar⸗ 
beiter einen Schleifer, raubten ihm die Bar: 
ſchaft von 20 Mark und brachten ihm ſchwere 
Kopfwunden bei, an denen der Verletzte im 
Krankenhaus geſtorben iſt. Die Täter ſind 
verhaftet worden. 

(Falſche 20 Kronen⸗Noten.) Wie 
die Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt 


infolge der immer häufiger auftretenden 
Fälſchungen der Zwanzigkronen⸗Noten be⸗ 


ſchloſſen werden, die zumteil geltenden Noten 
einzuziehen und durch eine Neuausgabe zu 
erſetzen. 

(Ein Lob der deutſchen Mann⸗ 
ſchaftsküche) ſeitens des Königs Viktor 
Emanuel von Italien wird erſt jetzt bekannt. 
Als der König in Venedig an Bord der 
„Hohenzollern“ weilte, trat der Mannſchaſts⸗ 
koch in weißer Jacke und Mütze mit einer 
Koſtprobe des Mannſchaftseſſens an den 
Kaiſer heran. Dieſer koſtete und König Vik⸗ 
tor Emanuel dann ebenfalls und zwar mit 
demſelben Löffel und von demſelben Teller. 
Der König von Italien ſprach ſich ſehr 
befriedigend über die deutſche Soldatenkoſt 
aus. ' 

(Eine Folge der öffentlichen 
Unſicherheit in Paris) iſt die Be⸗ 
waffnung ſämtlicher Poſtboten und Geld⸗ 
briefträger mit Revolvern, die offen an einem 
Bandelier umgehängt zu tragen find. In⸗ 
zwiſchen dauern die Verhaftungen verdächtiger 
Automobiliſten fort. Der berüchtigte Garnier, 
für deſſen Kopf 80 000 Mk. ausgeſetzt ſind, 
ſollte ſchon mehrere Male ergriffen ſein, aber 
immer wieder handelte es ſich um einen 
Mißgriff der Polizei. 

(Auf der Bühne irrſinnig ge- 
worden.) Ein trauriger Zwiſchenfall er⸗ 
eignete fih im Volkstheater von Belleville. 
Die Schauſpielerin Margarete Goslin, die in 
dem Stück „Die Glocken von Corneville“ die 
Hauptrolle gab, wurde plötzlich irrſinnig und 
verſuchte in der Garderobe eine ihrer Kolle⸗ 
ginnen zu ermorden. Sie konnte jedoch über⸗ 
wältigt werden. 

(Verhaftung eines vermeint⸗ 
lichen. Automobilbanditen.) In 
der Pariſer Vorſtadt Belleville wurde 
Donnerstag nacht ein gewiſſer Leon Berger 
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diten unterhalten haben ſoll. Berger, bei 
dem im Augenblick ſeiner Verhaftung zwei 
Revolver vorgefunden wurden, iſt vorläufig 
der Falſchmünzerei beſchuldigt. ; 
(Drei Perſonen bei einer Gr: 
ploſion getötet.) Bei einer Exploſion 
in der Kohlengrube Gilfach Goch bei 
Cardiff wurden drei Perſonen getötet und 
vier verletzt. Ein Arbeiter wird vermißt. 
(Ein Bruch des Schutzdammes 
des Miſſiſſippi) unterhalb von Roſedale 
und ein anderer am Arkanſasfluß haben die 
durch die Ueberſchwemmungen in Mitleiden⸗ 
ſchaft Gezogenen um 25 000 Menſchen ver⸗ 
mehrt. Die Lage Tauſender von Obdachloſen 
iſt traurig, viele ſind ſeit Tagen ohne Nah⸗ 
rung. Die Eiſenbahnen ſind abgeſchnitten. 


Humoriſtiſches. 

(Witze vom Tage.) Mutter: „Schön, daß Du 
deine Aufgaben richtig haſt. Da hat wohl Großpapa 
dabei geholfen?“ Mädchen: „Nein, er hat ſie ganz 
allein gemacht.“ 

( Merkwürdig.) Frau Müller zum Klaſſenleh⸗ 
rer ihres Sohnes: „Wo unſer Fritz die Dummheit her 
haben ſoll, kann ich mir doch garnicht denken. Sein Vater 
iſt ein ſolch geſcheiter Mann, und ich bin doch auch in 
Penſion geweſen.“ SC 

(Berufswechſel.) A.: „Der Müller iſt doch 
recht heruntergekommen; jetzt iſt er ſogar Portier in 
einem Nachtcafe.“ B.: „Nun, der Unterſchied ift doch 
nicht ſo groß! Früher war er Weinreiſender, und jetzt 
iſt er Reinweiſender.“ 


Gedankenſplitter. 

Ein reiner und edler Egoismus iſt erforderlich, um 
heiter und geſund zu bleiben. Wer nicht ſich ſelbſt zu 
Liebe und Dank arbeitet, liebt und lebt, der iſt übel 
dran. Von außen, von andern kommt ſelten oder nie 
ein reines Behagen. Alle Handlungsweiſen des Men⸗ 
ſchen nähren ihre Früchte ſelbſt und bringen ſie unaus⸗ 
bleiblich, gute wie ſchlimme. 

Feuchtersleben. 


Die Frau Mehnert. 


(Berliner Gerichtsverhandlung). : 
(Nachdruck verboten.) 

Die verwitwete Mehnert ift angeklagt, in der Nacht 
vom 2. zum 3. November einem Herrn vorſätzlich 
ſeinen Paletot ruiniert zu haben. — Richter: Was 
taten Sie überhaupt fo ſpät auf der Straße? — 
Angekl.: Det war noch janz früh, et war man erſcht 


jejen Uhre zwee. — Richter: Was taten Sie da noch S 


in der Friedrichſtraße? — Angekl.: Icke verkoofe 
Wachsſtreichhölzer, immer for 'n Iroſchen 'ne Schach⸗ 
tel mit wunderſcheene Mächens oben druf. — 
Richter: Machen Sie nur keine Scherze. — Angekl.: 
Det verjeht mich in die Sittewatzjohn, in die Se 
mir hier rin jebrungen ha'm. — Richter: Wieſo 
kamen Sie dazu, den Herrn zu beläſtigen? — An⸗ 
geklagte: Jott bewahre, ick belöſt ie ieberhaupt 
keene Herrn, aus die Jahre bin ick raus, am 16. 
Februar da wer' ick zwee un ſechzig Jahre un da 


verjehn jo põh a põh die Jefühle. Richter: Alſo Sie 
i achslichte an? — Angekl.: Det 


boten dem Herrn 


hab ick jedahn, un det is mein jutet Recht, denn da⸗ 
for bezahl' ick meine Steuern, un det is meine 
Arſtenz, davon leb’ ick un verſorje meine Familje. 
— Richter: Haben Sie Kinder? — Angekl.: Af'n 
Kirchhofe man. — Richter: Na, da ſorgen Sie doch 
nur für ſich. — Angekl.: Na ja, ick bin eben jetzt 
janz alleene meine janze Familje. — Richter: Ich 
merke ſchon, wek’ Geiſtes Kind Sie find, — Angekl.: 
Det jloob' ick. Na, mat fol ick erſcht lange Fiſe⸗ 
mattenten machen, ick biete dem Herrn meine Ware 
an. Erſcht bekimmert er ſich jarnich weiter um mir, 
wat mir ſchon ärjerte, ick bin aber doch jon dücht' je 
Jeſchäftsfrau un laß nich nach; da meent er: „Die 
Dinger doogen ja doch niſcht!“ Det fuhr mich mör⸗ 
deriſch in de Krone. Er wollte nu vorbeilatſchen. 
aber det jeht doch bei de Mehnerten nich, ick tell’ 
mir dichte vor'n hin, wiſſen Se, ſo mit de Arme in 
Hiften un da fäßt er mir anſtändije Frau an un 
droht mich mit'n Schutzmann. „Hahaha“, lachte ick, 
„wat der wol mit mich machen Jol“. Mittlerweile 
hatte er mir doch wechjeſchubbſt. Ick kochte man ſo. 
Alſo, ick nach un ſage: „Wat, die Lichter doogen 
niſcht? Ick werd't Ihn'n beweiſen!“ An dabei zinde 
ick nu eens an, det brannte mie'n lektriſchet Lichte 
un halt et ihn under ſeine Neeſe. Dazu hielt ick 
mir for berechtigt, hatt“ ick nich Recht? — Richter: 
Nur weiter. — Angekl.: Der Mann puſt'te det 
Wachslicht aus, un ſchluch mir't aus de Hand. Ick 
nadierlich hatte jleich in neuet mang de Fingern un 
hielt ihn det doch for de Neeſe. Nu kamen Leite, 
die mir wechriſſen. Ick ſchluch nu um mir mit de 
Hände un de Beene. Wie nu jar ſo'n Lümmel 
ſchrie, det ſe mir uf 'ne Karre als Beſoffne uf't 
Revier ſchaffen ſollten, nahm ick in meine höchſte 
Wut jo jejen Sticker zehne von die Streichholzen, 
zind' je an und ſchmeiß' je de Kerl, der jrade in't 
Monopol rinſchlidderte, als ob er ja keen armet 
Weib beleidicht hätte, über'n Kopp. Nu hielten mir 
die Leite feſte und der Mann zeichte, det in fein 
Jeberziehr Löcher rinjebrannt warn und det 'n bis⸗ 
ken Talch druf zu ſehn war. Aber det ick de Löcher 
jebrannt hab, dafor verlange ick Beweiſe. Ick ſchwöre 
allens ab, dadruf könn' Se fih verlaſſen. — Die 
Angeklagte wird der vorſätzlichen Sachbeſchädigung 
überführt und zu vierzehn Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. — Angekl.: Wat? Se woll'n mir injpunn’? 
Ick ſoll am Ende nach't Hotel Barnim? — Nu dreh' 
ick den Spieß um. Ick verklage nu den Mann, denn 
er hat mir uf de Straße anjequatſcht. — Mit Ge⸗ 
walt muß die Angeklagte aus dem Gerichtsſaale 
geführt werden. Vom Korridor her hört man dann 


entfernter ihr Keifen. 
Alidewahrte Nahrung 


Sech 
fürKinderundKranke 


Heilbewährt bei Katarrhen, Husten, 
Heiserkeit,Verschleimung,Magen- 
säureJnfluenzau,folgezustände. 


Überall erhältlich in Apotheken; Drogen: wnd 
Mineralwasser-Handlurigen. ~ _ 
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